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aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw. 


Goering in Preußen 
Miniſterpräſident 


Epp Statthalter in Bayern 
; | TCelegraphiſche Meldung) l 
Berlin, 11. April. Reichskanzler Adolf Hitler hat in feiner 
Eigenſchaft als Statthalter für Preußen den Reichskommiſſar für das 
Preußiſche Miniſterium des Innern, Reichsminiſter Goer ing, zum 
4 Miniſterpräſidenten in Preußen ernannt. Der Reids- 
präfſident hat auf Vorſchlag des Reichskanzlers den Generalleutnant a. D. 
Franz Ritter von Epp zum Reichsſtat halter in Bayern ér 
F naonnt. b 
I Be Ernennung der einzelnen preußiſchen Mi⸗ 
niſter wird. erft. nach der Rückkehr des Miniſter⸗ 
präſidenten Goering aus Rom erfolgen. In 
pplitiſchen Kreiſen gilt es für ſicher, daß Mi⸗ 
f niſterpräſident Goering das Innen⸗ 
miniſterium behält. Die Verordnung 
des Reichspräſidenten vom 20. Juli über die 
Einſetzung des Reichskommiſſars muß formell 
aufgehoben werden. 
Der Ernennung Goerings zum Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten war ein längerer Schrift⸗ 
wechſel vorangegangen, in dem 


Mitarbeit im Reichskabinett, für die er nunmehr 
ſeine ganze Kraft zur Verfügung ſtellt, ift unend⸗ 
lich wertvoll. mein inneres Verhält⸗ 
nis zu ihm fo herzlich freundſchaft⸗ 
lich, daß ich mich aufrichtig freue über die 
große Hilfe, die mir nunmehr dadurch zuteil 
wird. 
In tiefer Verehrung 
gez. Adolf Hitler.“ 


Darauf hat 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich. anch Montags (siebenmal in der Woche), 
n Bezugspreis: 5.— Zloty 


u 
deutschen Bollspartei 


Dieſer Beſchluß iſt auf die dringende Anregung 
des bisherigen 2. Vorſitzenden der DUP; Dr. 
Hugo, zurückzuführen. Vorher hatte Dr Hugo 
vergeblich verſucht, die Zuſtimmung des zurzeit 
ſchwer erkrankten 1. Vorſitzenden, Dr. Dingel⸗ 
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llebertritt zur NS D uß. 
In Rheinland-Westfalen vollzogen — Reichs entscheidung 
am 23. April — Vier Wochen Hitler-Bilanz 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 
V er li u, 11. April. Nachdem die oſtpreußiſche Wahlkreisorganiſatinn 
der Deutſchen Volkspartei als erſte den Beſchluß gefaßt hatte, 
ſich aufzulöſen, find nun auch dierheiniſch⸗weſtfälif chen Wahl 
kreisorganiſationen der DVP. gefolgt: Auch ſie haben ihre 
Auflöſung beſchloſſen und ihren Mitgliedern den Uebertritt 
z ur Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpar- 
tei empfohlen. ba ; 
zu machen, im neuen Staat an der 


nationalen Aufbauarbeit tätig Anteil 
zu nehmen. 5 tel 


4 
* 


Bͤ᷑izekanzler von Papen 


u. d. dem Reichskanzler mitgeteilt hatte, daß er 

das Reichskommiſſariat für die Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft in Preußen an den Reichspräſidenten 

Zurückgab. In dem Schreiben heißt es: 
„Der Schritt, den die mir ſeiner Zeit unter⸗ 


ſfeitigung des Dualismus zwiſchen Reich und 
Preußen getan hat, erhält ſeine Krönung 
durch die nunmehrige geſetzliche Verflechtung der 
Intereſſen des Landes Preußen mit denen 
des Reiches. Sie, Herr Reichskanzler, werden 
nunmehr in der Lage ſein, die Politik des größ⸗ 
ten der deutſchen Länder in allen Punkten mit 
der des Reiches gleichzuſchalten. Nachdem 
das neue Geles Ihnen die Möglichkeit gibt, den 
e Miniſterpräſidenten zu ernennen, 


hitte ich Sie, dem Herrn Reichspräſidenten die 

itteilung machen zu wollen, daß ich das Am 

des Reichskommiſſars für das Land Preußen 
in ſeine Hände zurücklege.“ 


f | Reichskanzler Hitler 


hat dem Reichspräſidenten dieſen Brief mit nach⸗ 
ſtehendem Schreiben übermittelt: 
„Hochverehrter Herr Reichspräſident! 
Vizekanzler von Papen hat an mich ein 
Schreiben gerichtet, das ich zu Ihrer gütigen 
Kenntnisnahme dieſem Briefe beilege. Herr von 
Papen teilte mir ſchon in den letzten Tagen mit, 
er ſei mit Miniſter Goering übereingekom⸗ 
men, von fih aus zurückzutreten, “jowie 
durch das neue Geſetz der Gleichſchaltung der Po- 
litik in Reich und Länder die Einheitlichkeit der 
Führung der Regierungsgeſchäfte in Reich und 
Preußen gewährleiſtet. 
Am Abend nach der Verabſchiedung des neuen 
Geſetzes über die Einſetzung der Rei Sſtatthalter 
jah Herr von Papen dieſes Ziel erreicht 
und bat mich, nunmehr die Ernennung des 
Preeßiſchen eee e ueen 
pborzunehmen, wobei er ſich ſelbſt zür weiteren 
Mitarbeit an der Reichsregierung nunmehr voll 
zur Verfügung ſtellte. í 


Ssa 


2 Herr von Papen hat ſich durch die Uebernahme 
„ der kommiſſariſchen Leitung Preußens in dieſer 
4 ſchweren Zeit jeit dem 30. Januar ein großes 


Verdienſt für die Durchſetzung des 
Gedankens der Gleichſchaltung der 
Politik in Reich und Ländern erworben. Seine 


ſtellte Reichsregierung am 20. Juli 1982 zur Be⸗ 


1 nunmehr Ihre ganze Arbeitskraft der Reichs⸗ 


den, zu gewinnen, Nachdem ex ſich in einer Un⸗ 
terredung mit Reichskanzler Hitler überzeugt 
hatte, daß die vaterländiſchen und ſtaatspolitiſchen 
Beweggründe eines ſolchen Schrittes von dieſem 
durchaus anerkannt werden und ein Uebertritt der 
Partei der Reichsgründung zur Partei der 
Reichserneuerung begrüßt werden würde, 
hat er ſich ſelber auf der Parteivertreterverſamm⸗ 
lung in Hamm mit aller Entſchiedenheit für 
dieſen Schritt eingeſetzt. Dr Hugo führte in der 
Verſammlung etwa folgende Gedanken aus: 

„Die Deutſche Volkspartei hat ihre pare 
teibildenden Kräfte verloren und 
kann ſie auch nicht wiedergewinnen. 
Auch ein Zufſammenſchluß der bürgerlichen 
Parteien kann kein politiſches Gebilde 


Reichspräſident von Hindenburg 


Vizekanzler von Papen von ſeinem Amte als 
Reichskommiſſar für das Land Preußen entbun⸗ 
den und ihm mit folgendem Telegramm ſeinen 
Dank für die in dieſem Amt geleiſteten Dienſte 
ausgeſprochen: 

„Lieber Herr von Papen! 


Ihrem Antrage um Entbindung von dem Amt 
des Reichskommiſſars für das Land Preußen 
habe ich Äveben entſprochen. Es drängt mich, 
Ihnen bei dieſer Gelegenheit namens des 
Reiches wie eigenen Namens aufrichtig 
für die großen Verdienſte zu danken, die Sie ſich 
durch die Beſeitigung des Dualismus zwiſchen] Mare ann ; - ) 
Reich und Preußen für die Durchſetzung des für die en) Entwicklung mehr gewinnen. 
Gedankens einer einheitlichen politiſchen Führung Für die Deutſche Volkspartei iſt deshalb in der 
in Reich und Ländern erworben haben. Daß gegenwärtigen Lage das Gegebene, 


die eigene politiſche Arbeit abzuſchließen 


ſteht, be⸗ 
und ihren Freunden den Weg frei 


regierung zur Verfügung 
grüße ich mit Genugtuung. 

Mit den beiten Grüßen bin in treuer Mame- 
radſchaft Ihr ergebener Aip 


gez. von Hindenburg, Reichspräſident.“ 


Miniſterpräſident Goering 


wurde durch das folgende Schreiben des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler ernannt. 

„Ich ernenne Sie mit heutigem Tage zum 
Miniſterpräſidenten von Preußen. 
Ich bitte Sie, Ihre lt am 20. April in 
Berlin übernehmen zu wollen. Ich fühle mich 
glücklich, Ihnen dieſen Beweis meines Ver⸗ 
frauens und meiner Dankbarkeit geben zu fön- 
nen für die ſo großen Verdienſte, die Sie 
ſich um die Wiedererhebung des deutſchen Volkes 
ſeit über 10 Jahren als Kämpfer unjerer 
Bewegung für die ſiegreiche Durchfüh⸗ 
rung der nationalen Revolution als 
kommiſſariſcher Miniſter des Innern in 
Preußen erworben haben, und nicht zuletzt für 
die einzige Treue, mit der Sie Ihr Schickſal an 
das meine ſchloſſen. 

Reichskanzler Adolf Hitler.“ 
z } 

Deſſau, 11. April. Zum Reichsſtatthalter für 
Anhalt und Braunſchweig dürfte der 
Schöpfer der NSDAP. im Gau Magdeburg- 
Anhalt, Hauptmann Loeper, in Deſſau, er- 
nannt werden. 


(Telegraphiſ 


fallen. Die Zweidrittelmehrheit bet 


vorausſichtlich am 26. oder 27. April 
Anſchließend daran dürfte der Preu 


Dieſer Staat ift ein grundſätzlich anderer alg der 


won Weimar. In dieſem gibt es nur einen Mahe 
men für die politiſche Mitwirkung, das iſt die 
große nationalſozialiſtiſche Bewegung. Hitler 
hat allein mit der bewußt von allen EHER 
ungeſtörten Geichlöffenheit : und Unabhängiabeir 
das Werk ſeines Erfolges geſtalten können. Nicht 
nur der Sieg bei den Wahlen, ſondern vor allen 
Dingen die Arbeit nach dem 5. März hat dem 
deutſchen Volk mit aller Klarheit zum Bewußtſeis 
gebracht, daß es 2 6 51 


nur noch einen politiſchen Willen in 
Deutſchland 


gibt und daß Oppoſitionspaxteien, die außerhalb 
des nationalſozialiſtiſchen Lagers ſtehen, eine 
Wirkungs möglichkeit auf die Dauer nicht 
beſitzen. Als Volksparteiler wird es manchen 
gewiß nicht leicht, im Stadium der revolutionären 
Umſtellung der Dinge ſeine eigene Partei prets- 
zugeben und das Vorurteil der Vergangene 


Hitlers zweidrittel Mehrheit 
im Preußiſchen Gtantsrat 


che Meldung) 


Berlin, 11. April. Nachdem alle Preußiſchen Provinziallandtage 
ihre erſte Sitzung abgehalten haben, beſteht nunmehr Klarheit über die 
neue Zuſammenſetzung des Preußiſchen Staa tsrates. Der 
Staatsrat wird künftig ſtatt 81 nur 80 Mitglieder haben, da der Anteil 
der Rheinprovinz von 15 auf 14 Mitglieder geſunken iſt. Davon werden 
auf die Nationalſozialiſten 55 Sitze, auf das Zentrum 12 Sitze, auf die 
Sozialdemokraten 8 Sitze und auf die Deutſchnationalen 5 Sitze ent⸗ 


rägt 54 Sitze, ſodaß die National⸗ 


ſozialiſten über die für Verfaſſungsänderungen notwendige Z wei⸗ 
drittelmehrheit allein verfügen. Der neue Staatsrat wird 


zum erſten Male zuſammentreten. 
bijde Sanitas eiuferufen werden. 


® 


heit zu überwinden. Bei ernſthafter politiſcher 
Selbſtprüfung ſollte aber gerade das politiſche 
Schaffen Adolf Hitlers in den letzten vier 
Wochen nicht nur eine volle nationale Würdigung 
von volksparteilicher Seite hervorbringen, ſon⸗ 
dern ſogar eine ſtarke Anziehungskraft 
ausüben. 


Die nationale Erhebung des deutſchen 
Volkes, die Hitler geſchaffen hat, iſt 
die Freudeder ganzen Nation. 


Das Ziel des nationalen Einheitsſtaa $ 


tes, um das das deutſche Volk Jahrhunderte, die 
Dentiche Volkspartei und die Nationalliberale 
Partei ſeit Jahrzehnten gekämpft haben, iſt von 
Adolf Hitler in monumentaler Form geſtal⸗ 
tet und verwirklicht worden. Die Main⸗ 
linie iſt verſchwunden, der Partikularis⸗ 
mus iſt für immer überwunden. Die Bahn für 
eine Reihs- Staats. und Finanz⸗ 
reform iſt frei. Die Irrtümer und Fehler der 
Weimarer Verfaſſung ſind beſeitigt, 
der Parlamentarismus, der die Gegen⸗ 
ſätze im Deutſchen Volke auf das ſtärkſte gefördert, 
die Staatsführung gelähmt und dem deutſchen 
Volke ungeheure Laſten aufgebürdet hat, ift zer ⸗ 
ſchlagen, die parlamentariſchen Spielereien in 
kleinen Ländern und Gemeinden werden ihr Ende 
finden. Alle Macht geht heute vom 
Reiche aus, der Kommunismus iſt vernichtet, 
der Marxismus hat ſeine wirkſamen Kräfte ver⸗ 
loren und wird weiter bekämpft werden. Der 
Korruption iſt in rückſichtsloſeſter Weiſe der 
Krieg angeſagt Die Summe deſſen, was auf 
ſtaatspolitiſchem Gebiete Adolf Hitler in den 
letzten vier Wochen ſchuf, iſt von ge⸗ 
ſchichtlicher Größe, umfaßt aber auch die 
Kernfragen der nationalliberalen und volkspartei⸗ 
lichen Politik. 
Was die Deutſche Volkspartei wollte, hat 
Hitler auf anderem Wege, als ſie es konnte, voll⸗ 
racht. Sicherlich kein Grund, um ſich von die⸗ 
ſem Staatsmann abzuwenden. In ſeinen großen 
Rede vor dem Deutſchen Reichstag hat Hitler ein 
nationales und wirtſchaftliches Pro⸗ 
gramm verkündet, dem kein Volksparteiler 
widerſprechen wird: 


Beſitzrecht, Erbrecht, Privatinitiative 

in der Wirtſchaft, Leiſtungsprinzip, 

Sicherung der Währung, Sparſamkeit 
im Staatsleben. 


Alles das find Grundſätze, die auch die Deut- 
ſche Volkspartei mit Kraft und zum Teil mit Ex» 
folg vertreten hat. ER 
Dieſe weitgehende politiſche Ueberein⸗ 
stimmung der nationalſozialiſtiſchen Errungen⸗ 
ſchaften und Zielſetzungen mit dem, was die 
Deutſche Volkspartei ; tatiomalfib 
Partei umkämpft und erſtrebtehaben, weit eigent- 
lich von ſelbſt enn SSS 
Weg zu Hitler b 
hin. Jede Revolution bringt Härten hervor 


und offenbart einen gewiſſen Terror. Aber 
während dieſe Begleiterſcheinungen abklingen, 


bleiben die großen nationalen Auf⸗ 
gaben, das Reich neu einzurichten und 
den Ban des neuen Reiches zu feſtigen. 


Es it die Weſensart des Nationalliberglismus 
und der Deutſchen Volkspartei geweſen, nicht nur 
die nationalen Pflichten zu erfüllen, ſondern vor 
allem das Verantwortungsbewußtſein 
an den Tag zu legen, das in der tätigen Mit⸗ 
arbeit zum Ausdruck kommt Nie hat es der 
Deutſchen Volkspartei gelegen, ſich der Berant- 
wortung zu entziehen und ſich der Oppoſition zu 
verſchteiben. Immer hat ſie unter der höheren 
Verantwortung des Willens zur Mit- 
arbeit geſtanden. Kann die Deutſche Volks⸗ 
partei deshalb als ſelbſtändiges Gebilde keine er⸗ 
folgreiche Mitarbeit mehr leiſten, ſo muß ſie den 
Entſchluß faſſen, ihre Organiſation aufzulösen. 
ihre Mitglieder nicht länger zu binden und für 
eine tätige Mitarbeit am Staate freizumachen. 


Zn 


* 


Nachdem ich mich vollends in einer Unterredung 


mit Hitler davon überzeugt habe, daß er die 
nationalen Motive der Auflöſung der Deutſchen 
Volkspartei zu würdigen weiß und die Mit⸗ 
arbeit der ehemaligen Volksparteiler im Rahmen 
feiner Partei begrüßt, fällt der lebte 
Grund fort, die Deutſche Volksvartei, die nicht 
mehr erfolgreich ſelbſtändige vaterländiſche Arbeit 
leiſten kann, aufrecht zu erhalten. 

Das Gebot der Stunde iſt die große Rone 
zentration der nationalen Kräfte in Deutſch⸗ 
land. Dazu muß auch die Deutſche Volkspartei 
einen entſchloſſenen und wirkſamen Beitrag 
leiſten.“ 

Auf dieſe Ausführungen hin wurde nahezu 
einſtimmig ein ihrem Sinn entſprechender 
Beſchluß gefaßt. 


Von 157 Teilnehmern an der Ver⸗ 
ſammlung ſtimmten nur 7 dagegen, 


und auch fie vorwiegend nur inſoweit, als ſie die 
Entſcheidung des Zentralvorſtandes 
abwarten wollten. Da dieſer aber erſt in 
Wochen zuſammentreten kann, wird der Beſchluß 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Wahlkreisverbände 
Thon jetzt in Kraft treten. Es ijt zu er- 
warten, daß die Bewegung auch auf andere 
Wahlkreiſe übergreifen wird. Aus Hamm 
wird auch ihon ein enkſprechender Beſchluß nes 
meldet. Unter dieſen Umſtänden wird die Zen⸗ 
tralvorſtandsſitzung wobl keine anderen Aufgaben 
mehr haben als die Parteiorganiſation in For⸗ 
men zu liquii ieten, die der Traditim und 
dem politiſchen Wollen und Wirken der Reichs⸗ 
gründunospartei entſprechen amd dafür zu ſorgen, 
daß die Kräfte, die in ihr lebendig geweſen ſind, 


in Zukunft lebendig bleiben werden. 


Deutſchnationalen 
Abgeordnete Schmidt, Hannover, an Stelle des 
bisherigen Vorſißenden, Dr. Dberfohren, zum 
Vorſitzenden der Fraktion gewählt. 
Uebernahme des Fraktionsvorſitzes 
Schmidt, Hannover, eine Rede, in der er u. a. 
ausführte: ; 


kriſenhaften 
muß. } % 
nationalen ift noch nicht erfüllt. Dem Rauſch der 
Feiern iſt die Feſtigung der Regierungsgewalt 
gefolgt. ide 
Pflege und Stetigkeit. Alle i 
Rerionalreformen müſſen deshalb zugleich unter 
dem Geſichtspunkt der Wirtſchaftlichkeit geſehen 


habe ich den Vorſitz der DNVP. nicht 
gelegt. 


haben. 


und die Nationalliberale 


i ſt 


ſchäftigte. 


Berlin, 11. April. In der Sitzung der 
Reichstagsfraktion wurde der 


Bei der 
hielt Abg. 


„Wir ſtehen in einem rieſenhaften Umfor⸗ 
mungsprozeß, in dem mit großen Zeiträumen und 
Entwicklungen gerechnet werden 
Die geſchichtliche Aufgabe der Deutſch⸗ 


braucht Ruhe, 


Die wunde Wirtſchaft 
Umbauten und 


werden. Ein Abbau bewährter nationaler Kräfte 
würde nicht nur dem Grundſatz der Sparſamkeit, 


ſondern auch dem der Frontkameradſchaft wider⸗ 
ſprechen. : ; 


Das Tempo der inneren Neuordnung iſt auch 


durch die Rückſicht auf die ; 


außenpolitiſche Gefahren 


bedingt. Hinter dem großen Ziel der Reviſion 
von Verſailles, der Rückgewinnung des deutſchen 
Wehrrechtes, der Rettung der Oſtmark, müſſen 


alle inneupolitiſchen Organiſations⸗ und Agita⸗ 
tionswünſche zurücktreten. 


Reichsminiſler Ir. Hugenberg 


führte bor der Reichstagsfraktion etwa folgendes 
aus:. 


„Trotz der Arbeitslaſt, die jetzt auf mir 19755 
nieder⸗ 
Denn einerſeits bedarf ich der 


wortlich, daß die DNVP. ein loyales und leben⸗ 


diges Glied der nationalen und ſozialen Gemein⸗ 
ſchaft bleibt, die wir am 30. Januar begründet 
Partei führe, iſt ihr Ziel 
und ihre Arbeit aradlinig auf die Errichtung einer 
ſolchen Gemeinſchaft und auf d 
der Gegner gerichtet geweſen. 

gem den Geſichtspunkt betont, daß wir unſere 
Arme weit aufmachen müſſen, um der nach rechts 
gerichteten Wandlung der 


Seit ich die 


Geiſter ; 
kommen. Ich wiederhole das heute. Aber ich 
muß heute hinzufügen: : e 


uns nicht überfremden. 


Wir wandeln klar auf den Bahnen des Bundes 
vom 30. Januar und haben keinerlei Hintergedan⸗ 


ken gegenüber unſeren Bundesgenoſſen, deren 
Verdienſt um das aufzurichtende neue Deutſch⸗ 
land wir neidlos anerkennen. Dabei nehmen 
wir aber ſelbſtperſtändlich für uns in Anſpruch, 
vollwertige und ſelbſtbewußte Mit⸗ 
kämpfer zu ſein. Niemand, der mit uns als 
Deutſchnationaler gekämpft hat, darf angetaſtet 


werden. Alle Revolutionen tragen die Gefahr in 


ſich, daß fie ſich überſchlagen, daß fie in Radi⸗ 
kalismus, Geſchichtsloſigkeit und da⸗ 
mit in geiſtiger und materieller Zerſtörung enden. 
Wir gehören zu den Mächten, die dafür bürgen, 
daß das, was man Revolution von 1933 nennt 
und was in deutſcher Ordnung und Geſetzmäßig⸗ 
keit unter der Schirmherrſchaft des Reichspräſi⸗ 
denten und Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg eingeleitet iſt, wirklich eine deutſche 
Auferſtehung wird. 

Wo gehobelt wird fliegen Späne. 
Aber jeder Mitwirkende, jeder Führer ift vor 
der Geſchichte dafür verantmortlich, daß 
Ziel und Ergebnis nicht ein Trümmerhaufen, 
Sonhern ein neuer Frühling des Volkes 
machte Dr. 


Weiter Hugenberg der 


Reichstagsfraktion von den Vorgängen Mitteilung, 


die zu der 


Mandatsniederlegung von Dr. Ober⸗ 


fohren 
geführt haben. Daß Oberfohren mit der am 30. 
Januar eingeſchlagenen Politik innerlich 


nicht einverſtanden geweſen Tei, wiſſe die 
Fraktion. Die zuſtändige preußiſche Behörde habe 
ohne ſeine und ſeiner Miniſtevien Kenntnis eine 
Hausſuchung bei der Berliner Sekretärin von Dr 
Dherfahren vorgenommen. Bei dieſer Gelegenbeit 
habe die Sekretärin eine eidesſtattliche 
Ausſage gemacht, daß 


zwei bei ihr gefundene, gegen den Par⸗ 
teivorſitzenden gerichtete anonyme 
Rundſchreiben von Dr. Ober⸗ 
fohren diktiert und auf feine 
Anordnung von ihr zum Verſand ge⸗ 
bracht À 


Berlin, 11. April. Der Parteivorſtand 
der Deutſchen Volkspartei hielt 
mittag eine Sitzung ab, die ſich mit dem Vor⸗ 
gehen ihrer Wahlkreisorganiſationen im Weſten 
unter Führung des Abgeordneten Dr Hugo be⸗ 

Die Sitzung des Parteivorſtandes 
ergab, daß der größte Teil der Parteiorganifa⸗ 
tionen beine vorzeitigen Beſchlüſſe faſſen will, 
ſondern das Schickſal der Partei der Entſchei⸗ 


dung des Zentralvorſtandes überlaſſen 


möchte. Der Zentralvorſtand der Partei iſt für 


(den 23. April nach Berlin berufen worden. 


DNVP. 
als Träger der Auffaſſungen, die ich im Rahmen 
und als Glied der nationalen Regierung vertrete. 
Andererſeits bin und bleibe ich dafür verant⸗ 


ie Machtent etzung 
Ich habe ſeit lan⸗ 


entgegenzu⸗ 


beben Ging auf die Whg e N m le 


unſerer Politik erlangen — wir Tajer se 


am Dienstag B 


Schmidt-Hannover, DBP. Fraltionsführer 
Hugenberg berichtet der Fraktion — Dr. Oberfohrens 
anonyme Rundschreiben gegen den Parteiführer 


(Telegrapbiſche Meldung) 


worden ſeien. Dr Hugenberg ſei von der Ausſage 
in Kenntnis geſetzt worden. Er habe von dieſen 
Mitteilungen bisher keinen Gebrauch gemacht, 
weil ihm einen Tag ſpäter die Nachricht zuge⸗ 


gangen ſei, daß auch bei Dr Oberfohren 


felbſt eine Hausſuchung ſtattgefunden 
habe. Unmittelbar nachher habe dann Dr Ober⸗ 
fohren ohne nähere Begründung fein Mandat 
niedergelegt. ý ; 5 


Rücktritt des Wupperthaler 
Polizeipräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Wupperthal, 11. April. 
Suermondt hat aus Geſundheitsrückſichten 
ſeine Verſetzung in den endgültigen 
Ruheſtand beantragt. 


Berlin, 11. April. Die „Nord⸗Schleswigſche 


Zeitung“ veröffentlicht eine Erklärung des deit- 


ſchen Abgeordneten im bäniſchen Folkething, 
Paſtors Schmidt Wodder, in der es heißt: 


„Wir Deutſchen in Nord⸗Schleswig 
begrüßen mit Freude den natio- 
nalen Durchbruch im Deutſchen 
Reich als einen feſten Willen zur 
Wiedergewinnung der Frei⸗ 
heit. Die ſchleswigſchen Wählerver⸗ 
einigungen haben von Anfang an die 
Notwendigkeit einer neuen Entſchei⸗ 
dung hervorgehoben, und wir erſtre⸗ 


; Das vom Kommiſſar 3. 
b. B. im Preußiſchen Kultusminiſterium, 
Haupt, fertiggeitellte neue Studenten 
recht für Preußen dürfte am Mittwoch in Kraft 
geſetzt werden. Das neue Studentenrecht ſtellt 
die Anerkennung der Studenten⸗ 
schaften an den Univerſitäten wieder 
her. An den einzelnen Univerſitäten perden ſoge⸗ 
nannte bündiſche Kammern entſtehen, die 
die organiſierten Studenten, d. b. die einzelnen 
Organiſationen, zuſammenfaſſen. Dieſe bündi⸗ 
ſchen Kammern erhalten beratende und kontrol⸗ 


5 Kerrl bekennt ſich zur Brefiefreiheit 5 


[Telegraphiſche Meldung) 


b 
Berlin, 11. April. Der Kommiſſariſche Preu⸗ 
ßiſche Juſtizminiſter Kerrl empfing am Diens- 
tag abend Preſſevertreter. In einer An- 
ſprache erklärte Juſtizminiſter Kerrl, daß das 
große Werk der Regierung der nationalen Erhe⸗ 
bung nicht gelingen könne, wenn es nicht außer⸗ 
ordentlich ſtark von der fen unter⸗ 
ſtützt werde. Der Miniſter ſprach ſich grund- 
ſätzlich für die Preſſefreiheit aus. Er 
betonte dazu, daß allerdings jede Freiheit 
immer notwendig zuſammenhänge mit dem Worte 
Zucht. Wahre Freiheit ſei immer dann vorhan⸗ 


Pioygkott⸗VBerſammlung in Kattowitz 


Kattowitz, 11. April. Der Akademikerverband 
von Schleſien veranſtaltete am Dienstag eine 
Proteſtverſammlung gegen die angeblich an Polen 


in Deutſchland begangenen Gewaltakte. Den] den Straßen der Stadt dauerte noch in den ſpä⸗ 


Veranſtaltern ſchloſſen ſich die Akademikerver⸗ 
bände von Krakau, Warſchau, Lemberg 
und Poſen an. Bei der Veranſtaltung, die in 
dem größten Saale der Stadt ſtattfand, war auch 
Korfanty anweſend, der allerdings nicht das 
Wort ergriff. Es ſprachen mehrere Redner, die 
angebliche in Deutſchland an Polen begangene 
Tes rorakte in draſtiſchſten Farben ſchilderten. 

Es wurden dann 3 Entſchließungen 
verleſen, worin die Regierung au ' geordert wird, 
die in Deutſchland an Polen begangenen Terror- 
akte vor den Völkerbund zu bringen. Es 
wurde Beſeitigung der deutſchen 
Schülermützen gefordert, die Entfer⸗ 
nung der deutſchen Aufſchriften und 
die Entziehung des Poſtdebits für die 
aus Deutſchland nach Polen kommende Preſſe. 
Die Oeffentlichkeit wird zum Boykott aller 
deutſchen Waren, deutſcher Firmen und der 
deutſchen Preſſe aufgefordert. Weiter wurde das 
erbot des Vereins deutſcher Hoch⸗ 
ſchüler gefordert. 

Nach Abſingen der Rota verſuchte die Menge 
einen Umzug zu bilden, um öffenklich auf der 
Straße ihre Kundgebung fortzuſetzen. Durch 
Polizei wurde die Menge an dieſem Vo: haben ge- 
hindert und in die Seitengaſſen abgedrängt. 


gele 


gene Deutſche Generalkonſulat war von Polizei 
ſtar 


geſchüzt. Der Ring, das Zentrum der 


ſter Bal 


Polizeipräſident Dr. 


Nord ⸗Schleswig will heim zum Reich 


Eine Erklärung von Pastor Schmidt-Wodder 


([Telegraphiſche Meldung) 


Neues Etudentenrecht in Preußen 


(Telegrapbiſche Meldung) 
lierende Rechte ge 
Dr. | en d 


In einigen 


Das in nächſter Nähe des Verſammlungslokals]ſch 


ae 


der Papit empfüngt Papen 
und Goering 


(Telegraphiſche Meldung) 


Ro m, 11. April. Selle: von Papen 
wird am Mittwoch vormittag vom Papſt in Pri⸗ 
vataudienz empfangen. en empfängt der 
Papſt den Preußiſchen Miniſterpräſidenten 60 e⸗ 
ring in Privataudienz. e 


Die Beſprechungen zwiſchen Reichsminiſter 
Goerin g und dem italieniſchen Luft 12 5 7 
o bezw. ihren te mge eratern 
haben begonnen. Die bereits beſtehende Zuſam⸗ 
menarbeit ſoll durch den gegenſeitigen Gedanken 
austauſch gefördert und vertieft werden. Es ſind 
Verbeſſerungen des deutſch⸗italieniſchen Flug⸗ 
dienſtes geplant, die vielleicht ſchon im kommenden 
Winter die e Flugverbindung 
Berlin—Rom ermöglichen werden. R 


ben eine Entſcheidung, die die Ber- 
bindung Nord⸗Schleswigs 
mit Schleswig ⸗Holſtein und 
damit mit dem Deutſchen 

Reich wiederhergeſtellt.“ a 


Mit dieſer Erklärung. To ihreibt die „Kreuz- 
zeitung“, hat die deutſche Minderheit in Nord⸗ 
Schleswig offiziell die Forderung nach Revi ⸗ 
jion der unmöglichen Grenzziehung 
geſtellt. Das Echo auf däniſcher Seite it ein- 
deutig: Ablehnung auf allen Seiten. 
Der deutſche Standpunkt iſt klar: 5 5 

„Der neue Staat wird die deutſchen Vols- 
genoſſen jenſeits der künſtlichen Grenzen nicht 
im Stich laſſen!“ 


egen über dem Führer der 
Studenkenſchaft! der einzelnen Uniterſi⸗ 
täten. e e der Studentenſchaft ist ge⸗ 
halten, die Hälfte ſeiner Mitarbeiter aus der 
bündiſchen Kammer zu entnehmen. 2 S 

Das neue Studentenrecht iſt dem Reichs⸗ 
innenminiſterium übermittelt worden. das es 
empfehlend an die übrigen Länderregierungen 
weiterleiten will, die vermutlich das preußiſche 
Studentenrecht ſich für ihre Hochſchulen 
zu eigen machen werden. 5 Se 


den, wenn ſie beſtimmt werde durch das Wohl 
der Geſamtheit. Die Kritik der Preſſe 
ſei ihm durchaus erwünſcht. Die Regierung der 
nationalen Erhebung wolle die Kritik, weil 
ſie wiſſe, daß jeder irren könne. Aber die Kritik 
IG ee jein von abſoluter 
Sachlichkeit *. 

Zum Schluß ſagte der Miniſter, ſpezielle Auf⸗ 
abe der Juſtis Jei, dafür zu jorgen, daß nicht tote 
Beſetze allein, ſondern das Geſetz im Men⸗ 
ſchen gelte. Von dieſem Geſetz müſſe auch das 
Arbeiten des königlichen Richters beſtimmt werden. 


Stadt, war einſchließlich der Geſchäftsſtelle der 
„Kattowitzer Zeitung“ abgeſperrt. Der Fuß⸗ 
gängerverkehr wurde umgeleitet. Die Unruhe in 


ten Abendſtunden an. 


x 22755 
Graudenz, 11. April. In faſt allen deutſchen 
Geſchäften jowie bei den Straßenhändlern erſchie⸗ 
nen Trupps, die fih die deutſchen Zeitun⸗ 
gen ausfolgen ließen, um il zu verbrennen. 
šit eini Uen wurden bei deutſchen Geſchäften 
die Firmenſchilder zerſchlagen. Auch 
in Dirſchau wurden die deutſchen Zeitungen 
aus den Kiosken gewaltſam entfernt. Die Täter 
waren hier Angehörige des Schützenver⸗ 
bandes. | 1 
In Poſen zog eine große Schar von Studen⸗ 
ten und Jugendlichen in den ſpäten Abendſtunden 
durch die Straßen der Stadt und holte aus den 
Zeitungskiosken die deutſchen Zeitſchriſten, Bei- 
tungen und Magazine heraus. Die Schriften 
wurden auf dem ehemaligen Wilhelmsplatz zu 
einem Scheiterhaufen aufgeſchichtet und in Brand 
geſteckt. Während dieſes Vorganges riefen Sprech⸗ 
chöre: „Fort mit den Deutſchen!“ Ferner wurde 
die verſammelte Menge zum Boykott deutſcher 
Waren, Firmen und Zeitungen aufgefordert. 
Aehnliche Kundgebungen wie die in der Stadt 
Poſen werden aus der überwiegenden Zahl der 
por an Dörfer der geſamten Provinz Poſen 
gemeldet. ; 2 


Deutſchfeindliche Kundgebungen in War⸗ 

hau, die von der Studentenorganiſation „Le⸗ 

ER n der Jungen“ geplant waren, ſind von 
er Regierung verboten worden. a 


ee 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 102 
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Chorkonzert a 
des Meiſterſchen Geſangvereins 


Der Kattowitzer Kammerchor im Gleiwitzer 
5 Sender 


Mit treffenden Einführungsworten faßte der 
Sprecher des Gleiwitzer Senders den tiefen und 
künſtleriſch ſtarken Eindruck zuſammen, den 
das Ründfunk⸗Chorkonzert des Kammerchors des 
Meiſterſchen Geſangvereins Kattowitz 
am Montag auf alle Radiohörer gemacht haben 
dürfte. Joſeph von Eichendorffs „O Täler weit, 
p. Höhen“ ließ das Lied der oberſchleſiſchen Qand- 
Kane mi getragener Innigkeit aufklingen. Die 
eine, ſtimmliche Abgewogenheit und das kulti⸗ 
vierte Vortragsvermögen des Chors gaben die Mb- 
ſchiedsſtimmung der melodiſchen Verſe Eichen⸗ 
dorffs wunderdoll wieder. Dieſem heimatlichen 
Abſchluß ging eine Reihe von ebenſo ſchön ausge⸗ 
deuteten mehrſtimmigen Chorwerken voran. Felix 
Mendelsſohn⸗Bartholdys „Die Nachtigall“ wurde 
mit verſponnener Romantik gelungen. Zwei eigene 
Schöpfungen Profeſſor Fritz Lubrichs, „Früh⸗ 
herbſt“ und „Im Himmelreich“, warben für die 
kompoſitoriſche Eigennote des Dirigenten des 
Meiſterſchen Geſangvereins und zugleich auch für 
das Können des Chors und feinen kammermuſi⸗ 
kaliſch intimen Charakter. Die Männer⸗ und 
Frauenſtimmen fanden ſich auch zu einem fein⸗ 
geknüpften polyphonen Geflecht zuſammen. Die 
gläupige Inbrunſt des „Im Himmelreich“ wurde 
ebenſo voll ausgeſchöpft wie die verhaltene Melan⸗ 
cholie des „Frühherbſt“. Die beſonnene und doch 
ſeeliſch bewegte Haltung und die Kantabilität der 
Brahms ⸗Lieder, von denen die „Nacht⸗ 
wache“ hervorgehoben ſei, überzeugten ſelbſt in der 
Uebertragung durch den Lautſprechex, der den 
Stimmen immer etwas vom letzten Schmelz und 
Duft nimmt. Profeſſor Fritz LTubrich und Jein 
Kammerchor haben jedenfalls den „richtigen Ton“ 
getroffen, um über die ſchwingenden Wellen, die 
auch von Hamburg, Königsberg, dem Deutſchland⸗ 
ſender und dem Deutſchen Kurzwellenſender auf⸗ 

enommen wurden, die künſtleriſche Volksgemein⸗ 
Saft. zwiſchen hüben und drüben in wertvollſter 
Form zu beſtätigen. 

Dr. H. Bröker. 


Stadttheater Ratibor: 
a „Ein Maskenball“ 


„Auch dieſe letzte Opernaufführung des T r vo p- 
pauer Stadttheaters ſtand künſtlich auf 
gewohnter Höhe. Die herrliche Verdimuſ ik 
bleibt. zugkräftig und läßt minderwertige Tert- 
partien (wie bei nien rd vergeſſen. Die 
Regie ſchuf klar gegliederte, farbenprächtige Ein⸗ 
zelbilder und arbeitete erfolgreich das Balladen⸗ 
hafte der Oper heraus. Die muſikaliſche Leitung 
brachte die wechſelnden, elementaren Leidenſchaf⸗ 
ten DE ſtark gegenſätzlichen Rhythmen 
klar zum Ausdruck und ließ den Singſtimmen 
völlige Entfaltung. Die Künſtler boten ſämtlich 
darſtelleriſch und ſtimmlich gleich reife Leiſtun⸗ 
en. Nicht nur Herr Kirchweg war als 

ens voll Inbrunſt und Leidenſchaft und ſtimm⸗ 
lich immer Har und klangvoll, ſondern auch Herr 
Auer als Graf Richard repräſentativ und ein 


ſtrahlender, in allen Lagen den icon |. 


klingender Tenor. In der wehleidigen Rolle der 
Amelia brachte Frl. Pücher ihren dramatiſchen 
Sopran zu voller Geltung, und ganz reizend war 
Fr. Gieſe⸗ Kaufmann, die als neckiſch an⸗ 
mutiger Page ihre Partie ſpielend bewältigte. 
Auch Frl. Borska als Wahrſagerin wirkte 
eindrucksvoll und dramatiſch. So war es wieder 
ein großer Erfolg, und das leider nur 
ſchwach beſuchte Haus ſpendete ſtarken, ehrlichen 
Beifall. = F. 


„Casanova“ 
Lortzing⸗Uraufführung in Köln 


Das Studio der Kölner Muſikhoch, 

ſchule brachte die komiſche Oper Caſanopa“ 
von Lortzing zur Uraufführung. Bei dem Man⸗ 
gel an brauchbaren und kultivierten Spielopern 
iſt es erſtaunlich, daß dieſes liebenswürdige und 
volkstümlich gehaltene Werk viele Jahrzehnte im 
Archiv moderte. Kein Zweifel, daß ein ſyſtema⸗ 
tiſches Durchſuchen der alten Partituren noch 
manche brauchbare Spieloper zum Vor- 
fhein bringen würde. Der ſchon fajt mythiſch 
gewordenen Figur des italieniſchen Abenteurers 
wurde eine Reihe volkstümlich gezeichneter Typen 


entgegengeſtellt, die im Laufe der Handlung zu 
Trägern von allerlei munterem Nebenbei werden. 
Lortzings Muſik hat in jedem Abſchnitt der Oper 


Niveau, einfach unverſtändlich, daß gewiſſe 
Snobs dieſen feinen, ideenreichen und ſauber 
f, arbeitenden Komponiſten als Muſikhandwerker 
anzuſprechen wagten. Wie der „Zar“ und der 
„Waffenſchmied“ weiſt auch „Caſanova“ eingän⸗ 
de Arien, köſtliche Enſembles und launige 
öre in reicher Fülle auf, auch wurden die komi⸗ 
ſchen Partien mit echtem Humor und überlege⸗ 
nem, techniſchem Können charakteriſiert. 
| Es bleibt zu hoffen, daß die Kölner Ausgra⸗ 
bung das Werk endgültig der Vergeſſenheit ent⸗ 
riß. Dieſe Spieloper ift textlich wie muſikaliſch 
durchaus lebensfähig, fie ſchenkt den Sängern 
dankbare Partien, dem Publikum genußreiche 
Stunden. Ein weiterer Vorzug des Werkes iſt, 
daß ſeine Interpretation keinen großen ſzeniſchen 
und orcheſtralen Apparat benötigt: „Caſanova“ 
kann alſo auch von kleineren Bühnen gegeben 
werden. — Eine in allen Teilen ſorgfältig vor⸗ 
bereitete Aufführung (muſikaliſche Leitung: Prof. 
hrenberg; Inſzenierung: Hubert Mer- 
tens; Hauptpartien: Hans Rolf, Agathe 
Schönberg⸗Joeſten, Annelieſe Schäfer 
und Theodor Heidmann) trug die Oper zu 
‚einem echten Erfolg. Bernhard Deubel. 


/ ber 


unft und Wiſſenſchaft + 


Hochſchulnachrichten 


Zum Ordinarius für Pharmakologie an der 
Uniperſität Roſtock ift der a. o. Profeſſor Dr. 
Eduard Keeſer ernannt worden. Prof, Keefer, 
der als Regierungsrat im Reichsgeſundheitsamt 
wirkte, hat bis 1930 an der Techniſchen Hoch⸗ 
chule Berlin gelehrt. — Als Nachfolger von 
Prof. Fröhlich iſt Dr Kurt Wachholder, a. o. 
Profeſſor für Phyſiologie an der Univerſität 
Breslau, auf den phyſiologiſchen Lehrſtuhl der 
Univerſität Roſtock berufen worden. 


Der Heidelberger Interniſt Richard Siebeck 
50 Jahre. Am Montag vollendete der Direktor 


mwa 


der Medizinischen Univerſitätsklinik an der Uni- 


verfität Heidelberg, Prof. Dr Richard 
Siebeck, ſein 50. Lebensjahr. Er iſt ſeit 1930 
Nachfolger des Geheimrats von Krehl. Seine 
Arbeiten betreffen pathologiſche Phyſiologie der 
Atmung, des Waſſerwechſels und fliniſche Patho- 
logie der Nierenkrankheiten. 

* 


Der Wiener Kriminologe Siegfried Tür⸗ 
kel f. Kurz nach Vollendung ſeines 58. Lebens⸗ 
jahres iſt in Wien der wiſſenſchaftliche Leiter des 
Kriminologiſchen Inſtituts der Bundespolizei⸗ 
direktion, Prof. Dr Siegfried Türkel, geſtor⸗ 
ben. Prof. Türkel war Vizepräſident der Inter⸗ 
nationalen Kriminaliſtiſchen Akademie und hat 
als Kriminologe internationalen Ruf ge⸗ 
noſſen. ; A 
Einſtein ſpaniſcher Univerſitätsprofeſſor. Das 
ſpaniſche Unterrichtsminiſterium gibt bekannt, 
daß Profeſſor Einſtein ein Angebot der ſpani⸗ 
ſchen Nezſerung, ordentlicher Profeſſor an einer 
ſpaniſchen Univerſität zu werden und 


12. April 1933 


unter Fortſetzung ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbei⸗ 
ten Vorleſungen zu halten, angenommen hat. 


Meiſter⸗Eckart⸗Geſamtausgabe. Die Heidel- 
berger Akademie der Wiſſenſchaften plant eine 
Geſamtausgabe der Werke Meiſter Eckarts. 
Es handelt ſich dabei um die deutſchen und um die 
lateiniſchen Schriften des großen deutſchen mit⸗ 
telalterlichen Myſtikers. Dieſe Ausgabe ſteht im 
Zuſammenhang mit der großen Akademie⸗Publi⸗ 
kation der Werke des Nikolaus von Kues. 

Adolf⸗Bartels⸗Bund. In Weſſelburen, dem 
Geburtsort des bölkiſchen Literarhiſtorikers 
Adolf Bartels, wurde ein Adolf-Bartels⸗ 
Bund gegründet, der im Sinne ſeines Patrones 
gegen fremdraſſige Einflüſſe auf das deutſche 
Geiſtesleben kämpfen wird. Des weiteren will 
der Bund das deutſche Schrifttum, die deutſche 
Dichtung und die deutſche Heimatkultur 
fördern, ſowie die deutſchen Belange der Bühne, 
des Verlagsweſens, des Buchhandels und der 
Preſſe wahrnehmen. 

Deutſcher Bibliothekartag. Die nächſte Tagung 
des Vereins Deutſcher Bibliothekare findet in der 
Pfingſtwoche in Darmſtadt ſtatt. 


Der neue Leiter der Staatlichen Kunſthochſchulen 
í in Preußen. 
Prof. Max Kutſchmann, 
ber feit 1 an ber Staatlichen Antec 
= ; zu Berlin als Lehrer tätig war, wurde an 
Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen ule zu 9 = R; f : 
die de Sieflamd“. (Beginn 20,18.) In Gl Stelle von Profeſſor Haus Poelzig zum Fommif- 
wit (20,15) „Andreas Hollmann“. Donnerstag die ſariſchen Leiter der Vereinigten 
Oper „Martha“. (Beginn 20,30.) Staatshochſchulen für freie und ange⸗ 
Oſterprogramm des Oberſchleſiſchen Landestheaters. wandte Kunſt ernannt. 
1. Oſterfeiertag: Beuthen: 15,30 Uhr „Die keuſche ge a ee 
Suſanne“ Operette von Gilbert; 20 Uhr: Zum eriten 
Male: „Bargeld lacht“, Luſtſpiel von Cammerlohr und ham; 20 Uhr: „Bargeld lacht“. — Königshütte: 
Ebermayer. Kattowitz: 20,15 Uhr: „Tiefland“ 16 Uhr: „ Degen gehts uns gut“ Poſſe mit Muſik und 
Oper von d' Albert. — 2. Oſterfeiertag: Beuthen: Tanz von Ralph Benaßky; 20 Uhr: „Die keuſche Su⸗ 
15,30 Uhr: „Ball im Savoy“ Operette von Paul Abra- Ifanne* Operette von Gilbert. 


"4711" 


Kölnisch Wasser- ir N j i 


Seife 
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Sehr mild. Für zarte, 
empfindliche Haut. 


8 


Die rechte Oster gube — “4711” 


Wie gehalivoll ist ihr fein würziger Duf - wie 
herrlich ihre köstliche Stärke, ihre nachhaltig er- 
frischende Kraff. Vorbildlich wie die weltbekannte 


“4711” sind auch die übrigen “4711” Schöpfungen - 


all die erlesenen Seifen, Cremes, Puder 

und Parfums, die wie jedes 4711” Erzeug- 

nis die Zahl als Bürgschaf? für Echtheit 
und hervorragende Güte tragen. 


Geschenk - Packungen: Gt 1.50 bis 3.55 s Original- Flaschen: G 1.35, 

2.20, 3.30 » Flach-Format: H 1.15, 1.90, 2.85 » Flasche in Ei-Form: 

RA 2.60 » Flasche “Herren-Format”; PM 9.50 » 2711” Kölnisch 
Wasser-Seife: I Stück 50 Pfg.; Karton mit 3 Stück Hat 1.40. 


‚KHölnisch 


. 
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Infolge Herzschlages starb heute plötzlich und 
unerwartet mein geliebter Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Kaufmann und Landwirt 


Max Lange 


im 53. Lebensjahre. 


Schieroth (Krs. Gleiwitz), Berlin, Gleiwitz, 
Beuthen, Langendorf, Breslau, Hindenburg, 
den 11. April 1933. 


In tiefem Schmerz: 
Else Lange und Kinder. 


Beerdigung Donnerstag, den 13. April, nachm 3 Uhr, in 
Gleiwitz, von der Halle des jüd. Friedhofes, Lindenstr, 


pi Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das Ableben unseres lang- 
jährigen, hochverehrten Mitglieds, des Großkaufmanns 


Herrn Paul Urbanczyk 


im Alter von 57 Jahren bekanntzugeben. Sein Andenken werden wir 
stets hoch in Ehren halten, 


Beuthen OS., den 12, April 1933. 


Der Vorstand des Kathol. kaufm. Vereins EV. Beuthen 09. 


gez, G. Markeika. gez, L. Pitas. 


Körſchnermeiſter 


Erich Jahn 


Beuthen OS. 
Lange Straße 22 


Wenige Schritte 
vom Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


KONSERVIERUNG . 


|Erftes Kulmbacher dur 


Die Beerdigung findet am Gründonnerstag, vormittags 10 Uhr, vom 
Trauerhause, Gr, Blottnitzastraße 12, aus statt, 


längerem schweren Leiden im Knappschaftslazarett 
zu Beuthen OS. 


Herr Maschinenaufseher 


Stanislaus Schiwek. 


Der Verstorbene hat den Gräflich Schaffgotsch’- in Flaschen, Krügen, Siphons 
schen Werken 26 Jahre lang treu gedient und war jederzeit frei Haus 


93 Jahre auf der Gräfin-Johanna-Schachtanlage im Auf- = 

sichtsdienst tätig. Wir verlieren in ihm einen zuver- i Dur Di SAB 
jässigen Mitarbeiter, dessen Andenken wir stets in 
Ehren halten werden. 


Bobrek-Karf I, den 11. April 1933. í 


Verwaltung derGräfin-Johanna-Schachtanlage 


AS 
Großkaufmann Paul Urhanczyk 


ist wenige Wochen vor Begehung seines 57. Geburtsiestes zum großen 
Leidwesen unserer Gilde uns unerwartet entrissen worden. 

Mit Stolz gedenken wir der vorbildlichen Kameradschaft und 
Schützentreue, die der liebe Verstorbene in jähriger Zugehörigkeit 
zu unserer Gilde allezeit getätigt und sich damit unser aller Dank und 
bleibendes liebevolles Gedenken gesichert hat. Er ruhe in. Frieden! 

Antreten zur Beerdigung am 13,, vormittags ½ 10 Uhr, im Rathaus. 


Der Vorstand 
Leeber Hoffmann Glauer 


EZ RR $ 4 Te 4095 Beuthen OS., Oyngosstraße 38 neben Deli 
Í (©) Kol. priv. Schützengilde Beuthen OS. Am Sonnabend, dem 8. d. Mts., verschied nach Heute Mittwoch 
l AA 


Unser hochverehrter, allseits geliebter Kamerad, 


Außerdem: 


TäglichirischeFastenspeisen 


Das weltbekannte 


J. Kulmbacher Märzen-Export 


ei aben Sie Anzeigen für 
auswärtige Zeitungenund 


Am 10. April d. Js. verschied unser Mitglied, der 
Großkaufmann 


Rabatt bis 15. April auf 


. 2 2 
Paul Urban CZ VK | Zeitfchriften aufzugeben‘ 
Als langjähriges Mitglied war er stets bemüht, seine 8 er- d ge 
Erfahrungen und Kenntnisse in den Dienst der Allgemeinheit Wir nehmen Ihnen jede Mühe | 
zu stellen. ; j i ` ? 
; : ; und Laft ab, indem wir Ihre In den Preislagen 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. | ½ Pfund zu 55—90 Pig. 
Beuthener Automobil- Club Anzeigen zu Originalpreifen 
(ADAC) i i BER Alles für die feine Küche 
1. A. G. Müller. an alle in- und ausländifchen besonders preiswert! 
' deni 18 Miipleder werden geraten. an Lene e U eee - 70 Blätter vermitteln. o ost Oberschles. Kaffee- Großrösterei: 
stattfindet, geschlossen teilzunehmen, $ 3 f i \ : 
; lofe Beratung in allen Fragen! yi a 
— — incent Rra 
5 ET Oberschlesisches | 


Gastwirtsverein Beuthen OS. Stadt und Land 


Mitten aus Arbeit und Schaffensfreude entriß der uner- 
bittliche Tod unser liebes Mitglied 


Herrn Paul Urbanczyk 


Gr. Blottnitzastraße 12. 

In tiefer Trauer stehen wir an der Bahre eines auf- 
rechten, deutschen Mannes, eines vorbildlichen, allseits belieb- 
ten Kollegen, dessen lauterer Sinn und ehrenwerter Charakter 
ihm ein bleibendes, dauerndes Angedenken über das Grab 
hinaus in unseren Reihen sichern. 

Die Beerdigung findet am Gründonnerstag, dem 13. d. Mts., 
vorm. 10 Uhr, vom Trauerhause, Gr. Blotinitzastr. 12, aus statt. 
Die Mitglieder versammeln sich um 9%, Uhr vor dem Trauer- 
hause, Zahlreiches Erscheinen ist Ehrensache. 


Der Vorstand. 


3 Landestheater 0 e,, Beuthen os. 
Itwoch, den 12. Anr 74 s SEEE 55 Bin . 
e un 46 oOrgenpost = Friedrich-Wilhelm Ring 1 


28. Abonnemenisvorstellung ’ j 
und freier Rartenverkauf 
Zum letzten Mal 


|Tiefland 


Oper von d’Albert 


Gleiwitz 
20¼ (8¼ Uhr 


28, Abonnementsvorstellgn a 

und freier Kartenverkauf H - dada 

Zum letzten Mal geyum 
Internat. Hl. FOr. Individueller 
Andreas Hollmann Sraffefrziehg,J} Unterricht, Günstige Erfolge 


Schauspiel v. Kaergel 


, : v N 2 4 

aan ſluiu-Buluiul. 
1 mij. OS. gelegen, Wert ca. 
n Polniſch 915 e 


Handwagen, 109 40 a 


vierrädrig, gut erhalt., zu tauschen ; . 
| wird zu kauf. geſucht. geſucht mit einem in Deutſch⸗OS. lie⸗ 
M Angebote mit Preis genden, gleichwertigen Betriebe. Un 


fragen find zu richten unter B. 8676 


Kriegerverein Beuthen OS. Wig 


| Zu Ostern 


Kamerad, Herr 


Paul Urbanczyk Perfekte Köchin 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Er- ja BEER mit Chauffeur⸗Wohng. unter B. 3675 an die an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuth. 
weisung der letzten Ehre Donnerstag, d. schöne, praktische und für L Mai, ſowie (1 Zimmer) zu verm.] Gſchſt. dief. Ztg. Bth „Zeitung ö 
13. April 1933, vormittags t210 Uhr, vor der 2 . 


nützliche Geschenke, 
die bleibenden Wert haben 
und den Beschenkten immer 
wieder erfreuen! 


besseres Hausmädchen, „ Veſgaragen 3 
tinderlieh, für 15. April geſucht.] Martin Fröhlic, Bib Kleine Anzeigen 
Ausführliche Angebote unter A. b. 764| Friedeich eb. d 35.) grobe Erfolge! 
an d. Gſchſt. dieſ. Zeitg. Beuth, erb. Telephon 2620. 


Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: MIN 
Gr. Blottnitzastraße 12. Zahlreiches Er- $ý 
scheinen erwünscht. Der Vorstand.f 


Seutzrzuges, 


—— | 
D Schöne 4-Zimmer-Wohnung Traktor. nE 


Bj Landwehrverein, Beuthen 08. 
Unser langjähriges Mitglied 


Herr Paul Urbanczyk 


ist gestorben. 
Wir beirauern ihn als einen allseits 
beliebten Kameraden und sichern ihm 


Alles beim deutschen Fachmann 
ein dauerndes Angedenken über das Grab 
hinaus. Antreten zur Erweisung der 


letzten Ehre Donnerstag, vorm. 9½ Uhr, j Pg. Ka rl Rudolph 


vor der Fahne. Der Vorstand. Beuthen, Dyngosstraße 46 


Zum Auffüllen u. Ab 
kaſſieren unſerer Auto⸗ 


maten ſuchen wir einen 
77 ò A zugshalber ſehr billig 
vertrauenswürdig. Herrn. mit Balkon, Bad und veichl. Beigelaß, D verlaufen. Angeb. 


bald ad Silberschmuck 
| e fir 1, Mai au wihal Anhänger |unte: s, 3872 an vie 


$ Hakenkreuz-Schmuck lager u. Inkaſſo finolin der KleinfeloftragelSteiner, Beuthen, Gr. Blottnitzaſtr. 35, Gſchſt. dieſ. Zig. Bt. 
ahſchriften u. Rückp.] Hermann Hirt Nachf., e. ER Richard B itin, A 
‚Miet-Ge uche ugu ein Ballonrad 
Fernſpr. 2808. Siröfteabe 2. 8. Lezmenn, Beuth., 
geſucht. Angebote unter E. F. 114 
Wohnung 


Uhren, Bestecke einige 100 Mk. erford.] für ſofort preiswert gegenüber Stadtſparkaſſe. für mind. 5—6 Tonn. 
erbeten unt. 3. z. 763 G. m. b. $. Çi am 
5 Eiſengroßhandlung, tejen billig zum 
Bee Ae. í Lohan 
O > E L Ban Alminmeme Donnersmarckſtraße 5. 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 
.. ̃ ̃ BR E 


Angeb. mit Zeugnis zu vermieten. — — c Caft. zu verrauf. Ein Renner und 
a. d. G. d. Ztg. Bth. Beuthen DG., Hindenburg DS, [Verkauf bei 
äder 5-Zimm.- im Zentrum fofort zu mieten 


f Kameraten-Verein ehem. 156er Beuthen 0S 


Baaiörbaneyk | frilche Filche hillig! 


Gut möbliertes 


im Zentrum d. Stadt, KIH $ ze 
i Raul Urbancz k, fiie erate besen de. N Zimmer Werden unfer&arantie durch 
dem Verstorbenen einen Förderer ges Grüße Auswahl in See- und Flußfilchen amien Anden, u. dung Mann sacht für fur 1. B. Nähe Behn. flärke B 
Vereins und einen treuen Kameraden. 670 din die Gſchſt. 15. April er. en itigt. 


B. 3673 an die Gſchſt. 


hof geſucht. Angebote 3 
dieſer Zeitg. Beuthen. . 00, 2.75 


möbt. Zimmer, ünter B. 3678 an die 4 3 R 
Nähe Bahnhof. Sep. Eſchſt. dief. Ztg. Bth. Gegen Pickel,Mitesser StärkeA 
———— | Beuthen 0S.: Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, 


77 A, 1915 ER SyS 
3. 3671 an die Gſchſt. ide ser-Franz,Joseph- ? 
dieſer Zeitg. Beuthen. Grundjtüdsvertehr 


Mühl. Zimmer EN Mietshaus = 


Sammeln Sie die Siegelm b fis Jofort an me] e in Beuthen obes in Prinzen - Auflegematratzen D.R.P. 
CVVT Ko 5 u EFTTA mögl. mit fep, Eing.,‚jnädlter Amgegend bei überzeugt haben Alleinhersteller 
R OTT. i- s gel i Baugeſchäft ür iof - ge 15000 Mk. Anzahlun 
R Ss Ile gel e E grons Set Bluthen tür PT. od. 1. 5. gef Coot tinget une) Koppel & Taterka, Abt. Neialihelien 
5 „F Be a PR i jinik ASS 5 Piekarer Straße 42. Angeb. unt. B. 3674 B. 3677 an d. Sſchſt. Beuthen OS. Hindenburg OS. 
— e - : : Telephon 3800. [a. d. G. d. Ztg. Bth.Udieſer Zeitg Beuthen Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Zur Erweisung der letzten Ehre treten 
die Kameraden Gründonnerstag, um 9 
Uhr, vor der Fahne, Restaurant Kaiser- 
krone, an. Zahlreiches Erscheinen ist 
Ehrensache. Der Vorstand. 


Ernst Piero, Beuthen OS. 
Telefon 4995. Dyngosstraße 45 
Lebende Köderfische für Angler 


FRANZ DYLLA Sonnige 
Beuthen 0.-8. 


Kaiserplatz 2 |2!/2 Zimmer 
nm. Bad, in Reub., fow 


2 Zimmerwohnung 
ohne Bad, 1, Etage, 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


part 


einmal brach der Geiſt der Revolution im Hauſe 


lung ſeiner Partei, die bisher unumſchränkt in 
Oberſchleſien herrſchte, begrüßte er die Aufrecht⸗ 


wir te eine Verbilligung gefordert wurde. 


Sparſamkeit brachten die Nationalſozialiſten und 


auf Kürzung der Tagesgelder um ein 


an dem Gedeihen der oberſchleſiſchen 


Ausbau der Oder zu 
Großſchiffahrtsſtraße. 


ſidſchen Wirtſchaft aus einer vorzeitigen Fertige 


ſtellung des Mittellandkanals hinſichtlich ihrer 
Wettbewerbsfähigkeit 


in Oſtoberſchleſien. 
Nationalſozialiſten, 
ſtraßen zur Verfügung ſtehenden Mittel bevorzugt 
Ausbau der Oder im Intereſſe der Landeskultur, 
im Intereſſe 
h lage angenommen, 


driffnahme der Staubecken bei 


Oberschlesischer Peovinziallandtag a arbeitet: 
zale Werausbau 
und Kanal 


NGIA. 
gegen 


Angriff 
Lukaſchel 


herabſetzung der Diuten — Auftrü äge nur an deutſche — Einſetzung von Unterſuchungsausſchüſſen 


J. 8. Ratibor, 11. April. 


Der erite Oberſchleſiſche Provinziallandtag im 
Beiden des Hakenkreuzes beendete jeine Bern: 
tungen überaus ſchnell: In Kürze wurde am Diens⸗ 
tag nachmittag eine umfangreiche Tagesordnung 
erledigt, ein erfreuliches Zeichen von zielbewußter 
Arbeit ohne große, unnötige Propagandareden, 
ein pflichtbewußtes Erwägen, wenn es um fi⸗ 
nanzielle Fragen ging, die die Allgemein⸗ 
heit der oberſchleſiſchen Bevölkerung betrafen. 
Landeshauptmann Woſchek griff in bekannter 
ſachlicher Art erfreulicherweiſe ſtets beratend in 


die Verhandlungen ein, wenn er glaubte, daß eine 
Vorlage finanziell zu ſtarke Beanſpruchungen ſtel⸗ 
len könnte. 


Der Haushaltsplan der Lan⸗ 
desverwaltung wurde auf eine ſpätere Ver⸗ 


ſammlung des Hauſes vertagt, weil die National- 
g ſozialiſten 


ohne gründliche Sachverſtändigen⸗ 
prüfung nicht die Verantwortung für Millionen⸗ 
Ausgaben übernehmen zu können glaubten. Nur 


durch, als der Sprecher des Zentrums, Dr Dp- 
perskalſki, zur Frage der provinziellen Selb- 
ſtändigkeit Stellung nahm. Getreu der Einſtel⸗ 


erhaltung der Provinz als kommunalen Selbſt⸗ 
verwaltungskörper und lehnte ſchroff die Beſeiti⸗ 
gung des Oberpräſidiums und ſeine Verbindung 
mit Breslau ab, worin er eine Gefährdung der 
oberſchleſiſchen Intereſſen ſah. Daß er dabei ic 
Worte der Anerkennung für den derzeitigen 
Oberpräſidenten fand, löſte bei den Na⸗ 
tionalſozialiſten einen Sturm der Entrüſtun g 
aus, der Untergauleiter Adamezyk in einer 
überaus ſcharfen Angriffsrede gegen den höchſten]? 
Staatsvertreter Oberſchleſiens Luft machte. Das 
Rededuell wurde durch den Antrag auf Schluß der 
Ausſprache beendet. Zwei Ordnungsrufe beweiſen 
die Heftigkeit der leidenſchaftlich geführten Aus⸗ 
einanderſetzungen und das Aufeinanderprallen 
zweier Weltanſchauungen. 


Völlige Einmütigkeit herrſchte über die Frage O 
der Strompreis⸗Regelung, wobei für die Qand- 
Die 
Tatſache, daß Bata den Strom für 10 Pfennig 
pro Kilowattſtunde billiger als die Landwirte be- 
zieht, löſte heftige Kritik aus. Ihren Willen zur 


Deutſchnationalen mit der Annahme der Vorlage 


Drittel zum Ausdruck, was von der Tribüne 
mit Beifall quittiert wurde. Daß der neue Ober⸗ 
ſchleſiſche Provinziallandtag größtes Intereſſe 


Wirtſchaft hat, bewies die Forderung auf 
einer vollwertigen 
Es wurde beſonders auf 
die Gefahren hingewieſen, die der oberſchle⸗ 


auf dem ganzen deutſchen] 
Markt drohen, und auf die neu aufkommende Ge⸗ 
fahr durch die Fertigſtellung des Kohlenkanals 
Mit Nachdruck forderten die 
daß das Grenzland bei 
der Verteilung der bei dem Ausbau der Waſſer⸗ 


wird. Sie weiſen beſonders darauf hin, daß der 


der notleidenden Oderſchiff⸗ 
fahrt und der oberſchleſiſchen Gruben ein drin⸗ 
gendes Bedürfnis iſt. Einſtimmig wurde die Vor⸗ 
welche die Erklärung Ober⸗ 
ſchleſiens zum Notſtandsgebiet, die baldige Inan⸗ 
Turawa und 


Y 


N 
t} 


N N 


INN 


Ten e Notſtandsgebietes Oberſchleſien das 


Verfallserſ cheinungen der 


Ratiborhammer, die Erſtellung einer fracht⸗ 


ſtriegebietes an die Oder durch einen Kanal und 
die beſchleunigte Durchführung des Oderausbaues 


eine Weitere Provinziallandtagsſitzung ſtattfinden, 


[(Gigener Bericht) 


Wahlen zum Reichsrat 


In der heutigen Provinzialausſchußſitzung Bezirksausſchußwahl 
ſind folgende Wahlen getätigt worden: zirksausſchußwah 
Rechtsanwalt Dr Georg Braun, Rechts⸗ 
Reichsratswahl onwalt Dr Hauke, Oberbürgermeiſter Dun 


Franke, Rechtsanwalt Pichura. 


Verwaltungsausſchuß der Provinzialbank 


Kaufmann Max Filluſch, Kaufmann Frie⸗ 
drich Seelig, Gutsbeſitzer Hans Slapwik, 
Reichsbankinſpektor Hans Foerſter, Bücher⸗ 
reviſor Max Strohmeier, Landeshauptmann 
Woſchel, Bürgermeiſter Dr Warmbrunn, 
Stadtrat War! D halle: Dr. B anke, Ritter- 
gutsbeſitzer Dr Schol 


Ausbau der Oder 
zu einer Großſchiffahrtsſtraße 


ſtriegebiets an die Oder durch einen 
Kanal. 

d) Die beſchleunigte 
Oderausbaues unterhalb Bres⸗ 
lau. 


Zum ordentlichen Mitglied Lehrer 
Adamezyk, zum ſtellvertretenden 
Oberinſpektor Elsner. 


Joſef 
Mitglied 


Provinzialratswahl 


Ingenieur Alfred Hartlieb, Regierungsrat 

Walter Tietje, Kaufmann Max Fillu 
Bürgermeiſter Radmann, Rechtsanwalt Dr. 

Gawlik. à 


— 


Zu der F Fade. des Ausbaues der Oder zu einer 
vollwerti Großſchiffahrtsſtraße 
führte der 5955 Radmann (NSDAP.) aus: 

Angeſichts der fortſchreitenden Verelendung 
weiteſter Volksſchichten und in der feſten Hoff⸗ 
nung, daß im Verfolg der ſiegreichen nationalen 
Revolution die heutige Regierung im Gegenſatz zu 
den bisherigen Regierungen den nationalen und 
ſozialen Nöten des von feindlichen Grenet ein⸗ die Hoffnung und Erwartung aus, daß in gerede 
ter Würdigung der beſonderen Notlage der ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenzgebiete die zur reſtloſen Durch⸗ 
führung der vorgenannten Pläne 


\ebensnötige Verſtändnis 72 t, lenkt der 

at en war Provinziallandtag Aufmerkſam⸗ 
keit d er Reichs⸗ und Sark eg erneut auf 
die durch die Grenzziehung in ihrer 
Exiſtenz hart bedrohten oberſchleſ iſchen 
Grenzgebiete mit der Bitte, Maßnah⸗ 
men zu treffen, die geeignet ſind, den weiteren 
oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft wirkſam zu begegnen. Als ſolche fordert der 
Oberſchleſiſche Provinziallandtag insbeſondere: 


a) Die Erklärung Oberſchleſiens zum N o t- 
ſtands gebiet. 

b) Die baldige Inangriffnahme der Stau⸗ 

becken bei Turawa und Natibor⸗ 
hammer. 

e) Die Herſtellung einer frachtgünſtigen 
Verbindung des oberſchleſiſchen Indu⸗ 


ſchleſiens vermieden werden. 
mann wird erſucht, das Weitere zu veranlaſſen. 


ſtändnis zu wecken, daß $ 
ſtandsgebiet erklärt wird. 


Kanal gewährleiſtet wird. 
Die Vorlage wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Mark. 
hat Oberſchleſien auf 
umgerechnet einen Schuldenbetrag von 5,65 RM. 
Es folgen Oſtpreußen mit 9,16 Mk., 
mit 10,74 Mk., Niederſchleſien mit 12,77 Mk., 
Pommern mit 1390 Mk. Wenn 
Schuldenbetrag auch zu begrüßen iſt, 
verkannt werden, daß ſich darin oferings auch 
t 


günſtigen Verbindung des oberſchleſiſchen Indu⸗ Nach der letzten Erhebung am 39, 6. 32 


unterhalb Breslau forderte. In kurzer Zeit wird 


in der auch der Haushaltsplan erörtert 


werden wird. 


die e wirtſchaftliche aft 

Gik b icht der Provinz auswirkt. Die Propinzia! 
ungs er umlage beträgt in Preußen im Durchſchnitt 

Nach Eröffnung der Provinziallandtagsſitzung 1 in Sberſchleſien 3,96 Mk. pro Cin- 


durch den Vorſitzenden Klings wurden einige 
Vorlagen durch Zurückverweiſung an den neuge⸗ 
wählten Probinzialausſchuß erledigt. 


Abg. Dr. Ipperskalſki 


erſtattete Bericht über die Verwaltung des 15 
vinzialausſchuſſes für die Zeit vom 1. 4. 31 b 


Abg. Opperskalſki fährt dann fort: 
waltungsbericht gibt ein 
beit in der Provinz, an 
en nicht vorübergehen kann. 
auch heute nicht alles gut heißt, 
doch ſagen, es führen bele Wege na 
es iſt nur fraglich, welcher Weg der tiġ- 


31. 3. 32. ie inderein nahmen 15 tige iſt. Mögen ſie auch in alle Winkel hinein⸗ 
1 1 2 130 946.— Mark. Der! leuchten, wir haben nichts zu verbergen. Wir 


Durchführung des 


Der Oberſchleſiſche Provinziallandtag ſpricht 


erforderlichen 
Mittel unverkürzt bereitgeſtellt und einſeitige Be⸗ 
vorzugungen anderer Gebiete zuungunſten Ober⸗ 
Der Landeshaupt⸗ 


Ferner wird eine vom Provinzialausſchuß zu be⸗ 
ſtellende Kommiſſion beauftragt, durch perſönliche 
Verhandlungen mit den maßgebenden Stellen in 
Berlin endlich auch für Oberſchleſien das Ver⸗ 
Oberſchleſien als Not⸗ 
Die Kommiſſion 
wird insbeſondere beauftragt, bei ihren Verhand⸗ 
lungen darauf zu dringen, daß ein billiger An⸗ 
ſchluß der Produktionsſtätten an den geforderten 


Schuldenſtand betrug am 31. 3. 32 8 155 000,— 
den Kopf der Bevölkerung 
Rheinprovinz 


der geringe 
ſo darf nin 


Der Der: 
Bild der politiichen Mr- 
der auch die heutige 
Wenn ſie 
ſo müſſen wir 
ch Rom, und 


begrüßen es, daß fih die Mehrheit des Hauſes 
geſtern bereit erklärt hat, die Provinz Ober⸗ 
ſchleſien als kommunales Selbſtverwaltungs⸗ 
gebilde zu erhalten. Wir waren ſtets der Ueber⸗ 
genaung, daß man in Oberſchleſien die vorhan⸗ 
enen Kräfte der Selbſtverwaltung nicht brach⸗ 
fie Hingegen können wir es 
wenn auch die ſtaatliche 
Oberſchleſien aufgehoben 
werden ſoll. Wenn ſie die kommunale Selbſt⸗ 
verwaltung bejahen, können ſie die ſtaatliche 
Selbſtverwaltungsnotwendigkeit nicht beſtreiten. 
Durch die Verbindung von Oberſchleſien mit 
Niederſchleſien glauben ſie dieſe im Zuſammen⸗ 
hang mit Preußen zu ſtärken. Wir glauben, daß 
von hier aus der Zuſammenhang ſchwerer Tem 
würde. Ein Oberpräſident in Oppeln 
kann die Wünſche Oberſchleſiens und die Be⸗ 
treuung des Grenzlandes mit ſeinen beſonders 


en laſſen kann. 
nicht gutheißen, 
Selbſtverwaltung in 


gelagerten Verhältniſſen mehr fördern als ein 
Oberpräſident in Breslau. 
Zuruf: „Wo ſind die Früchte der letzten 


Jahre?“ 

Abg. Dr Opperskalſki: 
der Zukunft beſſer. 

Er fährt fort. Auch der jetzige Oberpräſident 
hat vieles für Oberſchleſien geleiſtet. 
Wir fragen uns, aus welchen zwingenden © ri n- 
den aljo Oberſchleſien ſchlechter geſtellt werden 
ſoll als alle anderen deutſchen Provinzen. Wenn 
die Stelle des Oberpräſidenten aufgehoben wird, 
muß die Stelle eines Regierungspräſi⸗ 
denten beſetzt werden und die Einſparungen 
find dann wirklich ſehr gering, ſo gering, daß 
dieſe Maßnahme nicht gerechtfertigt erſcheint bei 
der Bedeutung des Ausbaues Oberſchleſiens zum 
deutſchen Bollwerk im Oſten. Es iſt auch unſeres 
Erachtens nicht zu verſtehen, daß die Stellung 
Oberſchleſiens geſchwächt werden ſoll, und es 
läßt ſich heute noch nicht überſehen, welche Mus- 
wirkungen ein ſolches Vorgehen auf das 
Ausland haben wird. Gerade die Aufrecht⸗ 
erhaltung Oberſchleſiens als Provinz ſtärkt die 
Stellung des oberſchleſiſchen Volkes. Das Dber- 
präſidium muß unbedingt erhalten bleiben. 
Wir warnen eindringlich, es aufzugeben und mit 
Breslau zu verbinden. 


Abg. Untergauleiter Adamcezyk 


erklärte, daß die Nationaälſozialiſten das große 
Deutſchland wollen und jeden Separatismus, 
gleichgültig in welcher Form, bekämpfen und ver⸗ 
urteilen. Wir werden niemals dafür eintreten, 
— pp r . EDEL ELF E er fort, daß ein künſtlicher Graben 
— f . Ober⸗ und Niederſchleſien 
geführt wird. 


Brücken ſollen führen von Oberſchleſien 
nach Niederſchleſien, 


Die Persönlichkeit Brückners bietet Gewähr da⸗ 
für, daß die Belange Oberſchleſiens e wer⸗ 
den. Er hat als Offizier 1921 in Oberſchleſien 
für unſere Heimat gelämpft Dar wollen wir 
die Anlehnung an unſere Schweſter⸗ 
provinz, die ſtärkſte Anlehnung an Preußen. 


Vielleicht wird es in 


Oberpräſidenten kann ich erklären, daß 
als Menih Charakter hätte, hätte er nach der 
Wahl ſein Amt niedergelegt. Ich freue 


mich darüber, daß er nicht hierher kam; denn wir 


tag eröffnet hätte. Ein Lukaſchek darf nicht mehr 
erſcheinen. Wenn die Herren vom Zentrum {o 
ſtark ihre nationale Geſinnung betonen, müſſen ſie 
ſelbſt von ihm abrücken. Ich hätte keinen AMn- 


un neuen Zeit fleht jeder treue Mann 


esigacette 


Sie ist leicht u. mild, eine 
æm überragende leistung Mit 
Bildbeilagen als Sammel. 
werk: „Seefahrt tut not!” 


Zur Perſönlichkeit des leider noch amtierenden f 


ich ihm bereits in Gleiwitz geſagt habe, wenn er, 


hätten es nie geduldet, daß er den Provinzialland⸗ 


dr 
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menden Stellen der Provinz 


dung an der oberen Oder. 


Abbau der Diäten 


4. Sämtliche Bücher marxiſtiſchen und pazi⸗ 
fiſtiſchen Inhalts find aus den Büchereien der 
robinzialanſtalten zu entfernen. Das 
gleiche gilt für Bücher, deren Verfaſſer Juden 
ind. Für die Ausmerzung der Literatur, deren 
erfaſſer Juden find, wird bei der Landes biblio⸗ 
thek der gleiche Grundſatz angewandt wie bei den 
Anſtalten und Univerſitätsbibliotheken. 
5. Es wird ein Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß über die 8 der Bauausführung 
und Einrichtung der Lan esfrausnklinik 
in Gleiwitz, beſtehend aus 5 Mitgliedern, 
eingeſetzt. Dieſem Ausſchuß ſind ſämtliche von 


Der Bu bora olle tag nahm ohne weitere 
Aussprache folgende Anträge der Native 
naliozindiiten an: 


1. Den Mitgliedern des Propinziallandtages 
wird von der zweiten Tagung ab das Tagegeld]? 
um ein Drittel gegenüber dem jetzt zuſtändigen 
Satz gekürzt Reiſekoſten werden nur noch für die 
dritte Wagenklaſſe gezahlt. Die bis⸗ 
herigen Kilometergelder für eigene Private f 
kraft wagen werden ebenfalls um ein Drittel 
gekürzt. Die gleichen Grundſätze ſind auf den 
Provinzialausſchuß jowie auf ſämtliche 


Kommiſſionen und Ausſchüſſe anzu⸗ ihm angeforderten Unterlagen vorzulegen. Dem 
wenden. Ausſchuß gehören an: von 5 Nationalſozialiſten 
2. Der Propinzialausſchuß, die Provinzial ⸗ Dr Schleun ing und Dr Son nenſchein, 


vom Zentrum Dr Dün ther und Frau Tho⸗ 


berwaltung und ſämtliche ſonſtigen in Frage tome- Deutſchnationalen Bergrat 


dürfen keinerlei 
Aufträge, irgendwelche Arbeiten an Warenhäuſer, 


mal la, von den 


Palm. 


Einheitspreisgeſchäfte, Großfilialbetriebe, Kon⸗ 6. Die W wird erſucht, den 
eben. Geſetz 5 Dr. Frick, Filluſch, Brückner und 
ſumgeſchäfte und jüdiſche Geſchäfte vergeben Gen en 7.2.1981 über die Unterbringung der 


Aufträge dürfen nur an deutſche Firmen 
vergeben werden. 


Als deutſche Firmen gelten nicht Betriebe, die 
ſich im ausſchließlichen oder hauptſächlichen Beſitz 
oder unter verantwortlicher oder beſtimmender 
Leitung von Ausländern und Juden be⸗ 
finden oder als auf maryiſtiſcher Grun d⸗ 
las ge ſtehende Unternehmungen anzuſehen find. 


3. Der von dem vorigen Provinzialausſchuß 
auf Beranlaſſung des Landesbaurats Hierſe⸗ 
mann abgeſchloſſene Granitlieferungsvertrag, 
der etwa 70 Prozent der Lieferungen einem Kar⸗ 

tell, unter Führung der ji diſchen „Vereinigten 
Schleſif hen Granitwerke“ 1 entſpricht 


aus Privatbelrieben und Verwaltungen in den 
öſtlichen Grenzgebieten verdräng⸗ 
ten Beamten, Angeſtellten und Are 
beiter in Kraft zu ſetzen. In dem Geſetz⸗ 
entwurf wird gefordert, daß für die aus den 
Privatbetrieben und Verwaltungen in den öſt⸗ 
lichen Grenzgebieten verdrängten Beamten, An⸗ 
geſtellten und Arbeitern analog eine Fürſorge⸗ 
ſtelle für verdrängte Reichs⸗, Staats⸗ und Kom- 
munalbeamte errichtet wird. Soweit in den 
Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbehörden Poſten 
frei werden, für die geeignete Bewerber aus den 
Kreiſen der von dieſem Geſetz erfaßten Perſonen, 
in Betracht kommen, ſind ſie bei der Einſtellung 
bevorzugt zu behandeln. 


nicht K den Anſichten des Provinziallandtages und 7. Es wird ein Ausſchuß eingeſetzt, der die 
it deshalb rückgängig zu machen. Ein neues geſamte Geſchäftsgebarung der Pro» 
Lieferungsabkommen iſt zu ſchließen unter Be⸗ |pinz 1005 l zu unterſuchen hat und 


den Vanden Nationaler Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß führt. Dem Ausſchuß gehören an: 

von den Nationalſozialiſten Meyer und Heidt⸗ 
oberſchleſiſchen Ei ſeninduſtrie für die Lie⸗ mann, vom Zentrum Pieſtrzonek u 
ferung von Hothofenſchlacke. Ehren, von den Deutſchnationalen Hoinka. 


rückſichtigung der oberſchleſiſchen, in deutſchen 
Händen befindlichen Steinbrüche und, ſoweit dieſe 
micht ausreichen, der geſamtſchlefiſchen und der 
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zeit der Darlehnsbeträge bis zur Höhe von ins⸗ 
geſamt 300 000 Mk. unter der Vorausſetzung, daß 
ſich der Staat in gleicher Weiſe und mit dem 
gleichen Anteil beteiligt. 

Abg. Martinius berichtet über die Auf⸗ 
nahme eines Staatsdarlehens von 
200 000 Mk. zum Ausbau der Landesfrauen⸗ 
klinik in Gleiwitz. 

A Palm berichtet über die Vorlage über 
Ermäc ſtigung und Verkauf der ee NERRIRTTTETTTELTTE 
lialhebammenlehranſtalt und der 
e e in Oppeln. Für den Ans 

auf der aan hat der Magiſtrat Oppeln, von 
dem ein Kaufpreis von 250000 Mark bei 150 000 
Mark Barzahlung gefordert worden iſt, bisher 
Intereſſe gezeigt, Auch der Evangelische 
Volksdienſt für Oberſchleſien wäre nicht ab⸗ 
geneigt, die Provinzialhebammenlehranſtalt zu 
übernehmen, Der Provinziallandtag genehmigte 
ferner den Verkauf des Gutes Sieber. 
Ellgutch zu Siedlungszwecken und gibt ſeine 
Erlaubnis zur Hergabe von Land für einen 
Kirchbauplatz und einen Friedhof aus dem Pro⸗ 


griff gegen den Oberpräſidenten erhoben und 
ätte alles Vergangene mit dem Mantel per 
chriſtlichen Nächſtenliebe zugedeckt, wenn ich hier 
nidi herausgefordert worden wäre. Aber 
wer den Kampf will, ſoll ihn haben! | 


Landeshauptmann Woſchek 


ſtellt feit, daß er es nicht verhindern konnte, daß 
der Vertreter der poene Stkaatsautoritäß hier 
bund e wurde. Zu Beginn der Provinzial- 
landtagsſitzung habe der Abg. Adamezyk 
ſcharfe Worte gegen die Pb n ln alin ge⸗ 
ſprochen, ihm aber berjichert, daß ſich dieſe Worte 
nicht gegen den Landeshauptmann 
richten. Er fährt weiter fort: Aus ee 
bim ich verpflichtet feſtzuſtellen, daß hier keine 
Kprruption herrſcht. Meine Mitarbeiter 
haben ſich bemüht, treue und gute Arbeit zum 
Wohle. des Gberſchleſiſchen „Volkes zu leiſten. 
Der Menſch BIN ſich in leinen Anſchauungen, 
und man ſoll jede Tat aus ihrer Zeit heraus zu 
verſtehen verſuchen. Vor allen Dingen follte 
man aber die chriſtlichen Haupttmgen⸗ 


dem Gerechtigkeit, Klugheit und Mäßigung] vinzialgut Cziasnau. 
neben Starlmut nie bergeſſen. Man ſollte ſich Die Haushaltspläne der Anſtalten 
die Hämde reichen, um mitzuarbeiten für Kreuzburg, Toſt und Leſchnitz für 1933 werden 
Deutſchland. genehmigt und feſtgeſetzk: 

Abg. Dr. Dpperjtalti erklärte, daß der Abg. 
den gb 1 e e einen 5 8 Für die Anſtalt Kreuzburg. . 742 000 Mk. 
anderen Wind gegeben habe als ſie wirkli S = 
hatten. ee er 1 8 Kampff „ ” Toſt auf lle 815 000 Mk. 


Er wong nicht, 
herausgefordert hätte oder wem er den Kampf 
angeſagt habe. Das Zentrum ſei damit einver⸗ 
ſtanden, daß man ſich ſtets dagegen wehren müſſe, 


Leſchnitz auf je 433 000 Mk. 


Durchſchnittspflege toiten alfer 


n "n 


Die 


71 


einen künſtlichen Wall zwiſchen Ober- und drei Anſtalten werden auf täglich 3,10 Mk. für 
Niederſchleſten aufzubauen. Aber es bedeute jeden Kranken feſtgeſetzt. Die Haushaltspläne 
keinen Wall, wenn gleichzeitig in Oberſchleſien der beiden Landeserziehungsheime Grottkau 


und Niederſchleſien je ein Oberpräſident ſitze. 
Oberpräſident D. Tukaſchek, das müſſe er De- 
ſonders betonen, habe mehrmals dem Preußi⸗ 
ſchen Innenminiſter Goering feinen Rück ⸗ 
tritt angeboten, erft gestern habe ihm 
dieſer das Vertrauen ausgef proiden 

Regierungsvizepräſident Dr. Engelbrecht betonte, 

daß er dagegen, daß hier Angriffe gegen die höch⸗ 
ften Beamten und den Vertreler des Staates 
erhoben wurden, Einſpruch geltend machen 
müſſe. 
5 Graf Praf ma (Itr.) 
Wort. Doch im gleichen Augenblick beantragt 
Abg. Fil luſch (NS DAP.) Schluß der Aus⸗ 
sprache. Graf Praſchma erklärte daß er, ſo⸗ 
lange der Abg. Adamcezyk nicht Beweiſe für 
ſeine Behauptungen au fſtelle, er dieſe als unwahr 
anſehe. 

Abg. Adamezg yk kennzeichnet 
kung als Unverſchämtheit, worauf b 
Ordnung geru fen werden. 

Der Provinziallandtag genehmigte den 
nung K abſchluß des Propinzialgutes © 


und Klein Neudorf werden genehmigt und 
für Grottkau auf 255 000 Mk., für Klein Neudorf 
auf 69 000,.— Mark feſtgeſetzt. Anſchließend wird 
eine Reihe unbedeutender Vorlagen genehmigt. 
Bei der Frage der Strompreisfeſt⸗ 
ſetzung beim Ueberlandwerk kommt es zu einer Z 
Ausſprache zwiſchen Landeshauptmann W oſchek 
und dem Abg. Radmann, der beſonders be⸗ 
mängelt, daß die Landwirtſchaft 10 Pfennig pro 
Gi mehr zu zahlen hat als die Firma 
at a 


Beuthen 
Oſterpoſtdienſt 


Am Karfreitag findet eine Briej- und Patet- 
zuſtellung Nat Geld- und Landzuſtellung ruht. 
Sonſtiger Dienſt wie Sonntags. Am Oſterſonn⸗ 
tag: eine Brietzuſtelung um 10,15 Uhr im An⸗ 
ſchluß an den Zug D 41 und eine Paketzustellung. 
Sonſt Sonntagsdienſt. Die Poſtzollſtelle 


meldet ſich zum 


dieſe Bemer⸗ 
eide Abg. zu r 


Ned: 


zias⸗ 


nau. Der Sejamtbetrieb ſchließt mit ei im Poſtamt 4 (Hubertusſtraße) ift von 11,30 bis 
Verluſt von rund 27000 Mark 55 Der Probin⸗ 13,30 Uhr geöffnet nur zur Serzolmng von Drine 
ziallandtag behält ſich die Nachprüfung durch genden Auslandspaketen und ſolchen mit leicht 
den Provinzialausſchuß vor. verderblichem Inhalt. Am Oſtermontag ruht die 


geſamte Zuſtellung 


außer 
Sonſt Sonntags dienſt. 


Abg. Slawik berichtet über die Bereititel- llpptenjendungen; 
lung weiterer Geldmittel für die Aus⸗ 
führung von erweiterten Baumaßnahmen zur Re⸗ 
gelung der Hochwaſſer⸗Deich⸗ u Vorflutperbin⸗ 
Von den im letzten 
Jahr geleiſteten Arbeiten wird Kenntnis Apen 
men und bedauert, daß zahlreiche Maßnahmen 
nicht durchgeführt wurden. Reichs. und 
Staatsregierung werden erneut dringend erſucht, 
die notwendigen Geldmittel zur Andeichung, bei 
Leng, Zawada, SEIEN und Laſſoki zur Ver⸗ 


% 

„Hohes Alter. Wilhelm Alleri, Gräup⸗ 
nerſtraße 18, feiert am 16. April feinen 90. Ge⸗ 
bu rtstag in völliger geiſtiger und körperlicher 
Friſche. — Frau Klara Ziaja, Friedrichſtr. 5, 
feierte in dieſen Tagen ihren 60. Geburtstag. 

Beſtandene Prüfung. Ernſt Günther 
Heidelberg, Sohn des verſtorbenen Tief⸗ 
bauunternehmers Friedrich Heidelberg, bat an der 


fügung zu ſtellen. Techn. Hochſchule in Breslau fein D iplom⸗ D 
Abg. Beck berichtet iber bie Uebernahme Ingenieur Examen mit „Gut“ beſtan⸗ 
einer Rente für die Durchführung von Me⸗ den. — Sri Renate Viebahn, Tochter des 


liorationen im Rahmen des! 
programma des Reiches Für die Förderung von 
Meliorationen im Geſamtbetrage bis zu 
1.200.000 Mk. übe nimmt, der Provin ialberband 
die Rente bis zu 25 Prozent ne: die ſeſamtlauf⸗ 


rbeitsbeſchaffungs⸗ Eiſenbahn⸗Oberingenieurs Viebahn, Kurfürſten⸗ 
ſtraße 3, beſtand an der Univerſität Halle das 

mediziniſche Staatsexamen mit „Gut“. 
* Zum Doktor promoviert. Der cand. med. 
Hanſchmann, ein Sohn des Konrektors 
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Faſanen ſchoſſen. 


Reichsverbandstagung 


paterländiſcher Arbeitervereine 


Der Arbeiter als Träger des Staates und der Wirtſchaft 
Bertretertagung und Kundgebung in . 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 11. April. 

Seitens des Reichsverbandes Vater- 
ländiſcher Anbeitervereine im Gau 
Oberſchleſien waren die Mitglieder zu einer 
Wirtſchaftstagung in Hindenburg geladen 
worden, woran ſich eine Kundgebung im Gewerk⸗ 
ſchaftshaus anſchloß. Eingangs der Tagung hat⸗ 
ten ſich die Verbände zu einer Konferenz im Don⸗ 
neusmarckhütten⸗Kaſino zuſammengefunden, in der 
nach Beratung und Ausſprache interner Gegen⸗ 
wartsfragen Stellung genommen wurde zu 
Vorſchlägen, die ſich insbeſondere mit der 


Sanierung der Reichsknappſchaft 


befaßten. Der Konferenz wurde eine diesbezüg⸗ 
liche Entſchließung zugeleitet, in der aus Sparſam⸗ 
52 ben gefordert wird, daß ab ſofort alle bei 
der Reichsknappſchaft angeſtellten Knappſchafts⸗ 
Sherer ihre Tätigkeit ehrenamtlich zu fith- 
ren haben, um eine Sanierung der Knappſchafts⸗ 
kaſſen einleiten zu können. . 

Hieran ſchloß ſich eine Veriretertagung, 
an der neben den Vertretern der Großinduſtrie, 
des Stahlhelms, Bundes der Frontſoldaten, aa 15 
Vertreter der Deutſchnationalen Volk 
partei teilnahmen. An die en 
des Tagungsleiters ſchloſſen ſich die Ausführun⸗ 
gen des Bundesführers Schmidt, MdR. der 
in längerer Rede die Richtlinien des Bun⸗ 
des eingehend würdigte. Dieſe gipfeln in der 
Hauptſache in der Aufgabe, daß in unermüdlicher 
Arbeit dahin geſtrebt werden müſſe, im deutſchen 
Arbeiter den Sinn und das Gefühl dafür zu 
wecken und zu ſtärken, daß auch er ganz beſonders 


als Träger des Staates und der Wirtſchaft 


herufen ſei und an ſeiner Stelle dafür mitzuwir⸗ 
ken habe. Demzufolge T hierfür eine der Haupt⸗ 
forderungen zu verwirklichen, daß er frei gemgcht 
werde aus der Umklammevung wirtſchafts⸗ 
und ſtaatsfeindlicher Tendenzen und Vernebelung 
marxiſtiſcher Ideen. 


Ohne Wirtſchaft und Arbeit, die nachdück⸗ 
lichſter Förderung bedürfen, ſei die Exiſtenz 
eines Staates e 


Hanſchmann, hat zan der Königsberger Univerſi⸗ 1 1 gedacht 


tät Zum Dr. med. promopiert. 

* Zulaſſung zu den Gerichten. Von den 17 
jüdiſchen Anwälten des Beuthener Gerichtsbezirks 
iſt bisher nur Dr. Hugo Becker unten Berück⸗ 
ſichtigung feiner Kriegsverdienſte als Fronte 
Sffisier zugelaſſen worden. Nach den 
Beſtimmungen des neuen Geſetzes dürfte aber 
eine weitere Milderung in de 
Anwälte erwartet werden 

* Generalverſammlung ber Bürger⸗Schüßtzen⸗ 
gilde. Nach der Begrüßung durch den Vorſißen⸗ 
den wurde der Geſamtvorſtand neu gewählt, 
der ſich wie folgt zuſammenſetzt: Baumeiſter 
Malaika und Juſtizwachtmeiſter Mathej⸗ 
cayt 1. bezw. 2. Bori., rg Klei⸗ 
nert und Schneidermeiſter Pausder 1. bezw. 
2. Kaſſierer, Mittermeier Kolbe und Vertreter 
Kubiziel 1. bezw. 2. Schriftführer, Kaufmann 


Wandelt und Reſtaurateur Suchan Kom⸗ 
mandeure, Schuhmachermeiſter Emanuel Bar⸗ 
tella, Schneidermeiſter Bolik und Bäcker⸗ 
meiſter Polomſki Schießmeiſter. Ai Bei- 
jibern wurden gewählt Kaufmann alter, 
Gaſtwirt Kniſchinſki, Kürſchnermeiſter Ra⸗ 
miig, Schneidermeiſter Lebioda, Bäcker⸗ 


meiſter 2 Langoſch und Slempnermeifter Karl 
Bannwitz. Einſtimmige Annahme fand der 
Antrag von Polomſcki, den Sand der 
A dolf⸗ »Hitler⸗Schießſtände be⸗ 
nennen. 


* 


Quartals- Versammlung der 
Zveno. Innung. In ſeiner Beorkäungs- 
anſpra gab Obermeiſter Scheja der Hoff 
nung, Misdruck daß die neue nationale Re 
gierung dem arg darniederliegenden Hand- 
werk den ſo ſehnlichſt erwarteten Aufſtieg brin⸗ 
gen möge. Der Geſellenprüfung une ſich 
mii Erfolg Alois Konopka, Emil Krzis⸗ 
talla Franz Paſtuſchka, Paul Stem p⸗ A 
1e und 1 Pyttlitk. 
Beim Wi dern ertappt. In der Nacht zum 
26. Oktober v. J. wurden im Walde bei Wie» 
ſchowa von einem Forſtbeamten s wei Wild- 
diebe überraſcht, als fie mit einem Teſching nach 
Beide ergriffen auf den An⸗ 
ruf des Beamten die Flucht. Einer konnte aber 
von dem Beamten nach Abgabe eines Schuſſes 
feſtgenommen werden. Es war der Arbei⸗ 
ter Gr., der jetzt, wegen Wilddieberei angeklagt, 
vor Gericht ſtand. Das Urteil lautete auf z wei 
Monate Gefängnis. Seinen Komplizen 
will er nicht kennen. 

Geiſtliche Abendmuſik. In der Evangeliſchen 
Kirche findet am Gründonnerstag, 20 Uhr, geiſt⸗ 
liche Abendmuſik ſtatt. Orgelwerke von Joh. 
Seb. Bad: Präludium und Fuge F-Moll; Fan⸗ 
taſie und Fuge G⸗Moll; Choralvor piele. 
Paſſionslieder aus Schemellis Geſangbuch. Aus⸗ 
führende: Gerhard Bertermann, Breslau 
(Bariton), Rudolf Opitz (Orgel). 


* Wochenmarkt verlegt. Der auf Karfreitag, 
den 14. April, fallende Wochenmarkt wird auf 
Donnerstag, den 13. April, vorverlegt. 


* _Hauptverfamurlung des Stadtſportpereins. 
Der Stabdtiporiverein hielt feine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. In der Eröffnungsanſprache fand der 
Vorſitzende, Stadtoberſekretär Frühauf, treffe 
fende Worte über die nationale Bedeu⸗ 
tung der Leibesübungen für die Gesundheit und 
körperliche Ertüchtigung unſeres Volkes. Mit 
Erheben von den Plätzen wurde des plötzlichen 
Todes des jungen 8 8 Ger band PR 


. Julaſſung jüdiſche 


weshalb nicht zu Unrecht die Arbeiterſchaft als 
untrennbar im Sinne ſtaats⸗ und volkserhalten⸗ 
der Wirtſchaft angeſehen werden müſſe. 

Unter Hinweis auf die im Brennpunkt 


des Ae Intereſſes ſtehenden 1 


Sch miede⸗ 


5 Gemeindeſchöffen. An dieſen Akt 


und Auswirkungen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Geſchehens wies der Nednen auf die unerhörte 
Notlage der Invalidenverſicherung 
hin, die ſchon einen Ye 
Fehlbetrag von über 100 Millionen Reichsmark 


aufweiſe, wozu im nächſten Jahre noch ein weite⸗ 


rer, größerer Fehlbetrag hinzukommen dürfte, 
trozdem die Beiträge als ſehr hoch an ngeloro en 
andel zu 


werden müßten. Hier 1 
ſchaffen, bleibe der Zukunft vorbehalten, wobei 
unter allen Umſtänden daran feſtgehalten werden 
müßte, daß die ſoziale Geſetzgebung erhalten 
eibe. 
Oberſtudienrat Mosler, als Kreisvorſihen⸗ 
der der DNVP. Hindenburg, ging auf die Stel⸗ 
lung der Partei ein und räumte gründlich mit 
dem Vorurteil auf, das die Partei als nur ein⸗ 
ſeitig für die rbeitgeber eingeſtellt 1 9 
„Jeder von Verantwortungsbewußtſein 
um die Arbeit für Wirtſchaft und Volk getragene 
Arbeitnehmer finde in ihr Rückhalt und Stütze, 
gotong und Wertſchätzung um feiner ſelbſt willen, 
nicht aber etwa nach dem Grade ſeiner Beſchäfti⸗ 
gung; wie es auch die Partei ablehne, im Arbeit⸗ 
nehmer einen Sklaven zu ſehen, Menſchen, die 
nach Belieben unterdrückt und getreten werden 
önnen. 


Landesverbandsvorſitzender Knitter, der der 


Tagung vorſtand, richtete herzliche Dankesworte 


an die Anweſenden. 


Im überfüllten Gewerkſchaftshäus wurde die 

Tagung durch eine große öffentliche Kund⸗ 
gebung beſchloſſen. Bundesvorſitzender, Reichs⸗ 

tagsabgeordneter Schmidt, hielt hier noch ein⸗ 

mal ſeine programmatiſche Rede über die 

Ziele und Vorderungen des Bundes, um die Ein⸗ 

gliederung der Aubeiterſchaft in eine große volk⸗ 
verbundene wirtſchaftliche Neuordnung. Hieran 
ſchloß ſich eine längere JJC E E E 


Die Berichte der Sportleiter 
legten Zeugnis ab von der vielſeitigen een 
Betätigun EN der Vereinsmitglieder. len 
ergaben iederwahl des 1. Vor itzenden, 
Staßbtoberſekretärs Frühauf, zum 2. orſitzen⸗ 
den wurde M e Hetmanezyk, 
zu Schriftführern Häusler und Fräulein 
Walter gewählt. Die Kaſſengeſchäfte wurden 
Hi üb. ner. und S Ste b e. . Aber dwgen 2 


GG Beuthen 09. Do. (Konzerthaus) 49) PRA 
abend für die Schüler, (19,30) für die Jugend, (20,45) 
für die Genioren und Monatsverſammlung. 
Jung⸗KK B. Heute (20) im Heim Ringabend. 
Evangeliſcher Männerverein. An dem Evange⸗ 
liſchen Volkstag in Neiße am 28. 5. 1933 beteiligt ſich 
der Verein mit der Fahne. Voranmeldungen für einen 
Straße 0 beim Schriftführer Koslowſky, Lange 
Straße 
* Notgemeinihaft erwerbsloſer 9 SEN Die ehe⸗ 
maligen Mitglieder wollen ſich am (20) im Lokal 
Berggeiſt, Gojſtraße 9, zwecks endgültigen Auger 
als „Betriebszelle der NSDAP. einfinden. 
Schwimmverein Poſeidon. Mi. (20) im Europahof 
Generalverſammlung. j > 


Bosrel-Raril 


Vom Sportverein. Bei der ne 
fen unt des Spiel⸗ und Sportvereins 22 wurde 
der neue Vorſtand wie folgt gewählt: 


1. Vor⸗ 
ſitzender Lehrer Koſubek, 2 8 Seidel. 
vertreter Springwald, 1. Schriftff. Opara, 
Schrift Bagſch ik. Hauptfaſſterer Rich! 
T2 Kaſſierer Sadzik, Platztontrolle S wo⸗ 

l Sportwart Neubert. 2. Sportwart 
Orlik. 


Rokittnitz 


* Haus» und Grundbeſitzerverein. In der 
Monatöverjammlung berichtete der 1. 19 5 
Dziuba, über die Einreichung eines Pro⸗ 


ter 
bo 


fe ftes gegen das Ortsſtatut, nach dem 
auch der Anſchluß von Altbauten an das Waſſer⸗ 
leitungsnetz gefordert wird. Weiterhin berichtet 
er über den Reichszuſchuß für die Inſtand⸗ 
letzung von Altbauten. Man berſpricht 
ſich von dieſem keine weſentliche Hilfe, da die Vere 
zinſung zu hoch erachtet wird. Kritiſiert 
ferner der für die hieſigen Haus⸗ und Grund⸗ 
‚ueber fatale Ausgang der Gemeindewahl infolge 
der. Zerſplitterung. Man zog daraus die Lehre, 
ſich künftighin nur großen Parteien ans 
3 uſchließen. 


Miktultſchütz 


e Beſtandene Prüfung. An der Handelsſchule 
in Beuthen beſtanden die Abſchlußprüfung Anna 
Ruſſek und Roja Raſchowſki. — Die Pii- 
fung als Fleiſchergeſelle beſtand der Lehrling 
Joſef Gralla. 

«Rückgang der Einwohnerzahl. 
März fiel die Einwohnerzahl von 20623 
auf 20 604. Auf dem Standesamt wurden 39 Ge- 
Gen Eheſchließungen und 13 Sterbefälle be⸗ 
urkunde 


»Gemeindevorſtand gebildet. Durch den Geo 
meindevorſteher Reg.⸗Rat Zur erfolgte die Ver⸗ 
digung der kommiſſariſchen nationalſoziali⸗ 


ſchloß ſich die erſte Sitzung des neuen Ge⸗ 
meindevorſtandes. Auf Beſchlu⸗ $ desſelben findet 
am Donnerstag, 13. April, die nächſte Gemeinde⸗ 
eee ſtatt. 


wurde 


Sm Monat 


are It 


Neuthener Filme 
„Die Inſel der Dämonen“? 
im Intimen Theater 

Die Inſel der Teufel iſt im Grunde eine Inſel der 
Seligen, iſt die Infer Bali, mitten in der Südſee. Da 
t es paradiſiſch ſchöne Palmen, paradiſiſch heitere 


gib 
Renfchen, — überhaupt ift alles ein großer, gott- 
begnadeter Gatten Eden. Jedoch, — es gibt in 


zittern. Sie muß an allem Unheil, das das Dorf trifft, 
ſchuld fein. Und es gibt nur ein Mittel, „das heilige 
zaſſer“, um alles ins richtige Geleiſe zu bringen, um 
dem guten Geiſte zum Siege zu verhelfen. Zwiſchen 
dieſen mehr als myſteriöſen Dingen fpielt eine epo» 
tiſche Liebesgeſchichte, die ungemein feſſelt. 
Dazu kommen herrliche Originalaufnahmen, die den Be⸗ 
ſchauer in die Wunderwelt der Tropen, in das Leben 
und Treiben der Eingeborenen einführen. 


„Die Herrin von Atlantis“ in der Schauburg 


Dieſer Film erzählt vom geheimnisvollen, verſunke⸗ 
nen Land „Atlantis“, das nach neueſten Forſchungen 
in der Sahara verweht liegen ſoll. Männer, die in der 
Nähe des. Reiches der ſchönen Antinea, der Herrin 
von Atlantis, gerieten, erlagen dem Zauber dieſer Frau. 
Alle ihre Liebhaber fanden nach kurzer Zeit auf ſelt⸗ 
ſame Weiſe den Tod. Die reichen Zwiſchenfälle ſteigern 
die Spannung. Brigitte Helm ift in ihrer erhabenen 
Axt der Titelrolle vollauf gerecht geworden. Guſtav 
Dießl und Heinz A. Klingenberg wirken als 
gleichwertige Partner und überzeugende Darſteller eines 


t 


ergreifenden Geſchickes. \ 


„Ben Hur“ im Palaſt⸗Theater 


Der Film „Ben Hur“ ſpielt zur doit Chriſti. Er 
iſt einer der wirkungsvollſten Maſſenfilme, der bereits 
als Stummfilm begeiſtert aufgenommen wurde und in 
der jetzigen Tonfaſſung gern wiedergeſehen wird. Dieſes 
Werk wird immer neu bleiben. Die Schönheit der reli⸗ 
gißſen Szenen, die Wucht und Kraft der Maſſenſzenen, 
die Seeſchlacht, das Wagenrennen, werden in 
ihrer Wirkung durch den Ton unterſtrichen. Im wogenden 
Spiel von über 100 000 Darſtellern ſind einige Haupt⸗ 
darſteller in den Vordergrund des Geſchehens geſtellt, 
ſo Ramon Novarro als Ben Hur, Francis Buf h- 
man als brutaler römiſcher Hauptmann Meſſala, May 
Me. Avoy als treue Sklavin Eſther. . 


Hindenburg 
= Amtsenthebung 
der Boritandsmitglieder der freiw. 
Sterbekaſſe der Kommunalbeamten 


„Durch den Staatskommiſſariſchen Bürgermei⸗ 
fter Filluſch find neuerdings die früheren Ma- 
giſtratsangeſtellten Weiß und Wewior ihrer 
Vorſtandsämter bei der Freiwilligen 
Sterbekaſſe der Kommunalarbeiter enthoben 
worden. Das Konto der Ster bekaſſe in 
Höhe von annähernd 12 500 Mark bei der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Provinzialbank ift im gleichen Augen⸗ 


blick fürſorglich geſperrt worden. : 


| 
| 


` * Pojtdienjt m goret und zu Oſtern. 
Am Karfreitag einmalige Brief⸗ und Paket⸗ 
zuſtellung (ohne Nachnahmenf in allen Bezirken. 
Geldzuſtellung ruht! Oſterſonntag einmalige 
Brief- und Paketzustellung in allen Bezirken. 
Geldzuſtellung ruht. Oſtermontag ruht die 
gefamte Zuſtellung. Schalterdienſt 
an den 3 Feiertagen beim Hauptpoſtamt und der 
Zweigſtelle Hindenburg 6 (Stadtteil Zaborze] wie 
an Sonntagen. Die Zweigſtelle Hindenburg 2 
(Dorotheenſtraße 60), die Poſtagenturen und die 
Pyſtſtelle bleiben geſchloſſen 5 i 


Studienrat Friedrich Flören von der Staat- 
lichen Aufbauſchule in Rüthen (Weſtfalen! und 
die akademiſche Zeichen⸗ und Turnlehrerin Urſina 
Gürtler bon der Oberrealſchelſtudienanſtalt in 
Köslin ſind an die hieſige Anſtalt verſetzt wor⸗ 
den. Das Geſuch des Studienrats Dr Ham 
merſchmidt, wieder nach feiner Heimat Weſt⸗ 
| falen verſetzt zu werden, ilt genehmigt worden. 
Vom Verband Preußiſcher Polizeibeamten. 
Der Verband hielt feine Generalverſa m ms, 
lung ab. Der geſchäftsführende Vorſitzende, 
Polizeiaſſiſtent Bald y, teilte mit, daß der Ver⸗ 
band ſich inzwiſchen den Richtlinien der natio⸗ 
nalen Regierung angepaßt und auch ſeine Tätig⸗ 
keit darauf eingeſtellt habe. In den Vorſtand 
purden gewählt: Polizeiinſpektor Cie Slik J, 
Kriminalſekretär Pyka II, Hauptwachtmeiſter 
David III. Vorſitzender, Polizeioberſekretär 
Czernek, Schriftführer und Polizeiaſſiſtent, 
Baldy Schatzmeiſter. Die Anweſenheit der Vor⸗ 
ſitzenden des Sojupeitverbandes, Polizeimeiſter 
Lindehorſt, und des Murcheberbandes, Poli⸗ 
zeiohermeiſter Viereck, wurde dazu benutzt, um 
eine Vereinigung der drei Verbände 
zu ermöglichen. ; j 
* Turnverein Friſch⸗Frei. In der Mo⸗ 
nat3verjammlung wurde beſchloſſen, ganze 
Vereine der bisherigen ſozialiſtiſchen Ar- 
beiter⸗Turn⸗ und Sportkartells nicht aufzu⸗ 
nehmen und bei Aufnahme von Einzelmitgliedern, 
die nachgewieſenermaßen im ſozialiſtiſchen Mr- 
beiterturn⸗ und Sportkartell Mitglied waren, 
vorher die ſchriftliche Anerkennung der 
Satzungen der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft zu verlangen. 


Damen-Strümpfe, Kinder-Strümpfe 
Sport-Strümpfe, Handschuhe 


in dauerhaften Qualitäten stets billig! 


dem kleinen Dorfe Bedulu eine böſe Hexe, vor der alle 


Von der Staatlichen Reitzenſteinſchule. Der 


Josef Peschka, kronprinzensr. 297: 
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Verkaufsstellen: 


Fleiwit im zeichen der Luftfahrt 


Flugausſtellung und Flugtage ab 30. April — Verbeſſerter Sommerflugplan 
%% für Oberſchleſien 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. April. 
Der von der Gruppe Oberſchleſien im 
Deutſchen Luftfahrtverband ſchon lange gehegte 
Plan einer Luftfahrtausſtellung wird in 
den nächſten Wochen verwirklicht werden können. 


In der Zeit vom 30. April bis 15. Mai wird dieſe 


Ausſtellung in den beiden Hallen am Flugplatz 
gezeigt werden, und an den 3 Sonntagen werden 
außerdem flugſportliche Veranſtaltungen 
geboten. Ueber die Pläne und Vorbeveitungen 
berichtete gelegentlich einer Preſſekonferenz Diret- 
tor von Arnim, wobei er hervorhob, daß der 
Staatliche Luftfahrtkommiſſav für 
die Provinz Schleſien, von Schellwitz, ein 
hervorragender Fachmann auf dieſem Gebiet dieſe 
Veranſtaltung und der Gruppe Oberſchleſien im 
Deutſchen Luftfahrtverband überhaupt großes 
Intereſſe entgegenbringt. 
Der Zweck der Ausſtellung ſoll ſein, 


die Bevölkerung mehr als bisher mit der 
Luftfahrt vertraut zu machen 


und ihr die vielen Gebiete der Fliegerei vorzu⸗ 
führen. In der kleinen Halle am Flugplatz wird 
zunächſt eine praktiſche Werkſtatt aufge⸗ 
ſchlagen, in der während der Ausſtellung ein 
Segelflugzeug gebaut wird. Damit iſt gleich⸗ 
zeitig ein Ausbildungskurſus verbunden, 
der angehende Segelflieger für weitere Arbeit in 
den Luftfahrtvereinen ſchulen ſoll. In einzelnen 
Kojen wird dann gezeigt, wie die Luftfahrt⸗ 
werbung in der Volksſchule, in den höheren 
Schulen, in denen phyſikaliſche und mathematiſche 


Fragen der Luftfahrt, ſtatiſche Berechnungen und 


Auftriebsberechnungen huzutreten, ferner in deu 
g 


Gewerblichen Berufsſchule, die ſchon viel Mate- 
rial geliefert hat, betrieben wird. Weiter wird 
das Material gezeigt, das zun Herſtellung von 


Segelflugzeugen dient, die die Beſchaffenheit, Fa- 
ferung und Leimung des Holzes erörtert, Be- 
ſpannungsſtoffe und Leimproben werden borge- 
führt. Das Segelfliegerheim auf dem 
Steinberg erſteht in einem Modell von etwa 
1x1 Meter Umfang, Bilder aus dem Segel» 
fliegerleben ergänzen dieſe Schau. Ferner wird 
das Luftbild und ſeine Verwendung für wirt⸗ 
ſchaftliche und Lehrzwecke gezeigt. Eine Muſter⸗ 
werkſtatt führt techniſch hervorragende Hilfs⸗ 
mittel vor. } 

Die große Luftwerfthalle nimmt den Motor⸗ 
ſport auf, die mit 7. Maſchinen, darunter die 
Fieſeler F 5 als beſondere Sehenswürdigkeit, die 
Augus Klemm des Oberſchleſiſchen Luftfahrtver⸗ 


bandes und einer Ganzmetallmaſchine bertreten 


ift. In dieſer Halle ſtehen auch die Segelfſug⸗ 
zeuge, darunter ein hochwertiges Flugzeug der 
Gruppe Schleſien. Beſonders intereſſant 
iſt dieſer Teil der Ausſtellung deshalb, weil es ſich 
nur um Flugzeuge handelt, die von den B er- 
einen ſelbſt gebaut Hud: Auch der Bal⸗ 


Lonfpor t fehlt in dieſem Rahmen nicht, Bild- 


material und Streckenpläne zeigen die Verkehrs⸗ 
luftfahrt, Bilder vom Zeppelin ſind die letzte Er⸗ 
gänzung dieſer Abteilung. Das Aerokarto⸗ 
graphiſche Inſtitut ſtellt Inſtrumente zu 
Luftbildaufnahmen und Vermeſſungen aus. Die 
Techniſche Nothilfe wird einen Muſterſchutzraum 
für den Gasſchutz errichten, wie Luftſchutz und 
Gasſchutz auch mit weiterem Material verſehen 
ſind. Die Luftpolizei gibt eine Darſtellung 
des Luftwarndienſtes. Nicht zuletzt wird auch den 
gefallenen Frontgeneration der Flie⸗ 
gerei in dieſer Ausſtellung gedacht werden. Ein 
Kinovorführungsraum wird für Filmvor⸗ 
fühvumgen, hauptſächlich für die Jugend, ein- 
gerichtet. Im Anſchluß an Führungen durch die 
Ausſtellung werden hier die Entwickelung 
der Handelsluftfahrt, die verſchiedenen 
Typen des Flugzeuges und der Segelflug vorge⸗ 
führt werden. i - 

Das Programm der fliegeriſchen Rahmenver⸗ 
anſtaltungen ſieht am 30. April die große Eröff⸗ 
nung der Ausſtellung in Anweſenheit von Ver⸗ 
tretern der Reichsregierung vor. Möglicherweiſe 


Während des ganzen 


ſtaltung teilnehmen, die mit einem SS., SU. 
und Stahlhelmtreffen verbunden wird. 


Sämtliche Flugzeuge der Gruppe Schleſien 
De V. werden im Flughafen erſcheinen. 


Der Nachmittag bringt Flugvorführungen, an 
denen auch die Kindermöwe, eine aus dem 
Verkehr gezogene und als Kinderflugzeug 
umgebaute Maſchine der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa, teilnimmt. Mit dieſem Flugzeug können 
23 Kinder befördert werden. In Hannover haben 
dieſe Kinderflüge, die zu dem Preiſe von 2,50 Mk. 
für ein Kind durchgeführt werden, außevordentlich 
großen Anklang gefunden. Außerdem wird die 
modernſte Verkehrsmaſchine, die zehn⸗ 
ſitzige Meſſerſchmitt, zu ſehen fein. — Der Rein- 
ertrag der Filmvorführungen auf dem Flugplatz 
wird dazu verwendet, um Freiflüge für 
Schüler in dieſem Flugzeug auszuloſen. 


Am 7. Mai wird ein Vergleichs⸗Segel⸗ 
fliegen im Flugzeugſchlepp ſtattfinden. 
Hierzu erſcheint der ſogenannte Wanderzirkus des 
Deutſchen Luftfahrtverbandes, eine Anzahl von 
Segelflugmaſchinen, die an dieſem Wettbewerb 
teilnehmen. Ferner wird eine gemiſchte Stafette 


um den Ehrenpreis des Oberpräſidenten 
ausgetragen. Die Vorführungen werden ſich bis 


zum Abend hinziehen, und wahrſcheinlich werden 
auch Nachtſchleppflüge ausgeführt, die zu⸗ 
leich der Schulung dienen. Der dritte Sonntag 
ringt inſofern wieder ein beſonderes Ers 
eignis, als 


das Verkehrsflugzeug Heinckel He. 70, das 
eine Geſchwindigkeit von 360 Stundenkilo⸗ 
meter erzielt und damit das ſchnellſte Ber- 

kehrsflugzeug der Welt iſt, 


auf dem Flugplatz zu ſehen ſein wird. Außerdem 


trifft ein weiteres modernes Großflug⸗ 
zeug ein. An allen Nachmittagen finden Rund⸗ 
flüge über das Induſtriegebiet mit den modern⸗ 
ſten Verkehrsmaſchinen und in Sportmaſchinen 
ſtatt. Der Preis für einen Rundflug beträgt 
5,— Mark. ! 
Aus dem Erlös der Ausſtellung joll 
der Motorſportflug des Luftfahrtverban⸗ 
des im nächſten Jahr finanziert werden. Trotz⸗ 
dem ſind die Preiſe ſehr niedrig. Für die Aus⸗ 
ſtellung werden nur 20 Pfg. Eintritt, für die 
Sonntagsveranſtaltungen 50 Pfg. erhoben. Am 
Sonntag find außerdem Kinder in Begleitung Er- 
wachſener frei. Schulen und Verbände zahlen an 
Werktagen nur 10 Pfg. Für das Sommerhalb⸗ 
jahr iſt auch der Flugplan wieder erweitert wor⸗ 
den. Verkehrsreferent Erler von der Deutſchen 
Lufthanſa Breslau erklärte hierzu, daß die Luft⸗ 
panja. bemüht ſei, R 780 53 
für Oberſchleſien gute Flugverbindungen 
In ſchaffen. ; 


Sommers werden täglich 
zwei Verbindungen beſtehen. Das um 
6,25 Uhr in Gleiwitz ſtartende Flugzeug erreicht 
in Breslau bereits alle wichtigen Anſchlüſſe. Die 
Nachmittagsverbindung hat in Berlin Anſchluß 
an die Nachtverbindungen und iſt beſonders für 
die erhöhte Beförderung von Luftexpreßgut 
gedacht. Wenn man mit dieſem Flugzeug Gleiwitz 
am Nachmittag verläßt, kann man am nächſten 
Morgen um 6 Uhr bereits in London ſein. Eben⸗ 
ſo iſt durch dieſe Verbindung Anſchluß nach den 
nordiſchen Ländern und nach dem Weſten ge⸗ 
geben Von Breslau aus ift mit der Frühver⸗ 
bindung auch der Anſchluß nach dem Rieſen⸗ 


gebirge und nach Görlitz, ebenſo der Mn- 


ſchluß über Prag und München nach der 
Schweiz gegeben. Leider iſt die Strecke Glei⸗ 
witz— Breslau bisher immer ſchwach beſetzt. Vom 
1. Mai ab wird bereits die Strecke Gleiwitz 
Breslau—Hirſchberg beflogen. 


* Turnverein Borſigwerk. Bei einem Werbe⸗ 
abend wurde ein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm geboten, deſſen techniſche Abwickelung in 
den Händen des Oberturnwarts Groll lag. 
Von den vielen Vorführungen gefielen ganz be⸗ 
ſonders das Turnen dev Schüler und 
Schülerinnen an Schwebekanten und die Reigen 
und Tänze. Die Vorführungen der Freiübungen 
der Frauen und der Gruppenbilder der Turnerin⸗ 
nen leitete Frauenturnwart Smolarezyk, die 
der Schüler Schülerturnwart Wege mund. 
Den Höhepunkt des Abends bildete das 
Turnen der allerbeſten Turner des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Turngaues, Mach, Sezes ny, Jae⸗ 
nide, Marek, Kochmann, Pludra II, 
Heberle, Gaida, Piecha, Dietrich und 
Teichert, die blendende Leiſtungen zeigten. 
Während am Pferd und Barren Jaenicke, 
Beuthen, als der Beſte bezeichnet werden mußte, 
glänzte Mach, Hindenburg, am Reck durch her⸗ 
vorragende Leiſtungen. 


- über 1000 deutsche Schuhhändler 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 39, Gleiwitz, Wilheimstrase 5 


Gloeiwiß 
Poſtdienſt an den Feiertagen 


Am Karfreitag wird eine einmalige Orts⸗ 
briefzuſtellung um 7,45 Uhr und eine Paketzuſtel⸗ 
lung vorgenommen. Am Oſterſonntag erfolgt 
eine einmalige Briefzuſtellung um 10 Uhr 
und eine Paketzuſtellung in beſchränktem Um⸗ 
fange. Am Oſtermontag ruht die Zuſtellung 
völlig, nur Eilbotenſendungen werden ausgetra⸗ 
gen. Die Geldzuſtellung ruht ſowohl am Kar⸗ 
freitag als auch an den beiden Oſterfeiertagen. 
Der Schalterdienſt und der Telegraphen- und 
Fernſprechdienſt find wie an Sonntagen geregelt, 


Flugverbindung Gleiwitz Köln 


Von der Deutſchen Luft⸗Hanſa AG, 
iſt die Strecke 156 ab Breslau 8,50 Uhr an 
Halle⸗Leipzig 11,20 Uhr, ab 11,35 Uhr an Köln 
14,30 Uhr, eröffnet. Hier wird der Anſchluß nach 
dem weſtlichen Induſtriegebiet und Paris ers 
reicht. Rückflugmöglichkeit von Köln um 11,10 


~; deutsche 
Herrenschuh 


wird Reichsminiſter Goering an der 


wurde ihm die Goldene E 


Dr. Lewald zurückgetreten 


Wie wir erfahren, hat Exzellenz Dr Lewald 
ſein Amt als Präſident des Deutſchen Reichsaus⸗ 
ſchuſſes für Leibesübungen niedergelegt. 
Gleichzeitig wurde die für den 25. April vorge⸗ 
ſehene Gründungsſitzung des Werbe⸗ und Preſſe⸗ 
ausſchuſſes für die 11. Olympiſchen Spiele 1936 in 
Uebereinſtimmung mit dem Vorſitzenden, Reichs⸗ 
miniſter a. D. Krohne, abgeſagt, da eine 
Reihe der intereſſierten Verbände zur Zeit nicht 
in der Lage iſt, ihre Vertreter zu benennen. 


Uhr über Halle⸗Leipzig, mit Landung um 16,15 
Uhr in Breslau. Von Gleiwigz beſteht an die 
Strecke 156 ab Breslau gute Anſchlußmög⸗ 
lichkeit mit der um 6,25 Uhr hier abgehenden 
Maſchine. Rückflugmöglichkeit um 16,20 Uhr ab 
Breslau. Beſonders ſei auch noch auf die von 
Gleiwitz nach Berlin führende gute Flug⸗ 
verbindung hingewieſen, die es ermöglicht, daß 
man von Oberſchleſien um 6,25 Uhr nach Berlin 
fliegt, dort feine Geſchäfte erledigt und am Nach⸗ 
mittag bereits zurückkehren kann. 

* Verbilligung für Butter und Brot. Nach 
dem Erlaß dev Reichsregierung wird für die 
Hilfsbedürftigen eine Verbilligungsaktion 
für Butter, Brot bezw. Mehl durchgeführt. Zum 
Empfang von Butter und Brot bezw. Mehl ſind 
berechtigt: Sozial⸗ und Kleinrentner, Ortsarme, 
Wohlfahrtserwerbsloſe, die Empfänger von Mrs 
beitsloſen⸗, Kriſen⸗ und Zuſatzrenten. 

* Kundgebung des Stenographenbundes. Der 
Oberſchleſiſche Verband für Einheitskurzſchrift 
teilt uns mit: Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg hatte in einem Handſchreiben dem Deutſchen 
Stenographenbund für Einheitskurzſchrift zu 
ſeinem Stenographentage 1930 in Berlin zum 
Ausdruck gebracht: „Die deutſchen Stenographen 
haben durch ihre Einigung auf eine einheitliche 
Kurzſchrift dem deutſchen Volke ein Beiſpiel ge⸗ 
geben, daß es möglich iſt, unter Zurückſtellung 
periönliher Wünſche zu einem Zuſammenſchluß 
und damit zu größerer Bedeutung und höheren 
Zielen zu gelangen.“ In dieſen Tagen der pater- 
ländiſchen Erchebung richtet der Geſamtvorſtand 
des Deutſchen Stenographenbundes an die 
Reichsregierung, die die Einigkeit und Ge⸗ 
ſchloſſenheit der deutſchen Nation nach 
innen und außen zur Richtſchnur ihres Handelns 
gemacht hat, die Bitte, die nach langen Kämpfen 
glücklich errungene ſtenographiſche Einheit weiter 
zu fördern und zu dieſem Zwecke die Lücken, die 
die früheren Regierungen in der Durchführung 
der Einheitskurzſchrift noch gelaſſen haben, gu 


ſchließen, damit die Einheitskurzſchrift, die im 
Sinne des Herrn Reichspräſidenten auch ein 
einigendes Band um alle deutſchen Stämme 


ſchlingt, ihre Segnungen voll entfalten Tan, 


Ratibor 


* Ehrende Anerkennung. In Anerkennung der 

vielen Verdienſte, die ſich Direktor Fritz Si⸗ 

melia, der Vorſitzende des Oberſchleſiſchen Pro⸗ 

pinzialverbandes für Leibesübungen, auf dem Ges 
biete des Landesſchützenweſens erworben hat. 
\ hrennadel des 
Landesſchützenbundes verliehen. BERN 
+ Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. In der 

Monatsverſammlumg hielt Angeſtellter 
Sobtzick einen Vortrag über die „Umgeſtal⸗ 
tung unſeres politiſchen Lebens“, 
dabei hervorhebend, daß der Gd A. Teine Arbeit 
lediglich auf das nationale und jogiale 
Wohl zu ſtellen habe. Lehrer Krömer, der 
Vorſitzende der Heimattreuen Oberſchleſier, ſprach 
über „Deutſchlands Geſchichte in der Zeit des 
Weltkrieges“, über das Werden Deutſchlands zu 
einer Weltmacht und die Urſachen des Welt⸗ 
rieges ſowie über das heldenhafte Ringen 
Deutſchlands auf allen Schlachtfeldern Europas. 


Krouzburg 


Verſetzt. Arbeitsamtsdirektor Dr Lutoſch 
iſt mit ſofortiger Wirkung an das Arbeitsamt in 
Stolp in Pommern verſetzt worden. Das 
Scheiden des allſeitig beliebten Arbeitsamts⸗ 
direklors wird allſeitig bedauert. 

„ * Anflienen des Segelflugvereins. Der Segel- 
flugverein veranſtaltete ſein erſtes Anfliegen in 
dieſem Jahr. In ſtolzem Fluge flog das „Flug⸗ 
zeug „Grenzland“ über die Häuſer und Wieſen 
bon Ellguth, und die junge Mannſchaft wetteiferte 
in den erſten Streckenflügen. i 

A Gntlafjungsjeier der gewerblichen Berufs⸗ 
ſchule. In dem Eiskellerſaal, der feſtlich mit den 
Wahrzeichen des Handwerks geſchmückt war, fand 
die feierliche Entlaſſungsfeier der gewerblichen 
Berufsſchule ſtatt. Schulleiter Hoheiſel führte 
aus, daß das deutſche Handwerk von glühem⸗ 
der Vaterlandsliebe beſeelt iſt. Hierauf 
zeigten Schüler ihre Künſte in Gedichtvorträgen, 
Tänzen und Chören. Beſonders eindrucksvoll 
waren die Sprechchöre und das Landknecht⸗ 
lied. 


— 


Die Kaffee⸗Handels⸗Aktiengeſellſchaft in Bremen ver⸗ 
anſtaltet eine großzügige Kundenwerbung für 
ihren coffeinfreien Kaffee Hag. Sie fordert alle, 
die von den Vorzügen ihres Kaffees überzeugt ſind, dazu 
auf, an einem Wettbewerb teilzunehmen, bei dem 2500 
echte Silber⸗Rahmſerviee zur Verteilung gelangen. Es 
kommt darauf an, möglichſt viele neue Hag⸗Verbraucher 
zu gewinnen. Die näheren Bedingungen des Wettbe⸗ 
werbes ſind aus einem intereſſanten neuen Proſpekt zu 
erſehen, der koſtenlos bei der Kaffee Hag in Bremen an⸗ 
gefordert werden kann. 


| Wieder sommerurlaubskarten 


auf der Reichsbahn 


Der Preſſedienſt der Reichs bahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: ; 

Durch Sommerurlaubskarten mit 20progen- 
tiger Ermäßigung ſoll auch in dieſem Jahr der 
Sommerurlaubsverkehr eine beſondere 
Erleichterung erfahren. Die Reichsbahn hat 
dieſe ſchon im vorigen Jahr beliebte Vergünſti⸗ 
gung noch verbeſſert. Som merurlaubs⸗ 
karten werden in dieſem Jahr in der Zeit vom 
1. Mai bis 31. Oktober ausgegeben. Um auch 
Urlaubsreiſen von kürzerer Dauer dieſe Ermäßi⸗ 
gung zugute kommen zu laſſen, kann von Som⸗ 
merurlaubskarten ſchon Gebrauch gemacht wer⸗ 
den, wenn der Urlaub eine Mindeſtdauer von 
7 Tagen hat lim Vorjahr 11 Tage). Dadurch, 
daß auf der Hinreiſe eine i 
Fahrtunterbrechung, auf der Rück ⸗ 
reiſe eine dreimalige Unterbrechung 
der Fahrt geſtattet iſt, erfährt das Reiſen mit 
Sommerurlaubskarten eine weitere Er⸗ 
leichterung. Die Sommerurlaubskarten, die eine 
Geltungsdauer von zwei Monaten haben, 
werden für alle Verkehrsverbindungen der 
Reichsbahn aufgelegt, für die auch gewöhnliche 
Fahrkarten vorliegen. Dabei it die Min deſt⸗ 
entfernungsgrenze auf 200 Kilometer 
feſtgelegt. Bei Benutzung von Shnell und 
Eilzügen ilt der tarifmäßige Zuſchlag zu 
ahlen. Die Sommerurlaubskarten ſind nicht 
bar und müſſen vom Inhaber unter⸗ 
ſchrieben werden. Um einem Mißbrauch für 
andere Zwecke als Erholungsreiſen vorzubeugen, 
muß die Hinreiſe am erſten Geltungs⸗ 
tage angetreten werden. 


Für die gugendertüchtigung 
größere Mittel gefordert 


In einer Beſprechung des Präſidenten des 
Reichskuratoriums für Jugendertüch⸗ 
tigung, Majors a. D. Neufville, mit den 
Zweigſtellenleitern des Reichskuratoriums in den 
derſchiedenen Provinzen und den Verbandsführern 
In Berlin wurden im Beiſein von Vertretern der 
SA. und des Stahlhelms die weiteren Ziele für 
die Jugendertüchtigung im Sinne der 

nationalen Erhebung feſtgelegt. Die Zweigſtellen⸗ 
leiter und Verbandsführer waren ſich dahin einig, 
daß zur Durchführung des ſo dringend notwen⸗ 
digen und ſo lange vernachläſſigten Werkes der 
Jugendertüchtigung von ſeiten der Reichsregierung 
größere Mittel in den Etat eingeſtellt werden 
müſſen. N 


Demonſtranten 


werden mit Gasbomben vertrieben 


Schwientochlowitz, 11. April. 

Gegen 1000 Demonſtranten, zumeiſt Arbe its- 
loſe, hatten ſich bei Hohenlinde zu einem Pro⸗ 
teſt berſammelt. Dieſe proteſtierten gegen die 
dortigen Grenzbeamten, weil angeblich ein ge- 
wiſſer W. Radenca von einem Grenzbeamten 
durch einen Beinſchuß ſchwer verletzt wurde der 
durch großen Blutverluſt den Tod zur Folge 
hatte. Als die empörten Demonſtranten die 
renzbeamten mit Steinen bewarfen, wurden fie 
durch Gasbomben vertrieben. 


AAO POEZ A OA E A ĩͤv S AER a 
Rofenberg 


„ Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Wagen. 
In den Vormittagſtunden ſtieß auf der Chauſſee 
Landsberg —Roſenberg, in der Nähe von Wiensko⸗ 
witz, ein Auto mit einem Fuhrwerk zuſam⸗ 
men. Der Lenker des Wagens, der Landwirt 
Bartoſchik, wollte mit feinem Fuhrwerk in 
einen Feldweg einbiegen, und im gleichen Augen⸗ 
blick fuhr das Auto auf das Geſpanm auf. Barto⸗ 
ſchik wurde verletzt und mußte in das Kranken. 
haus geſchafft werden. Das Auto, Eigentum des 
e Franzki, wurde ſtark be⸗ 

igt. 


Farbiges Sporthemd 
EL poröser Sportstoff mit festem Kragen 
und Sportmanschetten. . 3.75 und 


Farbiges Oberhemd 
mittelfarbig gemusterter Popelin mit 
unterlegter Brust, losem Kragen und 
Klappmanschetten. . . . 4.95 und 


Farbiges Oberhemd 
guter Popelin in modern. Mustern, m, 


unterlegt.Brust, losem Kragen, Klapp- 
manschett, u. 1 Paar Ersatzmanscheft 


Weißes Sporthemd 
guter, in sich gemustert. Popelin mit 
unterlegt. Brust u. Klappmanschetten 


Einstoff-Kragen 


kra. tiger weißer Sportstoff (ohne Ein- 
lage). Sehr preiswert. . 3 Stück 


einmalige 


BIEISCHOWSKY 


BEUTHEN%Y x GLEIWITZ 


Berliner Theaterbrief der wma 
Grabendreck von 1915 nicht „ N ber b 5 


Faſt ſcheint es, als überwinde Berlin das Gei⸗ 
ſtige der Theaterkriſe ſchneller, als man hätte 
hoffen können; und faſt ſcheint es auch, als ge⸗ 
winne, wenn auch nur ganz, ganz langſam, Berlin 
wieder etwas von dem Theaterboden zurück, den es 
in den letzten Jahren ſo gut wie völlig verloren 
hatte. Vielleicht hat es wirklich genügt, Berlin 
von den übelſten Kriegsgewinnlern des Theater⸗ 
betriebs zu befreien, um den Weg frei zu machen 
für die geſunden und reinen, ſchöpferiſchen Kräfte. 

Daß im „Deutſchen Theater“ ein „Deut⸗ 
ihes Schauspiel“ von wirklich nationalem Gehalt 
wie das „Ewige Volk“ von Kurt Kluge einen 
ſtarken Erfolg errungen hat, ohne in billigen Ra⸗ 
dau zu verfallen, nehmen wir als gutes Zeichen. 
Die neue Direktion Carl Ludwig Ach az hat früh 
genug erklärt, daß ſie ihre Bühne auf der Linie 
des kultiſchen und des mitreißend ideellen Theaters 
halten wolle. Daß an dieſem Theater nun Max 
Reinhardt nicht mehr einen Direktions⸗Einfluß 
hat, war ſeit Monaten jedermann bekannt, und es 
iſt einfaches Reſſentiment⸗Geflunker, wenn einzelne 
Leute nun fo tun wollen, als habe Ahaz den gro- 
ßen Reinhardt ausgebootet. Nichts dergleichen! 
Reinhardts Bedeutung für die Geſchichte der Ber⸗ 
liner Theaterkunſt und ſeiner Leiſtung wird damit 
kein Abbruch getan. 

Daß Achaz mit Kluges Schauſpiel ſich nicht 
opportuniſtiſchem Konjunktur⸗Wind in die Segel 
bringen will, iſt ſchon daraus erſichtlich, daß das 
Stück bereits Anfang Februar angenommen wor⸗ 
den ift. Der Verfaſſer iſt ein Außenſeiter, iſt Erz⸗ 
gießer, Plaſtiker und Profeſſor und geſtaltet als 
Dramatiker einen Kärntener Heimatſtoff, 
der ihm (unb uns) auf der Seele brennt. Er ſtellt 
die kraftgeladene Selbſthilfe der Bevölkerung dar, 
die mit feſtem Willen, gleichgültig gegen die Wie⸗ 
ner Rückzugsbefehle und Verhandlungsbereitſchaft, 
Ende 1918 die Serben abweiſt und damit wirklich 


Strehlitz trat zu feiner erſten Sitzung im Land- 
tatsamt zuſammen. Vom Dache des Landrats⸗ 
amtes wehten ſtolz die Fahnen Schwarz⸗weiß⸗xot, 
ch [die Hakenkreuzfahne und die Preußenflagge. Im 
Mittelpunkt der Sitzung ſtand die Wahl bes 
d[Kreisausſchuſſes. Der kommiſſariſche Land⸗ 
rat, Regierungsrat v. Alten, eröffnete feierlich 
die Sitzung mit einer Anſprache, in der er die 
nationale Erhebung feierte, und die Kreistags⸗ 
abgeordneten auf die ernſten Pflichten und die 
Verantwortung, die mit der Annahme des Amtes 
verbunden ſeien, hinwies. Als Gelöbnis der 
Treue wurde ein dreifaches Hurra auf den Reichs⸗ 
präsidenten und den Reichskanzler ausgebracht. 
Abg. Schmiegalle, Ortsgruppenleiter der 
NSDAP., führte aus, daß die NSDAP. auch 
im Kreiſe Ga. Strehlitz dem deutſchen Geiſt Gel» 
tung verſchaffen werde. Für die Zentrumspartei 
erklärte Erzprieſter Lange, daß die Zentrums, 
partei zum Wohle des Kreiſes und des deutſchen 
Vaterlandes bereit ſei, mitzuarbeiten. Bei 
der Wahl des Kreisausſchuſſes wurden für den 
Wahlvorſchlag der NSDAP. 12 Stimmen, für 
den Zentrumswahlvorſchlag 10 Stimmen abge⸗ 
eben. Die Polenfraktion enthielt ſich der 
Stimme. In den Kreisausſchuß find daher ge⸗ 
wählt: Oberfö-iter Güttig, Zawadzki, Rauf- 
mann Gerhard N Gr. Stsoehlitz, 
Eiſenbahnvorſteher Sallus, Voſſowſki, und als 
Vertreter Graf Strachwitz, Kadlub, prakt. 
Arzt Dr Walden, Gu. Strehlitz, von der 
NSDAP.; Erzprieſter Lange, Gr. Strehlitz, 
Reedereibeſitzer Kluge, Ottmuth, Rechtsanwalt 
Pichur a, Gr. Strehlitz, und als Stellvertreter 
Pfarrer Demozak, Ottmuth, Landwirt Wo» 
che k, Kroſchnitz, von der Zentrumspartei. Zum 
Schiedsmannſtellvertreter für den Bezirk Satran- 
Dombrowka wurde Gemeindevorſteher Schlappa, 
Dombꝛowka, gewählt. In die Kommiſſion zur 


mehr in freie Bahn, die 
FA Nur 


gen 
verwundeten Leutnant 


N ; $ j x 75 i⸗ ii der Jahresrechnung der 
ihre Heimat rettet. Das spielt fih ab, indem der Theateraufführung, an deren Schluß das Publi-] Prüfung SR A 
Leutnant Michael und der Feldwebel ewt gegen kum die Nationalhymne fang: ea en dach feld dag 1m 


den Befehl des Generals Baumgart ſtatt des Rück⸗ 
zuges in Verteidigungsſtellung gehen. Der Gene⸗ 
ral, der ſeine Pflicht nicht verletzen kann, zieht die 
Uniform aus und reiht ſich, als einfacher Kärnt⸗ 
ner, in die Heimatverteidigung ein. Daß die noch 
ungeübte Hand Kluges konventionelle Theater⸗ 
requiſiten, alſo den Grenzwirt als Spion der Ser⸗ 
ben und ſeine Frau als Geliebte des Leutnants, 
braucht, das iſt kein Einwand gegen ein Stück, das 
eine volkhaft wichtige Frage mit ſo viel Ernſt und 
Würde, mit ſo viel heißem Atem und ſo reiner 
Ueberzeugungskraft darſtellt; und es iſt gewiß 
nicht zu überhören, wie weit die innere Geſchloſ⸗ 
ſenheit, der einheitliche Wille, die Energie eines 
heimatbewußten Volkes vorbildhaft in unſere Zeit 
hineinſtrahlen ſoll. War auch, zum Vorteil der 
Wirkung, das Stück in der Theaterluft hier und 
da gewandelt, ſo hat eben gerade die lebhafte In⸗ 
ſzenierung Karlheinz Martins den Sinn des 
Dramas weſentlich geſtützt. Die hellen, tempera- 
mentvollen Töne von Hans Rehmann (Mi⸗ 
Hael) und Attila Hörbiger (Lewt) wirkten mit- 
reißend. Theodor Loos gab dem General all 
ſeine Nobleſſe, nur Sibylle Schmitz, dem Publi⸗ 
kum aus dem „F. P. 1“ Film geläufig, gab zu 
wenig für die Rolle der Wirtin her. 

Einen ähnlich ſtarken Erfolg hatte das Staat- 
liche Schauſpielhaus mit der Urauffüh⸗ 
rung bon Maxim 0 Drama „Sieben⸗ 


Kaufmann Bruno Klaſchka (Btr). Die Wahl 
der Mitglieder der Kommiſſion für die Wahlen 
von Schöffen und Geſchworenen wurde von der 
Tagesordnung abgejebt. Es folgten 2 Dring⸗ 
lichkeitsanträge der NSDAP. Zunächſt 
ſoll in der nächſten Kreistagsſitzung das Ar- 
beitsbeſchaffungsprogramm vorgelegt 
werden, ferner in einem Unterſuchungsausſchuß 
die gegen verſchiedene Beamte der Kreisverwal⸗ 
tung erhobenen Anwürfe geklärt werden. 


Oppeln 


* Schülerprämien durch die Stadtſparkaſſe. 
Die Stadtſparkaſſe hat zur Förderung des Spar⸗ 
gedanken bei der Jugend eine Anzahl 
Schülerprämien in Geſtalt von Sparkaſſenbüchern 
mit einer Geſchenkeinlage von 10 Mark geſtiftet. 
Dieſe Geſchenkbücher wurden den bei Volks⸗ 
ſchulen und den höheren Schulen zur Entlaflung . 
kommenden Schülern überreicht. An bewährte 
Schüler wurden außerdem Prämien verteilt. 

Vom Gardeverein. Unter Vorſitz von Bani- 
direktor Krauſe wurde die Generalverſamm⸗ 
lung abgehalten. Der 1. Vorſitzende gedachte der 
nationalen Erhebung. Rq Erſtattung des Ge⸗ 
ſchäftsberichtes fand die euwahl des Vor: 
ſtandes ſtatt. Als 1. Vorſitzender wurde Direktor 
Krauſe und als Stellvertreter Kaufmann 


Vergnügen findet, und daß alſo der politiſche Re- 
volutions⸗ und Repolte⸗Klamauk, den Martin hier 
aufzog, völlig unnötig war. Mit Grete Mos⸗ 
heim als Beatrice und dem Wiener Ewald B al- 
ſer als Benedict brachte Hilpert eine ſehr luſtige 
und friſche Aufführung heraus. Einer aus dieſer 
Schar iſt heute nicht mehr dabei: nach einigen 
Aufführungen ſtarb Paul Biensfeldt, der den 
Antonio ſpielte, ein vortrefflicher, zuverläſſiger 
Charakteriſtiker, deſſen beſte Zeit im Enſemble 
Reinhardts war. ; 

Auch darin kann man Derien der Wandlung 
erkennen, daß das einfache Interhaltungsſtück, 
die Theaterware, die jede Bühne braucht, anſtän⸗ 
diger, ſauberer, ſchlichter geworden iſt. Der 
Schwank von Sram Arnold: „Daſtimmt was 
nicht“ (Komödienhaus“) iſt ſehr 8 und 
erzielt mit Otto Wallburg und Georg lexander 
herzliches Lachen. Und die Komödie „Ein fuß⸗ 
breit Boden“ von dem Ehepaar Jochem 
Huth und Friedel Joachim, im „Theater der 
Schauſpieler“ Deutſches Künftler-Theater”), 
iſt ſogar mit den Sorgen der jungen Modiſtin, 
die doch anſtändig bleiben möchte, ein Stück ſehr 


4 Di R i S S i ählt. ählt: 
Jein’, Die Gorodnge bieles Wertes, von Gott möglicher „Beitertellung, die burg Marie Siden Go aia k Schere Doer: 
annant Fan ragt w feinen keinen Philipp. Paudler vi dl Charme bekam. RR jefretär Oſſenberg als Stellvertreter, als 
Sie haben 1915 in Frankreich gekämpft, und dieſes Natürlich gibt es auch Blindgänger und 1. Kaſſierer Oberſekretär Golla und als 2. Kaſ⸗ 


Querſchläger; jo wenn etwa im „Kleinen Theater“ 
das Stück eines Rechtsanwaltes H. Hildebrandt: 
„Frauenſchickſal“ uraufgeführt wird. in 
dem ſämtliche Requiſiten des Leihbibliothek⸗ 
romans von Anno 1890 für eine Liebes. und 
Mordgeſchichte unter Offizieren in einer kleinen 
Garniſon zuſammengetragen werden. So etwas 
aber bleibt Kurioſikät. Im ganzen darf man 
jagen: es geht vorwärts. 


ſierer Kaufmann Hanlik. 

* Sammeln von Möveneiern, Der Bezirks: 
ausſchuß hat beſchloſſen, daß Möveneier bis 
einſchließlich 30. April 1933 geſammelt werden 
dürfen. x 

„Einbruch in eine Krankenkaſſe. In vergan- 
gener Nacht wurde ein Einbruch in die Kauf ⸗ 
männiſche Krankenkaſſe Halle a. S., 
Zweigniederlaſſung Oppeln, ausgeführt. Den Eine: 
brechern gelang es, die Büroräume zu erbrechen. 
Ihnen fiel jedoch nur ein geringer Geld⸗ 
betrag in die Hände. 

* Kameradenverein ehm. Pioniere und Vere 
kehrstruppen. In der Verſammlung gedachte 
der Vorſitzende Stenzel in feiner Begrüßungs⸗ 
anſprache der nationalen Revolution. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, den Generalappehl am 
6. Mai im „Eiskeller“ abzuhalten. Der Verein 
errichtet auf einem von der Zementinduſtrie zur 
Verfügung geſtellten Gelände einen Vereins 
übungsplatz ſowie Vereinsräume. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


A. Gottesdienſte; 
9,30 vorm. Abendmahls. 


Erlebnis des Krieges hält ſie feſt und gefangen. 
Sie ſuchen die Wegrichtung auf Siebenſtein, und 
Siebenſtein liegt „überall, wo etwas in Deutſch⸗ 
land getan werden muß“. Als man 1923 ſchreibt 
und im Ruhrgebiet Männer nötig ſind, holt Phi⸗ 
lipp ſeinen Leutnant ab, der inzwiſchen Haus und 
Herd hat. Aber diefe Siebenſtein⸗ Männer m i f- 
jen mittun; auch wenn die helle und laute Ju⸗ 
gend, die nur ſich und ihre Sehnſucht nach ihrem 


Reich kennt, den Alten vorwirft, daß ſie den Hans Knudsen. 
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B. Bereinsnadridten: 

Die Monatsverfammlung des Evangeliſchen Männer⸗ 
vereins im Gemeindehauſe wird auf Sonntag, den 
23. April, abends 8 Uhr verlegt. — Montag, den 
17. April (Oſtermontag), findet bei günſtigem Wetter ein 
Ausflug des Mädchenbundes ſtatt. Treffpunkt 7 Uhr 
früh Hindenburgſtraße, Ecke Ludendorffſtraße. — Miti- 
woch, den 19. April, 4 Uhr nachm., Großmütterverſamm⸗ 
lung im Gemeindehauſe. — Donnerstag, den 20. April, 
4,30 Uhr nachm. Bezirksmütterverſammlung der Evan- 
geliſchen Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 


Farbiges Sporthemd 
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Sport- Schotten mit 
festem Kragen und 
Sportmanschetten . . 


Groß Strehlitz, 11. April.” 
Der neugewählte Kreistag des Kreiſes Groß 
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Regierung der 


Gleiwitz, 11. April. 


Deer Bezirksverband OS. im Bunde Deut- 
ſcher Reichsſteuerbeamten geſtaltete fei- 
nen Verbandstag im „Haus i in 
Gleiwitz zu einer eindrucksvollen Kundgebung für 
das Berufsbeamtentum und für die Re⸗ 
gierung der nationalen Revolution. Die Neuwahl 
F Vorſtandes, die zwar die einſtimmige Wieder⸗ 
wahl des Verbandsvorſitzenden, Oberftenerſekre⸗ 
tärs Prietzel, Neiße, ergab, brachte im übrigen 
aber erhebliche Veränderungen als Gleich⸗ 
ſchaltung mit der politiſchen Entwickelung. 


führte nach 
Lan 12 9 0 
o ſe, 


Ale 


regierungsrat K 


Verbandsvorſitzenden 


i Führung ò 
[Schreier, Breslau, Verbandsvorſitzender Prie⸗ 
gel, Neiße, etwa folgendes aus: Die natio⸗ 


unter 


nale Revolution bringe eine völlige Um⸗ 

geſtaltung des ſtaatlichen und wirtſchaftlichen, des 

N en politiſchen Lebens in Deutſchland. Die 

Beamtenſchaft tehe als Träger der Regierung und 

Diener des Volkes mitten drin in dieſem Um- 
wälzungsprozeß. Das Gelöbnis treuer und loya⸗ 
ler Pflichterfüllung fei eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Die Größe des Sieges mindere aber nicht die 

Pflicht, an der 

Verſöhnung des deutſchen Volkes 


zu arbeiten, die ſich die Regierung zum Ziele 

geſetzt habe. Was der neue Staatsſekretär des 
Reichsfinanzminiſteriums, Reinhardt, gejagt 
habe, er werde den Beamten nicht nach ſeiner 
Parteizugehörigkeit, ſondern lediglich 


nach feiner Leiſtung und nach Strenge 
ſeiner Berufsauffaſſung beurteilen, 


gelte auch für das Verhältnis der Beamtenſchaft 
untereinander. ; 
Landesfinanzamtsdirektor Rehdans begrüßte 
die Verſammlung als Leiter der oberſchleſiſchen 
Reeichsſteuerverwaltung. Der Nationalſozialismus 
habe alle ergriffen, und es ſei unſer feſter Glaube, 
daß wir herausgeführt werden würden aus dem 
Elend unſerer Tage. Eine ungeheure Leiſtung 
der Regierung liege ſchon offen zutage, der 
deutſche Einheitsſtaat, der Traum unſe⸗ 
Ferner ſprachen: Oberregierungsrat Gaebel 
und Steuerinſpektor Schreier, Breslau. Dann 
ergriff Oberſteuerinſpektor Mermer dos Wort 
zu feinem Vortrag: „Der Beamte im heutigen 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielito. 


Ne Reichsftenerbenmten für die 
nationalen Revolution 


(Eigener Bericht 


Staat“, Er wies darauf hin, daß die alten For⸗ 
men zerbrochen ſeien und daß das neue Staats: 
weſen noch um ſeine Neugeſtaltung ringe. Es 
ſei erforderlich, daß 


der Geiſt des Nationalſozialismus bis in 
die letzten Amtsſtuben dringe, 


der Geiſt, der jenes Berufsbeamtentum aus⸗ 
zeichnete, um das uns eine Welt beneidet hat. 
Die Meinungsfreihert ſolle nicht einge- 
ſchränkt werden, aber es ſei klar, daß Beamte, 
ie die deutſche Freiheitsbewegung aktiv bekämpft 
pate entfernt werden würden. Auch der 
eutſche Beamte müſſe fih einreihen in die 
Front des erwachten Deutſchlands 
mit ſeiner Parole: Nichts für uns, alles für 
Deutſchland. i ; 

Der Bundesvorſitzende, Steueramtmann 
Potzel, Berlin, führte aus, daß die großen 
Geſchehniſſe der Zeit niemals unberührt vor⸗ 
übergegangen ſein können. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
liche RIRE daß jeder deutſche Beruf3- 
beamte ſein ganzes Wiſſen und Können in 
den Dienſt der nationalen Regierung ſtellen 


muß. Der Redner ſtreifte die Bedeutung E 


des neuen Geſetzes zur Wiederherſtellung des 
Berufsbeamtentums und ging dann zu den beſon⸗ 
deren ſtandespolitiſchen Fragen der Steiter- 
beamten über. Zum Schluß wandte ſich der 
Redner den organiſationspolitiſchen 
Fragen innerhalb der Beamtenſchaft zu. 

Die Verſammlung nahm einſtimmig eine 
Entſchließung für das Berufsbeamfentum 
und getreue Pflichterfüllung zum Wiederaufſtieg 
von Volk und Vaterland an und fang zum Ab- 
ſchluß der Kundgebung das Deutſchlandlied. 


Sicherheit für die deutſche 
Minderheit 


Auf Anordnung des Woiwoden 


Kattowitz, 11. April 
ynſki empfing die Mb- 


Woiwode Dr Gracz 


geordneten Dr Ulitz und Dr Pant. Haupt⸗ 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


gegenſtand der Beſprechung war die Sicher⸗ 
heitsfrage. Ueber den Ernſt der Lage be⸗ 
ſteht auf keiner Seite ein Zweifel. Der Woiwode 
hat erklärt: Es ſind alle Anordnungen ge⸗ 
troffen, die die Aufrechterhaltung der Sicherheit 
unter allen Umſtänden gewährleiſten. In jedem 
Falle einer ſtrafbaren Handlung iſt eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden; im Falle Orzeg ow 
wird die Unterſuchung mit ſtärkſtem Nachdruck 
und mit größter Beſchleunigung durchgeführt. Die 
Schulleiter ſind perſönlich dafür verantwortlich 
gemacht worden, daß die Schuljugend ſich 
nicht an irgendwelchen Kundgebungen beteiligt. 
Werden Schüler von der Polizei ſiſtiert, ſo ſind 
ſie nach Feſtſtellung der Perſonalien zu entlaſſen. 
Die Polizei hat ſtrengſte Weiſung, jede Provo⸗ 
kation, komme ſie von polniſcher oder deutſcher 


Staat 


Die höhere Schule 


im Dienſt am neuen Staat 


Vertretertag des Oberſchleſiſchen Philologenverbandes 


Kandrzin, 11. April. 


Der Oberſchlefiſche Philologen⸗ 
verband hielt in Kandrzin ſeinen Ver⸗ 
tretertag ab. Nachdem in beſonderen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaften wichtige Einzelfragen beraten 
worden waren, wurde die allgemeine Tagung mit 
einer Stellungnahme des Berufsverban⸗ 
des zu dem neuen chriſtlich⸗ nationalen 
und ſeinen Erziehungsaufgaben mit 
Caii Entſchließung eingeleitet, nach der der Ver⸗ 

an 


geſchloſſen hinter der Regierung der 
nationalen Erhebung 


ſteht, die die Erziehung der Jugend zu 
nationalen, wehrhaften, ſozialen und religiöſen 
Menſchen erſtrebt. 


Der Bericht des 1. Vorſitzenden, Studienrats 
Dr Bednara, 
der umfaſſenden Arbeit, die der Provinzial⸗ wie 
der Hauptverband in dem abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahr zu leiſten hatte. Die Hauptſorge galt der 
Srhaltung der fachlich notwendigen Lei- 
ſtungskraft der höheren Schule und ihrer 
Lehrerſchaft ſowie der Einſchaltung des aus 
der Bildungsarbeit herausgeſtellten Teiles der be⸗ 
amteten Philologenſchaft und ihres Nachwuchſes. 
Durch Wiederherſtellung der ſchulorganiſch er⸗ 
forderlichen alten Stundentafeln könnten 1600 
Philologen in die geordnete Berufstätigkeit wie⸗ 
de: einbezogen werden, und zwar bei einem Mehr- 
aufwand von nur 1,5 Mill. Das by eine äußerſt 
geringfügige Summe im Vergleich zu dem Ge⸗ 
ſamtbetrag von 500: Mill., die für die allge» 
meine Arbeitsbeſchaffung ausgeſetzt 
ſind, zumal es ſich hier nicht um künſtliche, ſondern 
um organiſch notwendige Arbeitsbeſchaffung han⸗ 
delt. Beſondere Aufmerkſamkeit wurde auch der 
Lage der höheren Schule in unſerer 
Heimatprovinz gewidmet. 


An den Tätigkeitsbericht ſchloß ſich eine 
Ueberprüfung der Grundhaltung des Ver⸗ 
bandes in dem neuen Staat und der Mög⸗ 
lichkeiten feiner Oraaniſationsform in der künf⸗ 
tigen berufsſtändiſchen. Geſamtordnung der. deut- 
S Volksgemeinſchaft. Der 2. Vorſitzende, 

tudienrat Franke, berichtete über die Tätig⸗ 
keit der „Arbeitsgemeinſchaft Hochſchule und 
höhere Schule“, die mit ihrem Sebrgang über die 
Oſtfragen in Oppeln nicht nur für die Unter- 
richtsarbeit in der Schüle die große Linie auf- 
zeigte, ſondern auch darüber hinaus in der brei⸗ 
teſten Oeffentlichkeit klärend und befruchtend ge⸗ 
wirkt hat Auch für das neue Schuljahr ift De- 
reits der Plan für einen e e Lehr⸗ 
ang unter anderem über „Schule, Eltern⸗ 
aus und Staat“ durchgearbeitet. Beſonders 
wertvolle organiſatoriſche Arbeit in der Arbeits⸗ 
emeinſchaft Sch und höhere Schule haben 
Bizepräſident Dr. Müller, jetzt in Münſter, 
und Oberſchulrat Dr Sniehotta, Oppeln, 
geleiſtet. ; 

Ueber die Lage der oberſchleſiſchen Aſſeſſoren 
und Referendare berichtete Studienaſſeſſor Dr. 
Perk, über die Tätigkeit der heimatkund⸗ 


Seite, zu verhindern und die Täter feſtzunehmen. lichen Arbeitsgemeinſchaft des Oberſchleſ. Phi⸗ 


gab ein geſchloſſenes Bild von 


lologenverbandes Studienrat Jagla, über die 
Kaſſenlage Studienrat Hanke. Eine beſondere 
Aufgabe ſieht der Philologenverband in der Er⸗ 
5 0 weiteſter Kreiſe für die opferwillige 
Treue zum Deutſchtum im Auslande. 
Nach einer einſtimmig angenommenen Ent⸗ 
ſchließung iſt der Dienſt am Deutſchtum im 
Auslande eine der dringendſten nationalen Ange⸗ 
legenheiten jedes Philologen. Eine weitere Ent⸗ 
ſchließung galt der Ausgeſtaltung und planmäßi⸗ 
gen Pflege des Geländeſports zur nationalen Er⸗ 
tüchtigung der Jugend an den höheren Schulen. 
Mit der Aufſtellung der Wahlliſte 
N Wahlperiode fand die Tagung ihren 
ee Studienrat Emanuel Jagla. 


Co ſol 


* Aus dem Stadtparlament. Als Nachfolger 


für den zum Beigeordneten gewählten Stadtver⸗ 
ordneten Fabrikdirektor Fritz Greulich 
(Schwarz⸗Weiß⸗Rot) ift Konditoreibeſitzer Joſef 
Wollny beſtellt worden. ER 


Eliſabeth⸗Schweſternheim. Das Schweſternheim auf 
der Wilhelmſtraße, Beuthen, das unter Leitung der 
Oberin H. Stiller ſteht, entſendet ſtaatl. anerkannte 
Kranken, Wochen⸗ und Säuglingsſchweſtern für Dauer⸗, 
Tages-, Nacht⸗ und Stundenpflege. 


In den Oſter⸗Extraneer⸗Reifeprüfungen vom 24. März 
bis 5. April 1933 beſtanden 18 Schüler der Dr. Loh⸗ 
mayerſchen privaten Höheren Lehr⸗ und Eilvorbe⸗ 
reitungsanſtalt, Breslau 13, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Str. 24/26, 
ihr Abiturium. 


Auf dem 48. Balneologen⸗Kongreß in Baden⸗Baden 
erregte beſonderes Aufſehen der Bericht von Profeſſox 
Dr. Heſſe vom Pharmakologiſchen Inſtitut der Uni- 
verſität Breslau über das Ergebnis ſeiner experimen⸗ 
tellen Unterſuchungen an Tieren mit der Eugenquelle 
von Bad Kudowa, bekanntlich der ſtärkſten kohlenſauren 
Arſen⸗Eiſen⸗Quelle Deutſchlands. Danach wird die ver⸗ 
giftende Wirkung von Schilddrüſeneyptrakt, 
die zu ſchweren Erkrankungen führt, völlig aufge⸗ 
hoben, wenn den Verſuchstieren die eiſen⸗arſen⸗haltige 
Eugen⸗Quelle von Bad Kudowa zugeführt wird. 
Es wurden am Ende ſolcher Verſuche Ueberſchreitungen 
der Anfangsgewichte von Verſuchstieren um 79 Prozent 
feſtgeſtellt, während die nicht mit Eugen-Duelle entgif⸗ 
teten Tiere nach verhältnismäßig kurzer Zeit eingingen. 
Dieſe Reſultate und die lan, ſcheigen kliniſchen Erfah⸗ 
rungen aus Kudowa laſſen ohne Zwang den Schluß des 
Tierexperimentes auf den Menſchen zu. Sie find alfo 
eine mieitat Betätigung der Tatſache, daß die 
Eugenquelle des alten ſchleſiſchen Herzbades Kudowa ein 
einzigartiges Heilmittel bei Erkrankungen der Schild⸗ 
drüſe, insbeſondere bei der Baſedowſchen Krankheit dare 
ſtellt. 


Wie auch das Osterwetter 
werden mag · eine gute Ta 

KAFFEE HAG 
bringt erst die rechte Festes- 
freude. Er ist gesund und gut. 


Gerbergasse No. 7 
i Roman von Hans Possendorf 


KR 38 Copyright1933 by Verlag der Münchner Jilustrierten 
Knorr & Hirth G. m. b. H., München 


Der Kommiſſar überlegt ein paar Sekunden. 
n meint er: „Ich 
aber ich muß Sie bitten, die Sache in meiner Ge⸗ 
enwart abzumachen. Wann Sie dann mit Ihrer 
Klientin allein n dürfen, das zu entſchei⸗ 
den möchte ich lieber dem Unterſuchungsrichter 
überlaſſen.“ 
Alf Chriſtianſen wird aus ihrer Zelle geholt, 
die ſie kaum betreten hat. Als Klinck, Io ihr vor⸗ 
IM ſtellend, feinen Namen nennt, lächelt Alf verbind- 
lich und ſagt: „Eine Karte mit Ihrem Namen 
fand ich an einem herrlichen Blumenkorb, der mir 
heute auf die Bühne gereicht wurde. Darf ich 
* rage ob Sie der freundliche Spender ſind?“ 
i aul Klinck machte nur eine bejahende Verbeu⸗ 
gung denn er findet keine Worte. Er iſt erjtaunt, 
aß Alf in dieſer Situation daran denkt, ſich für 
Blumen zu bedanken. Und fie tut es mit folder 
Ruhe und Sicherheit als träfe man ſich in einer 
Geſellſchaft und nicht bei der Kriminalpolizei. 
„Das Geſpräch behält weiter den in der gegen⸗ 
wärtigen Lage ein wenig komiſch anmutenden ge⸗ 
ſellſchaftlichen Konſetvationston: 
„Ich hab on einmal den Verſuch gemacht, 


Eo abe ji 
mich Ihnen vorzuſtellen, gnädiges Fräulein. Sie 
kaum erinnern?“ 


ch 
T 
werden fid, tobt s 
6 aenn ich muß geſtehen, daß ich im Augen⸗ 


116 
„Es war allerdings ein recht plumper Verſuch 
für den ich noch ſehr um Verzeihung zu bitten 
habe. Der Wunſch, Sie kennenzulernen, war aber 
ſo ſtark . Sie waren kaum nach Dornburg ge- 
lommen. Sie ſtanden an der Neuen Promenade 
vor einem Schaufenſter. Ich war Ihnen ſchon 
il lenge gefolgt. Endlich faßte ich mir ein Herz 
* u h 


„Oh, jetzt fällt es mir ein!”, ſagte Alf mit mü⸗ 
dem Lächeln. „Ja, Sie nannten Ihren Namen! 
Ich wußte doch, irgendwo hatte ich den Namen 
ſchon gehört Aber an Sie ſelbſt kann ich mich, 


“a 


——ů—ů 
1 


offen geſtanden, nicht erinnern“ EB 
„Ja, Sie haben mich damals keines Blickes ge⸗ 
würdigt. Aber nun ift mein Wunſch, Sie fennen- 


0 doch noch in Erfüllung gegangen! — 
ich erſt nach Monaten und auf ſehr ſelt⸗ 
ſame Weiſe!“ . K 
„Und was verſchafft mir das Vergnügen?“ 
fragte Alf verwundert und ein wenig ſpöttiſch 
„Wollen Sie mich vielleicht auch noch verhören 
und behaupten, ich hätte Molaxi abſichtlich .“ 
„Im Gegenteil, ich möchte Sie bitten, mich als 
Ihren Rechtsbeiſtand zu wählen, damit ich ſchnell⸗ 
ſtens die nötigen Schritte unternehmen kann, Sie 


habe nichts dagegen, f 


aus dieſer peinlichen es u befreien. Bor allem 

werde ich dafür ſorgen, aß fie ſchon morgen dem 

Unterſuchungsrichter vorgeführt werden, der Sie 

e baldigſt aus der Haft entlaſſen 
ir 


Alf macht eine hilfloſe Bewegung mit den 
Schultern. „Ich dauke Ihnen ſehr, Herr Rechts⸗ 
anwalt, aber ich 
ich bin einfach nicht in der Lage, mir einen Anwalt 
eiſten zu können N 

Paul Klinck bekommt einen roten Kopf. „Oh, 
Sie haben mich gänzlich mißverſtanden, gnädiges 
Fräulein. Was die Frage des Honorars be⸗ 
trifft.. . Daß ich das Amt Ihres Verteidigers 
1 1 0 5 als Ehrenamt betrachten dürfte, das 
wäre Vorausſetzung und Bedingung. — Ich habe 
auch ſchon die Vollmacht vorbereitet. Sie brauchen 
nur zu unterſchreiben. — Und daß ich kein ſchlech⸗ 
ter Anwalt bin, das kann Ihnen Herr Kriminal⸗ 


kommiſſar Wetzel bezeugen.“ 


Jetzt muß der Kommiſſar, der bisher der Un- 
terhaltung mit unbewegter Miene zugehört hat, 
doch lächeln. Und ſehr diplomatiſch jaat er: „Lie⸗ 
ber Hert Rechtsanwalt, daß Sie der tüchtigſte 
Anwalt von ganz Dornberg ſind, kann niemand 
beſtreiten. Aber einer von mir als verdächtig In⸗ 
haftierten in aller Form einen tüchtigen Verteidi⸗ 
ger zu empfehlen .. Ich glaube doch, das würde 
nicht ganz korrekt fein.“ — 


22 
Verwirrung! 


Stundenlang hat Klaus Putbreeſe bei dem 
Borkenhäuschen am Ende des großen Parkes ver⸗ 
1 auf Alf gewartet. Dann hat er, in der 
Vermutung, Alf könne ſich verlaufen haben, den 
ganzen Bern ebgeiu t und iſt endlich zum Theater 
zurückgekehrt; aber dort hat er alle Türen ver⸗ 
are d gefunden. Nux eine Hoffnung bleibt m 
daß Alf in or e Klaus läuft alſo 
zum Hauſe Gerbergaſſe 7, klingelt und klopft dort 
ſo lange, bis endlich Frau Gerſtenbier am Fenſter 
erſcheint. Auf Putbreeſes Frage nach Alf erwidert 
ſie, daß Alf noch immer nicht nach Hauſe gekom⸗ 
men ſei, daß ſie ſelbſt in größter Angſt um ihre 
Mieterin ſchwehe. N 

Nun iſt es Klaus Putbreeſe klar, daß man Alf 
Chriſtianſen verhaftet hat. Verzweifelt irrt er 
während der letzten Nachtſtunden durch die Stra⸗ 
pen der Stadt, — ratlos, was er nun beginnen 
oll: Sich bei der Polizei melden, wäre ſinnlos. 
Als Zeuge hat er nichts auszuſagen, womit er Alf 
helfen könnte. Er würde ſich am Ende nur jelbit 
in Verdacht bringen. Aber er muß ſeine Freiheit 
behalten, wenn er Alf überhaupt noch etwas nützen 
und helfen will — ` 

Uebernächtigt und zerſchlagen geht er um neun 
Uhr morgens ins Theater, wo eine Operettenprobe 
ſtattfindet. Keiner der Bühnenarbeiter fragt ihn, 
wo er denn während der Erhebungen durch die 


— 


Ganz offen geſtanden: 


Kriminalpolizei geſteckt habe. Es wird ihm klar, 
daß ihn in der allgemeinen Erregung niemand 
vermißt hat. Vorſichtig vermeidet er zu fragen, 
was nach Ankunft der Kriminalpolizei weiter ge⸗ 
ſchehen ſei, aber er entnimmt es aus den Geſprä⸗ 
chen. Und ſo erfährt er auch, daß Alf Chriſtian⸗ 
jen und der Requiſiteur Funke verhaftet worden 


ind. 

Eine Stunde ſpäter meldet er ſich beim Büh⸗ 
nenmeiſter krank. Sein jämmerliches Ausſehen 
macht ſeine Behauptung durchaus glaubhaft, und 
er wird nach Hauſe entlaſſen. Doch er geht zum 
Gebäude der Polizeidirektion und treibt ſich dort, 
in der Hoffnung, etwas über Alf feſtſtellen zu kön⸗ 
nen, eine Weile umher Er hat nicht lange zu war⸗ 
ten. Eine Autodroſchke fährt durch die Torfahrt 
in den Hof ein, um nach wenigen Minuten wieder 
herauszukommen. Mit ſcharfem Blick erſpäht 
Klaus die Inſaſſen des geſchloſſenen Wagens: Alf 
Chriſtianſen, Funke und zwei fremde Männer, 
offenbar Kriminalbeamte. Dem Auto zu folgen, 
iſt unmöglich. Doch er merkt ſich die Nummer. 
Im Laufe des Tages gelingt es ihm dann, von dem 
Droſchkenchauffeur zu erfahren, daß die Verhafte⸗ 
ten von der Polizeidirektion zum Landgericht ge⸗ 
bracht worden ſind. 

Und nun folgen für Klaus Putbreeſe drei qual⸗ 
volle Tage, in denen durch die Zeitungen nur ganz 
ſpärliche und unbeſtimmte Nachrichten über Alf 
Chriſtianſens Schickſal zu ihm dringen. 

$ 


Rechtsanwalt Paul Klinck hat es erreicht, daß 
ſeine Klientin bereits am 27. November vormit⸗ 
tags dem Unterſuchungsrichter vorgeführt wird. 
Polizeikommiſſar Wetzel hat durchaus keine Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Die zwei Nachtverhöre, in denen 
er die Verhafteten mürbe machen und zu einem 
Geſtändnis bringen wollte, ſind lie ergebnis⸗ 


108 e Nicht eine neue Ausſage hat er aus 
Alf Chriſtianſen und aus Funke herausbekommen. 


Nun mag fiH der Unterſuchungsrichter, Qand- 
gerichtsrat Hehdenreich, weiter mit ihnen quälen! 
Der Polizei bleibt noch genug Arbeit in der Sache, 
denn nun beginnen ja erſt die e Re⸗ 
herden: Die Wohnungen von Bert Molari und 
Alf Chriſtianſen müſſen durchſucht werden, ebenſo 
die Requiſitenkammer des Theaters. Es muß 
nachgeforſcht werden, mit wem Alf Chriſtianſen 
verkehrte, zu wem Molari engere Beziehungen 
unterhielt. Auch Hofrat Hippel darf man noch 
nicht aus den Augen laſſen; wenn auch ſeine Aus⸗ 
ſagen einen glaubhaften Eindruck machten, ſo iſt 
doch keineswegs ſeine 1 1 bewieſen. Kurz, es 
gibt nun einen Haufen Arbeit. Dazu kommen auch 
noch die Recherchen in der Sache Lüders⸗Pampe, 
und die Strafanzeige Hippels gegen Doktor Edith 
Janoeczek wird der Pollzei auch noch Beſchäftigung 
geben. Es ift wirklich, als ob feit geſtern der Teu⸗ 
fel losgelaſſen wäre! — A A 


Zuerſt verhört { 
Requiſiteur Funke. Er erfährt auch nicht mehr 
von ihm als Kommiſſar Wetzel. ; 
„Menſch, wenn Sie unſchuldig ſind, weshalb 
jammern Sie dann fo läppiſch?“ ruft Heydenreich 
endlich ungeduldig. „Ihr Benehmen macht Sie ja 
nur verdächtig!“ 

Aber da fängt Funke noch ärger an zu jam⸗ 
mern. 

„Alſo wann haben Sie die mit Platzpatronen 
geladene Piſtole in die Jackettaſche Molaris ge⸗ 
ſteckt?“ beginnt der Unterſuchungsrichter von 
neuem. 

„Während des dritten Aktes.“ 

„War die Tür zu Molaris Garderobe ver⸗ 
ſchloſſen?“ 

„Nein.“ 

„Sie wollen alſo behaupten, daß ſich jemand 
in die Garderobe geſchlichen, die Piſtole aus der 
Taſche des dort hängenden Jacketts geholt, die drei 
Platzpatronen gegen ſechs ſcharfe Patronen ausge⸗ 
tauſcht und die Waffe ann wieder in die Taſche 
geſteckt hat?“ 

„Das habe ich nicht behauptet! Wie kann ich 
jemanden beſchuldigen!“ wehrt ſich der Requiſiteur. 


„Aber die ſcharfen Patronen können doch nicht 
von ſelbſt in das Magazin gewandert ſein, 
Menſch!“ ruft Heydenreich. 

Funke zuckt die Achſeln, weint vor ſich hin und 
murmelt etwas von ſeiner Frau und ſeinen armen 
Kindern. 


Der Unterſuchungsrichter läßt ihn wieder ab⸗ 
führen. 

Dann wird Alf Chriſtianſen verhört. Das Er⸗ 
gebnis iſt dasſelbe wie bei den Verhören durch den 
Kriminalkommiſſar: auf die meiſten Fragen ver⸗ 
weigert Alf die Antwort. Es ſcheint kaum ein 
Zweifel an ihrer Schuld zu beſtehen, aber an wirt- 
lichen Beweiſen fehlt es gänzlich. Auch ſie wird 
bald wieder abgeführt. ' 

Gleich darauf erſcheint Konmilam Wetzel und 
teilt dem Unterſuchungsrichter mit, daß die Db- 
duktion der Leiche Molaris nichts Neues ergeben 
habe. Von den fünf Steckſchüſſen haben drei Ku⸗ 

eln im Herz und zwei in der Lunge geſeſſen, wie 
A Arzt gleich vermutet hatte. 

„Haben Sie die Verhafteten ſchon vernommen, 
Herr Landgerichtsrat?“ fragt Kommiſſar Wetzel, 
nachdem er ſeinen Bericht beendet. i 

„Ja, gerade bin ich damit fertig“, erwidert 
Heydenreich „Aber wir ſtehen auf dem toten 
Punkt. Weitere Vernehmungen der beiden haben 
gar keinen Sinn, bevor nicht eine Reihe von Zen. 
gen verhört und die wichtigſten Recherchen gemacht 
ſind.“ S 1 


[Fortſetzung folgt!. 


der Unterſuchungsrichter den 
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Kleinigkeiten beſtimmen das Ganze 


Inteveſſant ift die Mode der t 
Wer Waſchlederhandſchuhe bevorzugt, tt fein 
heraus, denn fie paſſen eigentlich zu pedem An- 


zug. Ob mit oder ohne Manſchetten, in letztem 
Falle mit Perlmuttknöpfen, ſehen fie ſtets 


inlide aus. Die Mode der Manſchette am 
Handſchuh iſt auch dem Frühjahr treu geblieben, 
und wenn man ein wenig geſchickt im Nähen iſt, 
richtet man die Manſchekten zum Anknöpfen 
ein, damit ihre jeweilige Ausſtattung zum Kleid 
öder Koſtüm paſſend erreicht wird. Ganz neu 
find weiße Pikee⸗ oder Ripshandſchuhe, die paſſend 
zum Hut und zur Kleidgarmerung aus dem glei⸗ 
chen Material hergeſtellt werden, und die darum 
auch aus rot⸗weiß, blau⸗weiß oder ſchwarz⸗weiß 
geſtreiftem oder kariertem Stoff mit mittelgroßer 
Manſchette getragen werden. 

Außer den Clips, den anzuknipſenden Anſteck⸗ 
amd Haltebroſchen, gibt es verchromte Nickel⸗ und 
rote Kupferringe in allen Größen und für vieler⸗ 
lei Verwendungszweche. Man näht fie vorn oder 
linksſeitlich am Kleidausſchnitt auf und 
zieht durch fie den Schal oder die karierte oder 


A Pikeehandſchuh mit barierter Manſchette. 
2. Mickel und Kupferringe zu verſchiedenen Garnie» 
mingen. 
„ . Kleinfingerring mit Japan- oder künſtlicher Perle. 
4. Sandalette für den Abend aus Seidenkrepp. 
5. Gürtel und Handtaſche für ein Tageskleidchen aus 
Mriertem Leinen. 


jie Anſteckſchleife. Als Gürtel⸗ oder Schär⸗ 
penabſchluß trifft man fie in etwas gr 
Format. Und noch größer laffen ſie ſich a 
rmreifen verwenden. Denn Armbänder 
werden wir, ſobald kurzärmlige Kleider und 
Bluſen ihre Berechtigung finden, reichlich ge- 
brauchen. Ganz kleine Ringe werden am Hals⸗ 
ausſchnirt motivartig in den Stoff gehämmert, 
und die jo entitehende Wirkung wird dann 
„Fenſterausſchnitt“ genannt. Eine Ziertechnik, die 
man auch nur ausgeſchnitten und mit Schürz⸗ 
ſtichen verſäubert antrifft, die aber ſehr exaktes 
Arbeiten vorausſetzt. 
Beim Modeſchmuck, zu dem ja meiſt mur Set 
ten und Armbänder gezählt werden, fällt die 


Vorliebe für große, ſchöngeſchliffene Far = 
feine und für große einzelne Perlen an 


einfachen, aber gerade deshalb wertvollen Ringen 
Damit ift auch der „Kleinfingerring“ wieder 
zu Ehren gekommen. 


Handſchuhe. nicht die Kavaliere, 


ſondern die Damen! Meiſt 
iogar in der Farbe des Kleides. Doch kann man 
das nur ohne Einbuße an Qualitätsſchätzung, 
wenn man auf die Halskette in gleicher Farbe 
verzichtet. 

um Vormittagsanzug gehört der ſportliche 
S in mit halbhohem Abſagß. Am Nachmittag 
wird man p3 in der Farbe des Anzuges 
bevorzugen. 


Der Oſtermittagstiſ 5 er Kempen 


Es gibt wohl keine n die es fih nehmen] ben, blaue durch Lackmus, gelbe und braune durch 
i i es Frühlings auf Beifügung von 


ließe, die Sinnbilder i 
dem öſterlichen Mittagstiſche anzubringen. Die 
Oſtermahlzeit verkörpert ja den Uebergang 
von der ſchweren Winter- zur leichteren und vita- 
min reicheren Sommerkoſt. Das ſtarke Bedürfnis 
nach Fleiſch und Fett, das im Winter unver⸗ 
kennbar ijt, beginnt der ſommerlichen Ernährung 
zu weichen, und der Vitaminmangel der vergange- 


Am Abend aber herrſcht die Sanda- nen Monate, den die Wintergemüſe und Süd⸗ 


lette aus Seide, Samt oder Glacsleder die jetzt früchte nicht reſtlos wettmachen konnten, wird all⸗ 
ein ſehr hochſitzendes, ſchmales Kuöchelband und mählich wieder ausgeglichen. Der Körper bringt 


einen zur Strumpffarbe paſſenden Abſatz aufweiſt. feinen Bedarf nach 


Praktiſch und hübſch lafen fih ältere Kleider 


durch Gürtel aus geſtreiftem oder kariertem 


Band moderniſieren, und der von der Mode ge- 
wollte Einklang gelingt vollkommen, wenn man 
dazu eine paſſende Handdaſche herrichtet. 


Kleider für ſtärkere Damen 


In jedem Frühjahr, wenn die Richtlinien der fertigten Kücken. 


neuen Sommermoden herausgegeben find, ertönt 
auf ſeiten der Vollſchlanken dasſelbe 


die Dünnen erdacht — nichts für uns!“ Seid 
ruhig, meine lieben Vollſchlanken, zu jeder Zeit 


habt Ihr die Mode nach Euren Körpergeſetzen 
umzuwandeln gewußt — warum | 
ur 


nicht auch in dieſer Saiſon möglich ſein. 
müßt Ihr immer wieder auf einige kleine 


Kniffe beim Auswählen Eurer Kleider achten. haft. Aus dem 
Bevorzugt immer einfarbige, höchſtens ganz ein ſchmackhafter 
Karos und Diago⸗ frau nimmt den e 


klein gemuſterte Stoffe. 
nalſtreifen, die wohl ſehr modern und ſchön ſind, 
müßt Ihr gus Eurem . ſtreichen. Ihr 
dürft ſie 0d als kleine Beigaben 
bei Schals, Reversbeſätzen oder Manſchetten be⸗ 
nutzen. Helle Farben, wie Silbergrau, ein graues 
Blau, ein mattes Grün dürft Ihr durchaus zum 
Kleid verwenden — nur hütet Euch vor allzu 
kindlichen Farben wie Himmelblau, Roja, Rot, 
die Eure Rundlichkeit zu naiv oder zu laut be- 
tonen. Denkt immer daran, daß Längsfalten 
Nie Figur verſchmälern und wählt nicht 
Dnerbejäbe, Säume, Falten, Volants, die unvor⸗ 
teilhaft und unkleidſam find. Auch die Kleider 
ausſchnitte ſeien länglich, ſpitz oder halbrund 
verlaufend, niemals kurz, viereckig und breit auf 
den Schultern. Auf Puffärmel müßt Ihr ganz 
verzichten — aber ſeht, die Mode bringt ſo viele 
einfache und intereſſante Aermelformen, daß Ihr 
ja nicht die Kleinmädchenmode der Puffärmel mit⸗ 
machen müßt. Gürtelkleider ſind immer 
günſtiger für ſtärkere Figuren als Prinzeßformen 
— aber fertigt den Gürtel aus dem Stoff des 
Kleides und haltet ihn jo ſchmal wie möglich. 
Kurz — vermeidet in Fo und Farbe alles 
allzu e Modiſche. Bleibt lieber Eurer 
ſportlichen Note treu, die Ihr e 
allein durch ein flottes Beiwerk, wie Schal, 


a Handſchuhe, Knöpfe, Handtaſche, Blume uſw. der 


zeitlichen Mode anpaſſen könnt. 
, ... %ꝗ —ꝶCr !!! 22 . EEE 
Neue Mode⸗Stoffe. Außer Karos bringt die Som- 
mermode viel Streifen. Sie haben dem Karo viel 
voraus: ſie dienen den Schlanken und den Starken; längs 
oder quer gelegt, gleichen ſie die Schwächen beider aus. 
Wertvolle Anregungen für ihre Verwendung gibt das 
neue Heft von „Sport im Bild“. (Ueberall für 1,50 Mk.) 


Die Kunſt der Bewirtung. Das Beſtreben, es dem 
Gaſt recht angenehm zu machen, iſt für die Hausfrau, 
auch wenn ſich das Dargebotene in beſcheidenen Grenzen 
hält, nicht allzu ſchwer, es kommt weſentlich auf das 
„Wie“ an. Eine kleine Plauderei, „Wie reich' ich's 
meinem Gaſte“, in dem neueſten Heft der „Wiener Hand: 
arbeit“, gibt eine Reihe praktiſcher Winke für die Be⸗ 
wirtung von Gäſten und zeigt, wie die neuen „Ein⸗Per⸗ 
ſonen-Gedecke“ und andere hübſche Tees, Kaffee. und 
Tiſchdecken, zarte Decken in Weißſtickerei und Applika 
tionsarbeit, Tüll. und Filetdecken u. a. dafür nützlich 


Nur tragen ihn diesmal kind. (Preis 0,75 RM.) 


Die „Königin von Paris“ vom Präſidenten der Republik empfangen 
Die Schönheitskönigin von Paris fürdas Jahr 1933 wurde anläßlich des Mi⸗Careme⸗ 
Feſtes vom Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Lebrun, empfangen. Unſer Bild zeigt ſie mit 
3 ihrer Ehrendame beim Verlaſſen des Elyſee. 


„Oſterglocken“ der Natur herrührt, ſondern auch 


i i i e Klagelied: friiher Spinat iſt um dieje 3 
„Eine ſchöne Mode — ja — aber wieder nur für Die erſte Grasbutter wird 


Vitaminen durch einen ver ⸗ 
ſtärkten Appetit auf friſche Gemüſe 
und junges Grün zum Ausdruck. Das Alte und 
Abgelagerte will nicht mehr ſchmecken. Hingegen 
erſcheint das eben Gewachſene als beſonderer 
Leckerbiſſen. ; 
Auf dem Oſtertiſch prangen zarte, frühlings⸗ 
fahle 7 abe ig gelen und zarteſtes 
Gelb, das nicht nur von den Narziſſen, den 
emalten Eiern und aus Wolle 
ſchnittlauch, Radies⸗ 
chen und Kreſſe ſind bereits vorhanden, und 
eit nicht teuer. 
als „Früh⸗ 
RE Sie iſt zart⸗ 
erbel, Löwenzahn und 


on den bunt 


lingsbutter“ zu Tiſch 
gin gefärbt, da Dill und 
chnittlauch mit ihr vermiſcht wurden. Eine 
Gurke iſt um dieſe Zeit noch teuer, aber ein 
Kopfſalat mit den öſterlichen Eierſcheiben ijt 
erſchwinglich. Der traditionelle zarte Lamm-⸗ 
braten wirkt dann san; beſonders frühlinas- 
iſchen Rhabarber läßt ſi 

zachtiſch bereiten. Manche Haus 
zum Anlaß, um die 
n auf den Tiſch zu 
in⸗ 


aus⸗ 


erſten neuen Kartoffe 
bringen. Das Alte, all das, was den ganzen 
ter über vorhanden war, ſoll ja verſchwinden, um 
dem Neuen, Werdenden und Hoffnungsvollen 
Platz zu machen. Die Kunſt der Hausfrau liegt 
darin, aus dem Alltag einen Feſttag und aus 
dieſem einen lange in Erinnerung bleibenden 
feſten 55 15 ins pol zu geſtalten. Oſtern iſt ein 
Wendepunkt. Er führt von der finſteren Jahres⸗ 
zeit in die lichte und heitere hinein. 
Deswegen pollen alle Sinnbilder der Zukunft, 
in dieſem Falle des Wachſens und Sprie- 
keng, um uns gebreitet ſein. 


Oſtereier auf dem Familientiſch 


Bunte — gelbe, grüne, rote Oſtereier find für 
die Kinder das herrlichſte Geſchen. Grüne und 
rote Töne erreicht man durch den Zuſatz von Far⸗ 


T 
] 
S 


1 Zwiebelſchalen. Farbe und Waſſe 
kochen erſt einige Minuten, und dann gelangen die 
Eier in die brodelnde Flüſſigkeit. Sollen Buch ⸗ 
ſtaben oder Sprüche das Ei zieren, ſo ſchneide man 
ſie aus Leukoplaſt und klebe ſie auf das Ei. Nun 
kocht es in der Farbenmiſchung, bis es den Ton 
angenommen hat. Es wird herausgeholt, zum 
rocknen gelegt, und wenn keine Gefahr des Ver⸗ 
laufens mehr beſteht, nehme man die Leukoplaſt⸗ 
buchſtaben ab. Was immer man dem Ei anver- 
trauen wollte, erſcheint weiß, deutlich leſerlich aus⸗ 
hen auf dem Farbton. Feine Muſter, die aus⸗ 
ehen, als wären ſie mit dem Pinſel oder der Feder 
gezeichnet, entſtehen, wern Eier durch ſchwar it 
pitzen gefärbt werden. Man umgebe das Ei 
vorſichtig mit einer hübſchen Spitze, befeſtige ſie 
durch Umhüllen mit einem ſchwarzen Faden und 
lege das ſo bekleidete Ei in Kochwaſſer, dem eine 
Prije Salz beigegeben wurde. Nach zehn Minn- 
ten nehme man es heraus, und wenn es trocken 
geworden iſt, wird die Spitze vorſichtig entfernt. 
Eine ganz neue Art, Oſtereier zu ſchmücken, die 
ſicherlich viel Beifall finden wird. 0 
Auch auf dem Tiſch ſpielt das Ei zu Oſtern eine 
roße Rolle. Als geſunde, frühlingsmäßige und 
eiertägliche Speiſe wird die Hausfrau gerade für 
den Oſtertiſch einige Abwechſlung erſinnen. ; 
Verlorene Eier: In einem kleinen Töpfchen 
wird Waſſer, ein wenig Eſſig und Salz zum 
Kochen gebracht. Wenn die Miſchung aufſiedet, 
ſchlage man ein friſches Ei hinein und rühre mit 
dem Schaumlöffel, ſo daß das Weiße über das 
Gelbe kommt. Hat es fünf Minuten gekocht, bringe 
man das Ei in kaltes Waſſer und dann ein weite- 
res, bis für jedes Familienmitglied ein Ei be- 
reitet iſt. Wenn alle fertig ſind, überſtreue man 
ſie mit einer Priſe fein geſchnittenem, friſchem 
Schnittlauch. Die Hausfrau achte darauf, 
DaB das Weiße feſt, das Gelbe aber ziemlich weich 
iſt. ; 

Setzeier, Rühreier ſollten gleichfalls mit fri- 
ſchen Kräutern, mit Schnittlau gewürzt 
werden. Mit großem Vergnügen wird Oſtern ein 
Omelett verzehrt! Auf eine vierköpfige Ja- 
milie rechnet man 4 Eier. Sie werden zerſchlagen, 
mit ein wenig Schnittlauch, einer Priſe Salz und 
einigen Tropfen Waſſer vermiſcht, gerührt und 
gut durcheinandergemengt. In die Pfanne kommt 
ein Stück Butter. Sie wird heiß gemacht, die 
Flüſſigkeit hineingegoſſen und auf einer Seite 
jön gelb gebacken. Auf der Platte wird die eine 
Hälfte mit der anderen zugedeckt und mit ein we⸗ 
nig Schnittlauch beſtrent. i e 


Was müſſen Hans und Grete können, 5 
wenn ſie in die Schule kommen? 


„Ich will mich allein anziehen, Mutti!“ bittet 
Hänschen. i 

„Na, ſchön“, willigt die Mama etwas wider⸗ 
ſtrebend ein. \ 

„Beſinnlich beginnt der kleine Hans, fünfjährig, 
mit ſeiner Beſchäftigung. Er hat ſelten das Glück, 
daß er es allein verſuchen darf, infolgedeſſen macht 
er alles min Die Schuhe werden falſch zuge- 
ſchnürt, das Matroſenblüschen zieht er ſich ver⸗ 


kehrt herum über den Kopf, und das Höschen 
droht, jeden Moment Pane d u alle 
dem ſchaut die Mutti ſo ungeduldig drein, daß 


er ſchließlich überhaupt nicht mehr weiß, wie er 
ſich herausfinden DIE Und die Mutter beginnt 
auch ſchon: „Siehſt du, du kannſt es natürlich 
nicht, nun muß ich es doch machen“. Hänschen re- 
ſigniert und weiß weniger denn je, wie man ſi 
richtig anzieht. Dafür will er nun wenigſtens 
beim Aufräumen der 


ſelbſt, denn: ) 
„Das dauert viel zu Tange, bis Du fertig bijt! 
Wir müſſen um 3 Uhr bei Tante Hertha fein.” 
Auf der Straße dann zieht die Mutter ihren 
Sohn eilig hinter ſich her. Eigentlich liebt Häns⸗ 
chen es gar nicht, „Händchen zu geben“. Viel lie⸗ 
ber würde der kleine Mann neben der Mutter frei 
ausſchreiten, ſo wie Papa es zu tun pflegt. Aber 
Frau Ilſe iſt eine eifrige und eilige Hausfrau, die 
eine Hilfe im Haushalt und nur wenig Zeit hat. 
Ja, es läßt is nicht verheimlichen, fie iſt eine der 
unzähligen Hausfrauen und Mütter, die „nie 
mals Zeit haben“ i 


Und weil es viel 


„Und ie nur, daß das Kind jo ge- 
ickt i 


ih dt if 


I er Spielſachen helfen. 
Aber Mutti iſt gar ſo eilig und macht auch das 


ſchneller geht, macht fe alles „gleich ſelbſt““ Bez 


reits um 2,45 Uhr ſind Mutter und Sohn bei 
Tante Hertha, die noch am Nähtiſch ſitzt und 
Strümpfe flickt. Und Gretchen gleichaltrige 
Spielkameradin von Hans, zieht ſich gerade an. 

„Gib Tante Ilſe die Fußbank“ ruft ihre Mut⸗ 
ter, „dann mach Dich fertig. — Aber Du mußt es 
richtig machen“, mahnt ſie noch, „ſonſt kannſt Du 
nicht mit uns in die Stadt gehen.“ 

Aber Gretchen hat fih erſtens ſchon oft geni 
allein anziehen dürfen“ und zweitens gibt ſie ſi 
jetzt beſondere Mühe. Die Möglichkeit, daß ſie im 
Falle des Nichtgelingens zu Hauſe bleiben müßte, 
läßt fie alle Schwierigkeiten überwinden. Mi 
Mutti in die Stadt gehen dürfen, welches Vergnü⸗ 
gen! Ob der Affe in der Tierhandlung wohl noch 
jeine Späße im Fenſter macht? Ob die große 
Puppe noch auf der Schaukel ſitzt, ob der Bär noch 
auf der Kugel ſteht in dem großen Fenſter der 
Spielwarenhandlung? 

„So, das haſt Du fein gemacht“, lobt die Mut⸗ 
ter ihr ordentlich angezogenes Töchterchen, „nun 
raum’ auch noch raſch die Spielſachen fort.“ 

Auch das geſchieht ſchnell und freudig Inzwi⸗ 
ſchen hat au og Hertha ihre Nähſachen einge- 
ordnet und ſich angezogen. 
„Wie findeſt Du nur die Zeit, Gretchen alles 
ſelbſt tun zu laſſen?“ wundert fih Frau Ilſe. 


Frau Hertha erwidert: 


„„Du begehſt einen Irrtum, wenn Du meinſt, 
ich brauche mehr Zeit als Du. Im Gegenteil, 
Gretchen wird mich bald kräftig unterſtützen. 
Du haſt ja geſehen, ſie brachte Dir die Fußbank. 
Da werde ich ganz allmählich ſteigern. Die Haupt⸗ 
ſache dabei iſt Geduld. Die erſten Male mußt 
Du eben die Zeit opfern, um Deinem Kinde beizu⸗ 
bringen, wie man ſich anzieht. Du mußt mit ihm 
Su die Spielſachen forträumen. Wie denkſt 

u Dir das nur in der Schule für den armen klei⸗ 
nen Hans? Die anderen können ſich ihr Mäntel⸗ 
chen allein zuknöpfen, aber er ſteht da und bringt's 


ch nicht zuwege. Nie wird er fertig, entweder läßt er 


ſeinen Mantel offen und unordentlich herumhän⸗ 
en oder er iſt der Letzte. Und ſeinen Ordnungs⸗ 


inn haſt Du ja regelmäßig unterdrückt, da 


Du immer hinter ihm herräumteſt. Wie ſoll er 
nun in der Schule ſeine Sachen zuſammenhalten? 
Er muß alles richtig erft lernen, während Du 
es ihm auf ganz natürlichem Wege hätteſt beibrin⸗ 
en können. Auch hier iſt er im Nachteil ſeinen Mit⸗ 
chülern secret Und weiter irrſt Du, wenn 
Du meinſt, Grete ſei geſchickter als Hans. Du 
mußt bedenken, daß er nach Selbſtändigkeit 
ſtrebt, er bittet Dich ja immerzu, ihn alle Dinge 
allein machen zu laſſen. In ſeinem Tätigkeits- 
drang würde es ihm ungeheuren Spaß machen, 
wenn er einige Dinge ohne an mütterliche 
Hilfe zuwege bringt! Durch Dein Ki er⸗ 
ziehſt Du ihn zur Untätigkeit, und in der Schule 
wird er dann all dieſe Selbſtverſtändlichkeiten als 
harten Zwang empfinden, vor dem. man fid 
möglichſt drücken muß. Und Du mirit Dih ſchließ⸗ 
lich wundern, von wem er wohl feine Unordentlich⸗ 
keit „geerbt“ haben könnte, über die ſeine Lehrer 
klagen. Und bezüglich ſeiner Selbſtändigkeit wirſt 
Du aus der Angſt nicht herauskommen. 
Verſuche einmal, Deinen kleinen Hans ſelb ; 
ſtän dig werden zu laſſen, wie er ſelbſt es 
will. Wenn er dann die notwendigen Dinge ber 
herrſcht, wenn er ſich allein waſchen und anziehen 
kann, wenn er ſeine perſönlichen Sachen in guter 


[ Ordnung hält, wenn er weiß, was er beachten 


muß beim Ueberſchreiten des Fahrdammes, wenn 
er alſo das kann, was ein Schulkind unbe⸗ 
dingt können muß, dann kannſt Du einen 
Schritt weiter gehen und Dir von ihm helfen 
laſſen. Er kann ab und zu auch einkaufen, vor 
allem ſeinen Schulbedarf ſelbſt beſorgen, wobei Du 
ihn gleich zur Sparſamkeit anhalten und ihm in 
richtiger Form beibringen kannſt, welchen Wert 
auch die geringſte Kleinigkeit repräſentiert. 

Bei Anwendung ſolcher Meth de mirit Du bald 
bemerken, wieviel mehr Zeit Du gewinnſt und um 
wieviel freier und ſicherer Dein Sohn ſich ent⸗ 
wickeln kann.“ 
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um das Winterolympia 1936 
die Breslauer Sportpreſſe an die Preußen. 
regierung 

Verein Breslauer Sport⸗ 
breite, der einen Werbefeldzug zugunſten der 
um Zuerteilung der Olympiſchen Winterſpiele 
1936 ringenden ſchleſiſchen Heimat vorbereitet, hat 
an die Preußiſche Regierung folgendes Telegramm 
abe" ANDIENA 

„Dex Verein Breslauer Sportpreſſe richtet an 


b Der 


die Preußiſche Regierung die dringende Bitte, da⸗ 


für einzutreten, daß die Olympiſchen Win⸗ 
terſpiele 1936 nach dem Rieſen⸗ 
gebirge vergeben werden. Es iſt im Intereſſe 
nicht nur der geſamten Oſtmark, ſondern ganz 
Dzutſchlands und eine nationale Notwen⸗ 
digkeit, daß das in den letzten Jahren wirt⸗ 
ſchaſtlich am ſchwerſten betroffene 
älteſtes Kulturland, berückſichtigt wird. So ieiet 
Schreiber hau in ſportlicher und klimatiſcher 
Hinſicht die beſten Vorausſetzungen für eine 


reibungsloſe Durchführung der Olympiſchen Win⸗ 
terſpiele, wie die Beſichtigungsreiſe des Olympia⸗ 
ausſchuſſes ergeben hat. Nachweisbar hat kein 
günſtige 
1 Die Vergebung an 
Schleſien ift nicht zuletzt eine lebenswichtige Mn- 
der Grenzland bevölkerung. 
Wir richten daher den dringenden Appell an die 


deutſches Gebirge 
Schneeverhältniſſe. 


gleich 


gelegenheit 


Preußiſche Regierung. daran mitzuhelfen: 
Die Olympiſchen Winterſpiele 1936 gehören 
nach dem Rieſengebirge! 


Kampfſpiele⸗Regatta 1934 in Mainz 


Die Waſſerverhältniſſe in un dem 
Austragungsort der nächſten Deutſchen Kampf- 


diele, mn en die Abhaltung einer ordnungs⸗ 
mäßigen Regatta nicht zu. Aus dieſem Grunde 
beſchloß der Ausſchuß des Deutſchen Ruders 


verbandes, die Deutſchen Kampfſpiele mit der 

Deutſchen Meiſterſchafts⸗Regatta 1934 zuſam⸗ 

menzulegen und als Austragungsort Mainz 
zu be timmen. 


Ungarn —Fugoſlawien 3:1 


In Belgrad wurde das Fußball⸗Länder⸗ 
piet. zwischen Ungarn und Jugoflawien zum Aus⸗ 


trög gebracht. Etwa 10 000 Zuschauer hatten ſich 
zu dieſem Treffen eingefunden, das von dem 
ich. geleitet wurde. 


Schiedsrichter Jokſchi 
Gleich von Anfang an waren die Ungarn über⸗ 
legen, gingen mit 2:0 in Führung 1 püent 
ſicher mit 371 { ; 


BR. Fürth let in Morſelle 


Die Fußballmannſchaft des BfR. Fürth betei⸗ 
ligte ſich an einem internationalen Fußballturnier 
in Marieille. Leider war den ſüddeutſchen Fuß⸗ 
ballern kein größerer N beſchieden. Im erſten 
Spiel wurden ſie von lympique Mar⸗ 
faille boch mit 6:0 (2:0) geſchlagen, konnten 
dann aber im Kampf um den dritten Platz die Elf 
des FC. Sochaun mit 4:1 ſchlagen. Das Endſpiel 
gewann Olympique Marſeille gegen Hakoah Wien 


ij mit 311. 


— FI p: 
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Neuer Frauenſportwart der DSB. 


i Der bisherige Frauenſportwart der Deutſchen 
Sportbehörde für Leichtathletik, Dr Berg⸗ 
mann, Berlin, iſt zurückgetreten. Als vorläu⸗ 
figer ee RL wurde Voß, Lenep, beſtimmt. 


Schlesien, $ 


Am 7. Mai ſollen und werden die Kämpfe 


um die Deutſche Fuß ballmeiſterſchaft 


programmäßig mit der Vorrunde ihren Anfang 
nehmen. In den ſieben Laß 
Deutſchen Fußball⸗Bundes jicht man vor dem 
Abſchluß der entſcheidenden Kämpfe, in denen die 


Verbandsmeiſter und Teilnehmer für den bedeu⸗ 


tendſten Wettbewerb im deutſchen Fußballſport 
ermittelt werden ſollen. Insgeſamt ſind an den 
Kämpfen um die „Deutſche“ 16 Mannſchaften 
beteiligt, von denen der Weſten 
Süden als die zahlenmäßig größten Verbände 
je drei ſtellen. Die übrigen Landesverbände, alfo 
Brandenburg, Norddeutſchland, Mitteldeutſch⸗ 
land, Südoſtdeutſchland und der Baltenverband 
greifen mit je zwei Vertretern in die Ereigniſſe 
ein. 
Namen einiger Vertreter aufwarten, nach dem 
bisherigen Stand der Dinge laſſen fih aber] N 
noch weitere Folgerungen hinſichtlich zu erwar⸗ 
tender Kandidaten ziehen. 
Ob der neue 


Berliner 


Meiſter Hertha BSC. fein wird, ift — zum mine 
anae thenretiih" — noch nicht gana geklärt. 
Feſtſteht aber, daß die Sobek⸗Elf, die ſich, das 
1 ausgenommen, fünfmal hintereinander 


bis in den Endkampf um die „Deutſche“ durch⸗ 
ſpielen konnte, wieder 


„dabei“ ſein wird. Als 
zweiter Vertreter wird der BSV. 92 oder Vik ⸗ 
toria den Kampf um höchſte Ehre aufnehmen. 
Tennis⸗Boruſſia ift aljo diesmal nicht dabei. 
In ; 
Südoſtdeutſchland 


wurde Beuthen 09 wiederum Meiſter. Die 
kampffreudigen Oberſchleſier werden den Süd⸗ 
oſten in Ehren vertreten. Wahrſcheinlich werden 


ſie von Vorwärts⸗Raſenſport Glei⸗ 
witz begleitet, denn der ſpielſtarken oberſchleſi⸗ 
ſchen Mannſchaft müßte es gelingen, den STC. 
Görlitz im entſcheidenden Kampf um die zweite 
Vertreterſtelle zu ſchlagen. 


Sur a Vertreter Tony 
Kel & 


In Schalke 04 und ak 
die ſich am 23. April in Duisburg 


1 1 
Düſſeldorf, 


das Enkſcheidungsſpiel um die weſtdeutſche Mei⸗ 


ſterſchaft liefern 1 der WSV. zwei 
Eisen im Feuer, die beide -gut genug zur Er⸗ 
ringung auch der höchſten Würde find. Wer 


dritter Vertreter wird, läßt ſich nicht einmal ver⸗ 
matten. Die Teilnahmeberechigung erwirbt ſich 
der Pokalmeiſter, der zwiſchen vier annähernd 
gleichſtarken Mannſchaften — BL. Benrath (der 
in ſeiner Spielſtärke zurückgegangene Titelvertei⸗ 
diger), Schwarz⸗Weiß Eſſen, FV. Neuendorf, 
Viktoria Recklingshauſen — erſt noch ermittelt 
werden muß. 


Ziemlich beſtimmte Schlüſſe kann man in 
Süddeutſchland 


ziehen. In der Abteilung I braucht München 
1860 nur noch zwei Punkte aus zwei Spielen, um 
den 1. FC. Nürnberg überflügelt zu haben. 
Außerdem haben die Münchener „Löwen“ das 


Recht, die . des Eroe gegen die 


verbanden des 


und der 


Einige Verbände können ſchan jetzt mit den der 


Die ersten Bewerber erm ittelt 
é den Titel: Deutscher Fußballmeister 


SpVg. Fürth zu „verlangen. In Abteilung II 
dürfte fih der F SV. Frankfurt behaupten. 
München 1860 und der Fußball⸗Sportverein 
wären dann die erſten beiden Vertreter des ſüd⸗ 
deutſchen Verbandes. Für die dritte Vertreter⸗ 
ſtelle kommen zurzeit noch 1. FC. A 
SpVg. Fürth, Eintracht Frankfurt und die Vota 

i Stuttgart und FE. e 

etracht 


Wenig geklärt iſt zurzeit noch die Lage in 
Mitteldeutſchland, 


wo fich der Dresdner SC. und die Polizei 
Chemnitz für das Meiſterſchafts⸗Finale quali⸗ 
fiziert haben, deſſen Sieger der erſte Vertreter für 
die „Deutſche“ iſt. Beide Mannſchaften finden fihi 
aber auch noch im Pokal⸗Wettſtreit vor, der den 
zweiten Vertreter ergibt. Um den „Pokal“ bewer⸗ 
ben ſich außerdem noch Wacker Leipzig und 
1. SV. Jena. Möglich, daß der Dresdener 
SC. aus beiden Wettbewerben als Sieger her» 
vorgeht, der zweite Vertreter wäre dann auf dem 
Wege einer Ausſcheidungsrunde zu ermitteln. 
Im Kampf um die 


Norddeutſche 


Fußball⸗Meiſterſchaft befinden ih Arminia 
Hannover, Holſtein Kiel, Hamburger 
SV. und Eimsbüttel Hamburg. Der 
HSV. als Titelverteidiger hat fein erſtes Spiel 
gegen die Hannoverſchen Arminen verloren. Wie⸗ 
derum konnte Arminia gegen Eimsbüttel nur un⸗ 
entſchieden ſpielen. Die Ausſichten ſcheinen dies⸗ 
at beſonders groß für Holſtein Kiel, die noch 
kein Spiel ausgetragen haben. Indeſſen wird 
man nähere Klärung erſt an den beiden nächſten 
Spieltagen erwarten können. 


Aus dem 
Balteuverband 


kamen die überraſchenden Nachrichten von zwei 
Niederlagen des Baltenmeiſters, Hindenburg 
Allenſtein. Mit dem Wiedererwerb des Titels 
dürfte es damit vorbei ſein. Wohl iſt aber der 
weite Platz noch nicht ganz verloren. Favorit für 
en Meiſtertitel iſt nunmehr Pruſſia Sam- 
land vor dem in ausgezeichneter Form ſpielen⸗ 
den Hu EP. Danzig. 


Hilde Salbert ſiegt in Karlsruhe 


-Die Deutſche Meiſterſchwimmerin Hilde Sal⸗ 


an einem Wettſchwimmen in Karlsruhe Sie 
ſiegte in ihrer Spezialſtrecke, dem 100⸗Meter⸗ 
Kraulſchwimmen, in 1:14,8. 


Berlins dritter Schwimmerſieg 


Die Vertreter Kopenhagens mit 3% :21% 
beſiegt 


Aus dem dritten Städtekampf im Schwimmen 
zwiſchen zwiſchen Berlin und Kopenhagen, der im 
Berliner Wellenbad zum Abſchluß gebracht wurde, 
ſind die Berliner, ebenſo wie in den beiden 
voraufgegangenen Begegnungen, ſiegreich geblie⸗ 
ben. Mit 2573: 2175 Punkten wurden die open⸗ 
hagener Gäſte im Geſamtergebnis geſchlagen. 
Ausſchlaggebend für den Enderfolg der Reihs- 
hauptſtadt waren die Erfolge in den Staffel⸗Wett⸗ 
bewerben. Im Rahmen des Städtekampfes fand 
das Rückſpiel im Waſſerball zwiſchen Magde⸗ 
burg und Berlin ſtatt, das die Elbſtädter auch 
diesmal gewannen, und zwar mit 6:2 (3:1) Toren. 
In der Berliner 1 wirkten wieder nur 


Schwimmer⸗Städtekampf Berlin —Kopen · 
hagen 
Frl. Suchard, Berlin lrechts) gratuliert der 
Dänin Jacobſen zu ihrem Siege im Priit- 
ſchwimmen über 100 Meter 
...... yd. 


einige 


0 Spieler des Meiſterklubs Weißenſee 96 
mit. VES z 


Eouſſa beſiegt Poensgen 
Abſchluß der Billard⸗Weltmeiſterſchaft 

Mit dem Endkampf zwiſchen dem Aegypter 
Souſſa und dem deutſchen Titelverteidiger Albert 
Poesgen erreichten die Spiele um die Ama⸗ 
teur⸗Billardweltmeiſterſchaft im 
Zweiball⸗Cadre im Kölner Gürzenich ihren 
Abſchluß. Beide begannen recht nervös. Poens⸗ 
gen hatte drei Fehlaufnahmen, ehe er richtig zum 
Stoß kam. Mit zwei Serien von 52 und 152 
konnte er ſich zwar die Führung ſichern, doch zog 
Souſſa mit Leiſtungen von 68 und 97 wieder 
in Front und beendete ſchließlich die Partie in 16 
Aufnahmen mit 400 : 297 PER womit ihm 


Í bert, Gleiwitz. beteiligte ih mit gutem Erfolge der Meiſtertitel zufiel. 


Der Kanzler in Ae ee 

Bei der Enthüllung des Carl⸗Benz⸗Denkmales 
Dem am 4. April 1929 verſtorbenen Vorkämp⸗ 
fer für den Automobilbau. Carl Benz, wird 
durch die Anregung des Ab D., des ADAC., des 
Reichsverbandes der Automobilinduſtrie und des 
Allgemeinen Schnauferl⸗Clubs, deſſen Mitbegrün⸗ 
der und Ehrenmitglied Dr Benz war, in Mann⸗ 
heim ein Denkmal geſetzt. Die unter der 
Schirmherrſchaft des Reichspräſidenten von 
Hindenburg ſtehende Gedenkfeier, die mit 
einer internationalen Sternfahrt nach Mann⸗ 
heim verbunden iſt, findet am Oſterſonntag ſtatt. 
Reichskanzler Adolf Hitler, der tatkräftige 
Förderer von Motorſport und Motorinduſtrie, 
wird anläßlich dieſer Feierſtunde um 12,30 Uhr 

über alle deutſchen Sender ſprechen. 
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I. C. Farben-Industrie 


Als größtes deutsches Unternehmen legt nun- 
mehr die IG. Farben- Industrie AG. ihren 
Jahresabschluß für 1932 vor. Trotz Umsatz- 
Schrumpfung und anderen Hindernissen werden 
für 1932 Ergebnisse ausgewiesen, die nicht nur 


die Beibehaltung der alten Divi- 
dende rechtfertigt, sondern die auch dar- 


legen, daß die Verwaltung sich den veränderten 
Verhältnissen geschickt angepaßt hat. Die 
starke Erhöhumg der Liquidität 
birgt außerdem dafür, daß die IG. Farben- 
Industrie 


für einen konjunkturellen Wiederaufstieg 
in jeder Beziehung gerüstet 


ist, Die Aktivierung von 60 Millionen RM. 
stiller Reserven, die gemäß den Bestimmungen 
der Aktienrechtsnovelle stattfand, lehrt, wie 
vorsichtig der Konzern schon seit Jahren 
operierte. 

Im letzten Vierteljahr 1932 ist eine Wieder- 
auf Wwärtsbe wegung eingetreten, so dab 
um die Jahreswende bei verschiedenen Produk- 
Ronszweigen die entsprechenden Ziffern des 
Vorjahres erreicht oder sogar überschritten. wur- 
den. Die Hauptschwierigkeiten für die Ge- 
«chäftsführung ergaben sich aus dem trostlosen 
Zustand, in den die weltwirtschaft- 
lichen Beziehungen durch den weit- 
greifenden Verfall der Währungssysteme und die 
mit diesen eng zusammenhängenden handels- und 
devisenpolitischen Abeperrungsmaßnah- 
men der Länder untereinander geraten sind. 
Die Hemmungen, die dem deutschen Export be- 
reits in 1931 durch internationale Einfuhr- 
beschränkungen usw. entstanden, haben im Jahre 
1932 eher noch zugenommen; in einer Anzahl 
von Absatzländern ergaben sich bei der Trans- 
ferierung der Verkaufserlöse neue Schwierig- 
keiten, denen bisher weitgehend durch den Ab- 
schluß von priwaten Kompensations- und 
Glearing- Abkommen begegnet werden konnte. 
Die Unsicherheit der Devisenlag e, 
die zeitweise selbst auf die führenden Gold- 
Währungen übergriff, bereitete große Schwierig- 
keiten für die Geldwertsicherung. Nennenswerte 
Valutaverluste sind indessen nicht zu ver- 
zeichnen. 

Die Belegschaft der Gesellschaft ein- 
schließlich derjenigen der Ammoniakwerk Merse- 
burg GmbH., der Kalle & Co. AG. und der AG. 
für Stiekstoffdünger Knappsack betrug am 
31. Dezember 1932: 66508 (i. V. 68022. und 
1930: 79 963) Angestellte und Arbeiter. Unter 
Einschluß der Gruben und anderer von der 
IG. Komtrollierter Werke waren in den Unter: 
nehmungen am gleichen Zeitpunkt 97 405 (i. V. 
98716, 1930: 114 197) Arbeiter und Angestellte 
beschäftigt. Im Januar und Februar d. J. wurde 
die Belegschaft um weitere 3700 erhöht. Zur 
Vermeidung von. Entlassungen wurde im Laufe 
‚des Jahres 1932 die Arbeitszeit der Ar- 
beiter und Angestellten weiter verkürzt, so daß 
Ende 1932 etwa 95 Prozent der Belegschaft Kunz- 
arbeit leisteten. Die Arbeitszeit betrug im 
Wesentlichen 40 bis 42 Stunden wöchentlich, vor- 
wiegend in Gestalt der 5-Tage-Woche, An dieser 
Arbeitszeit wurde trotz Zunahme der Beschäfti- 
gung festgehalten, um Neueinstellungen 
vornehmen zu können. Scheidet man aus der 
Gewinn- und Verlustrechnung den 
Gewinnvortrag aus, 80. ergibt sich, daß ‚für: 1932 
em Reinertrag von 47,01 Mill. RM. zur 
Verfügung steht gegen 44,51 Mill. RM. im Vor- 
jahr umd 89,22 Mill. RM. in 1930. Wenn die 
Aktionäre in der Dividendenfrage auch für 1932 


wieder 7 Dividende 


nieht enttäuscht 'werden, so liegt das zum Teil 
daran, daß die IG. Farbenindustrie ihr Aktien- 
Kapital in den letzten Jahren der Geschäfts- 
schrumpfung durch Einziehung von 
Stammaktien angepaßt hat, so daß das 
Ausschüttungserfordernis entsprechend kleiner 
geworden ist. Auch in 1932 wurden 5 Mill. RM. 
solcher Aktien zum Preise von 4,39 Mill. RM. 
„zur Abwendung von Verlusten auf Kunden- 
forderungen“ übernommen. Das umlaufende 
Stammkapital beträgt demnach nur noch 
680 Mill. RM. gegen 685 Mill. RM, im Vorjahr 
und 713,72 Mill. RM. in 1930. 


Ins Auge springt in der Bilanz die Akti- 
vierung von 60 Mill. RM, Reserven. Bank- 
Verpflichtungen sind wieder nicht 
Die Zunahme der Beteiligungen hängt 
mit Erhöhung der Kapitalquote bei Cassella und 
den Chemischen Werken Lothringen GmbH. zu- 
sammen. Die Vorräte sind sehr vorsichtig 
bewertet. Der Bestand an Wertpapieren 
hat sich dureh Zugänge in festverzinslichen 
Wertpapieren erhöht. Der Besitz an eigenen 
Stammaktien (nom. 9,35 Mill. RM.) steht 
mit 93,49 Prozent zu Buch. Die Bezüge des 
Vorstandes betrugen 427 Mill. RM., des Auf- 
sichtsrates 0,68 Mill. RM., die Haftungsverbind- 
lichkeiten aus Bürgschaften und Wechseln 37,12 
Mill. RM., für die Amerika-Anleihe der IG. Chemi- 
cal 30 Mill, Dollar. Die Verwaltung stellt sich 
mit ihrem gesamten Apparat in den Dienst 
der neuen Regierung, die hohe Liquidi- 
tät ist nobwendie, um bei einer Wirtschafts- 
besserung den Kreditanforderungen entsprechen 
zu können. Ein Bilanz-Passiv-Konto „Posten, 
die der Rechnungsabgrenzung dienen“ (43,93 
Mill. RM.) ist nicht näher erklärt. 


"Notendeckung 22 Prozent 


Berlin, 11. April. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. April 1933 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Ka- 
pitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 176,3 Mil- 
lionen auf 3250,3 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und schecks um 68,6 Millio- 
nen auf 28311 Millionen RM. zugenommen, die 
Bestände an Reichsschatzwechseln um 
24,3 Millionen auf 282 Millionen RM., die Lo m- 
bar d bestände um 137,6 Millionen auf 72,7 
Millionen RM. und die Effektenbestände 
um 83.0 Millionen auf 318,3 Millionen RM. ab- 
genommen. Die Verminderung. der "Bifekten- 
bestände ist auf Abschreibungen auf 
Grund des Jahresabschlusses zurückzuführen. 
An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 
zusammen sind 101.3 Millionen RM. in die Kas- 
sen der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar 
hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten 
um 87.2 Millionen auf 34325. Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 14,1 
Millionen auf 399,3 Millionen RM. verringert. 
Der Umlauf an Scheidemünzen verringerte 
sich in der Berichtswoche um 23,5 Millionen auf 
1478.9 Millionen RM. Unter der Berücksichti- 
gung, daß in der Berichtswoche Rentenbank- 
scheine in Höhe von 8,0 Millionen RM. getilgt 
worden sind, haben sich die Bestände der 
Reichsbank.an Rentenbankscheinen auf 19,7 Mil- 
lionen RM., diejenigen an Scheidemünzen auf 
200,2 Millionen RM. erhöht. Die fremden 
Gelder zeigen mit 321,9 Millionen RM. eine 
Abnahme um 121,0 Millionen RM. Die Bestände 
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Berliner Börse 


Bei lebhafter Umsatztätigkeit fester 

Berlin, 11. April. Die meisten Werte wiesen 
zum heutigen Börsenbeginn Kursbesserungen bis 
m 1 Prozent auf, Die Stimmung war im An- 
schluß an die gestrige Abendbörse und unter dem 
Eindruck des lebhaften und festen Verlaufes der 
gestrigen New-Yorker Börse durchaus 
freundlich, und auch die Umsatztätigkeit hatte 
wieder zugenommen. Die Spekulation ging unter 


dem Eindruck der anhaltenden günstigen Nach- 


richten aus der Wirtschaft aus ihrer Zurück- 
haltung heraus, zumal auch die Kundschaft mit 
kleinen Kaufaufträgen für Spezialwerte 
vertreten war, Der Quartalsbericht des Stahl- 
vereins 'winkte nach und hatte für Montan- 
Werte etwas größeres Interesse wachgerufen. 
Auch «der Farbenbericht regte an und ließ 
Farben bei 60 Mille Umsatz um 1% Prozent 
steigen. Einheitlich freundlicher lag dagegen 
der Anlagemarkt. Einige festverzinsliche 
Werte hatten sogar recht erhebliche Befesti- 
gungen aufzuweisen. So waren Deutsche An- 
leihen stärker gefragt und bis zu 1,35 Prozent 
höher, auch Schutzgebiete fanden heute erst- 
malig wieder etwas mehr Beachtung. Industrie- 
obligationen waren bis zu % Prozent gebessert, 
Reichsschuldbuchforderungen zogen um etwa 
I Prozent an. Von Auslandsrenten fan- 
den Türken und Anatolier einige Beachtung. 
Am Geldmarkt machte die Erleichterung 
Fortschritte Tagesgeld ermäßigte sich auf 4%, 
vereinzelt auch schon auf 4% Prozent. 
Im Verlaufe blieben Renten unter Bevor- 
der Alt- und Neubesitzenleihe freund- 
lich, Aktien waren dagegen nicht ganz einheit- 
lich Spezial werte wie Charlottenburger 
Wasser und Conti-Gummi, Farben und Montan- 
papiere setzten ihre Aufwärtsbewegung aber 
weiter fort. Verspätet gelangten Berlin-Karlsr. 
Industrie 2% Prozent über gestern zur Notiz. 
Für Bremer Wolle, die heute ausschließlich 


lich Dividende gehandelt werden, kam eine 
Notiz zunächst überhaupt nicht zustande. 
Die Erklärungen der Daimler Benz 


d daß die Sanierungsfrage für das Unterneh- 


men noch nicht geklärt sei, hatte ein Nach- 
lassen des Interesses für dieses Papier bei der 
Spekulation zur Folge. 
lag wieder uneinheitlich. Stettiner Elektr. Werke 
büßten 7 Prozent, Elektra Dresden 6 Prozent, 
Lindes Eis 6 Prozent und Dürener Metall 5% 
Prozent ein. Andererseits waren Wanderer- 
Werke weitere 3% Prozent höher. Hypotheken- 
bankaktien lagen überwiegend schwächer. Mit- 
teldeutsche Boden und Westdeutsche Boden ver- 
loren 5 resp. 6% Prozent gegen letzte Notiz. 
In der zweiten Börsenstunde traten Spezial- 
werte stärker in den Vordergrund. Neben 
der Altbesitzanleihe, die 2 Prozent gewann, 
waren Brauerei-Aktien in Erwartung wärmeren 
Wetter und. in der Hoffnung auf evtl. ameri- 
kanischen Bedarf mehrprozentig höher. Auch 
Farben liegen freundlich veranlagt. Sonst 
waren die Veränderungen gegen den Anfang 
meist gering. Stöhr büßten auf die letzten Mel- 
dungen über den Beschäftigungsgrad 234 Prozent 
em. 


Frankfurter Spätbörse > 
Freundlich 


Frankfurt a. M., 11. April. Aku 38, AÐG. 31, 
Farben 130,5, Lahmeyer 1285, Rütgerswerke 52, 
Schuckert 102,5, Siemens und Halske 158, Reichs- 
bahn 995, Hapag 2025, Lloyd 21, Ablösungs- 
anleihe Neubesitz 135, Altbesitz 76%. Reichs- 
bank 140, Buderus 58, Klöckner 62, Stahl- 
verein 45. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig bei kleinen Umsätzen 


Breslau, 11. März. Die Umsätze an der 
heutigen Börse blieben weiter klein. Die Preise 
schwächten sich für Brotgetreide um etwa 1 Mk. 
ab. Auch Hafer und Gerste waren ruhiger. 
Die erzielbaren Preise liegen etwa 1 bis 2 Mk. 
schwächer, Der Futtermittelmarkt ist unverän- 
dert. Das Geschäft beschränkt sich weiter auf 
sofort greifbare Ware. = 


vorhanden. 


Der Kassamarktlis 


an. Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich 
um 80.2 Millionen auf 7554 MiNionen RM. ver- 
mindert. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 92,9 Millionen auf 645,8 Mil- 
lionen RM. abgenommen, die Bestände an 
deckungsfähigen Devisen dagegen um 
12,7 Millionen auf 109.6 Millionen RM. zugenom- 
men. Die starke Verminderung der Deckungs- 
mittel hängt mit der angekündigten Rück- 
zahlung des Rediskontkredites der 
Reichsbank zusammen, die in Höhe der franzö- 
sischen Rate bereits innerhalb der Berichtswoche 
zu leisten war. x 3 : 5 

Die Deckung der Noten durch Gold und 
deckungstähige Devisen betrug am 7. April 
22,0 Prozent gegen 23,7 Prozent am Ultimo 
März d. J. Nach Abzug der noch bestehenden 
kurzfristigen Devisenverpflichtungen in Höhe 
von nunmehr insgesamt 97,5 Millionen Dollar 
stellt sich die Deckung auf 10,1 Prozent gegen 
10.0 Prozent am Ende der Vorwoche. 


Verkehrsbericht des 
Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 3. bis 9. April 1933 


Der Anfang der Berichtswoche brachte end- 
lich etwas stärkere Niederschläge. Der Rati- 
borer Pegel stieg von 1,14 m (am 4. 4.) auf 
1,60 m (am 6. 4.). Die Tauchtiefe unter- 
halb Breslau konnte demgemäß am 6. 4. 
auf 128 m und am 7. 4. auf 1,38 m herauf- 
gesetzt werden. Vollschiffig wurde der Strom 
also nicht, immerhin war die Ableichterung bil- 
liger und leichter durchzuführen, so daß eine 
Anzahl der im Breslauer Hafen gebiet liegenden 
tief beladenen Fahrzeuge davon Gebrauch 
machte. Durch Ransern fuhren zu Tal 146 
beladene, 10 leere Kähne, zu Berg 60 beladene 
und 203 leere Kähne. Umgeschlagen wurden zu 


Berliner Produktenbörse 


(1000 Kg) 11. April 1983. 
Weizen 76 kg 194—198 Weizenmehlillig 23—26,90 
(Märk.) März — Tendenz: ruhig . 

Si TS Roggenmehl 
Tendenz: ruhig 
. . |Welzenklete 840-890 
Roggen (% u) ` 155-157 | Tendenz; stetig 
e —  |Roggenkleie 8,75—9,00 
Juli IE Tendenz: ruhig sA 4801 
Tendenzz'ruhig Al pelsee bsp 1900-21. 
Gerste Braugerste 172-180 | Futtererbsen 13.0015. 
Futter-u.Industrie -163—171 es Ar 
Tendenz: tanig | Trockenschnitzel 8.60 
Hafer Märk. 123—126 | Kartoffeln. weiße — 
> Mär = Be ee S 2 
e Im 3 Slave — 
Tendenz: ruhig Fabrik. % 8 è — 
Breslauer Produktenbörse 
— —— 

Getreide 1000 Kg 11. April 1933. 
Weizen, hl-Gew.76kg — [Futtermittel 100 Kg 
(schles.). 72 k 193 | Weizenkleie 31,9 

: 70 e 187 Roggenkleie - 8,40—9,00 
68 Er 184 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71kg 155 Tendenz: 
69kg 151 l 
Fg ben 119 | Mehl 100kg 
ET E 180 | Weizenmehl (70%) 2534—26 
5 — Roggenmehl 209421 ¼ 
Inländisch. Gerste 65 kg 168 | Auszugmeh! 8134—8321); 


Wintergerste 61/62 kg 


Tendenz: ruhig 
Tendenz: lustlos : 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: fest SE ausl. entf. Sicht. er 
Stand. p. Kasse |“ 30-30\/ıs | ‚offizieller Preis 11}, 

er 5 „ | inoffiziell. Preis a 
Elektrolyt 3431—35 e Re Ka 
Best selected 21,333 x: willig 
Elektrowirebars 35 ee 147 
Zinn: unregelmäßig nein 5 a 

tand. p. Kasse |15633—138t) 2 
3 Monate | 157—157¼ | gew. entf. Sicht. a 

Settl. Preis 156%, offizieller Preis 1528 
Banka 164 inoffiziell. Preis | 15/1 15½ 
Straits 1631, gew., Settl.Preis| 14% 
Blei: fest Gold 577 
ausländ. prompt Silber i 128 
Atfizieller Preis | 11 Silber-Lieferung | 18 
inoffiziell. Preis liG Zinn- Ostenpreis = 


Berlin, II. April. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: Sl. 125 

Berlin, 11. April. Kupfer 43 B., 25 G., 
Blei 15,5 B., 15 G., Zink 21.25 B., 20,25 G. 


Berliner Schlachtviehmarkt 
11. April 1933 


Ochsen i Fresser 
vollfleisch. ausgemäst, höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 17—22 
Schlachtw. 1 jungere 31 Kälber S 

ältere an | Doppellender best. Mast — 
sonst.vollfl. 1. jüngere 28-30 | besto Mast- u. Saugkälb. 40—46 
2 2. ältere 96 97 mittl. Mast- u. Saugkälb. 30—41 
fleischige _ 26—27 | geringe Kälber 20—28 
gering genährte 5 Schafe 

Bullen Mastlä 0 = 
jüngere vollflelsoh.höchsten: | kaum 4 Welden Mazt 

Schlachtwertes 23 2.Stallmast 32—33 | 
„ Bet mittlere Mastlämmer, 

eischige sd alt 
8888 5 22 ere Masthammel DL 


gut genährte Schafe 


j Kühe eischiges Schafvieh 27—29 
jüngere vollfleisch.höchsten | gering genährt. Schafv. 16—26 
Schlachtwertes 23-25 Schweine 
sonst. volltl. od. ausgem. 20—22 | Fettschw.üb, 300 pft legen. — 
fleischige 17—49 | voliti, v, 240—300 34—35 
gering genährte 12—16 5 200—240 7 34-36 
Färsen n 160—200 „ 83-35 
vollfl.ausg:h.Schlachtw. — fleisch. 120—160 .„ 32-3 
vollfleischige 27—28 A unt. 120 — 
kleischige 20-25 1 Sauen : 31—33 
Auftrieb. z.Schlachth.dir. 61jz.Schlachth.dir 386 
Rinder 1613| Auslandsrinder 60 Auslandsschafe = 
darunter Kälber 5569| Schweine 17426 
Ochsen 332 z. Schlachth. dir. 7 2. Schlachth. dir. 
Bullen 436| Auslandskälber 154) seitletzt.Viehm.4021 


Kühe u. Färsen 795 Schafe 5.28 Anslandsschw. 57 


Marktverlauf: Bel, Rindern, Kälbern und Schweinen ruhig, 
bei Schafen langsam, bes“ Halbjährige tbe- Notiz — 


„in Devisen uneinheitlich. 


Tal in: Coselhafen 466185 t, einschließl. 
2948,5 t verschiedene Güter, Oppeln 783 ö ver- 
schiedene Güter, Breslau 6440 t einschließl. 
6040 t verschiedene Güter, Maltsch 9586 t | 
einschließl. 901 t verschiedene Güter und 4465 b 
Steine. Aus Stettin wurden rund 2000 t Alt- 
eisen, Getreide und. Futtermittel oderaufwärts 
abgeschleppt, ferner in. Richtung Berlin und 
Elbe 3700 t westfälische Brennstoffe und Ge- 
treide. 6000 t Nickelerze wurden zur Bahn um- 
geschlagen und dadurch der Schiffahrt ent- 
zogen. Das Berggeschäft ab Hamburg hat 
noch keine Belebung erfahren. Die Elbe ist 
vollschiffig. ` 


Berlinische Feuer - Versicherungs- Anstalt, N 
Berlin 


Die seit 1812 bestehende Anstalt betreibt die 
Feuer- Einbruchsdiebstahl-, Glas-, Haftpflicht-, 
Unfall- und Auto-Versicherung. Ueber das Ge- 
schäftsjahr 1932 berichtet sie, daß die Prä- 
mienein nahme infolge Schrumpfung der 
Versicherungswerte, auch im ausländischen Ge- 
schäft, zurückgegangen ist auf (in Mill, 
RM.) 7,25 (i. V. 8,21) brutto und 4,72- (i. V. 5,13) 
für eigene Rechnung. Der Schadenverlauf war 
im ganzen normal. Es gelang, die Unkosten 
der Prämienabnahme anzupassen. Der Del- | 
kredere-Rücklage wurden weitere 50 000 RM. zu- 
gewiesen und eine Orgamisations-Rücklage von 
100 000 RM. sowie eine Rücklage für etwaige 
Ausfälle bei Hypotheken von 160 000. RM. neu 
gebildet. Bei 527 189 RM. (. V. 356 32) Kapi- 
talerträgen verbleibt ein Reingewinn von 
608 875 (i. V. 388153), aus dem 15 (i. V. 10) Pro- 
zent Dividende verteilt werden sollen. Der | 
Abschluß wurde in der Sitzung vom 7. April | 
1933 dem Aufsichtsrat vorgelegt und von diesem 
gebilligt. Die Generalversammlung 
wird auf den 4. Mai 1933 einberufen. ; 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 

Beuthen, 11. April. Der heutige Markt stand 
schon im zeichen der Osterfeiertage und war 
daher besonders gut in Kälbern und leich- | 


20.60 —22,60 [ten Schweinen beschickt. Da auch Rin- 


der in ausreichender Zahl aufgetrieben waren, 
wär in allen Viehgattungen ` auch qualitativ 
große Auswahl vorhanden. Der Handel setzte 
zu Beginn des Marktes lebhaft ein und zog sich 
bei dem großen Auftrieb: über den ganzen Vor- 
mittag hin. Schließlich fand, da sich angh, aus- 
wärtige Käufer, in beträchtlicher Zahl eingefun- 
den hatten, alles aufgetriebene Vieh Absatz, 80 
daß der Markt restlos geräumt wurde. 5 

Auftrieb: Rinder -155, davon Ochsen 6, Bül- 
len 40, Kühe 82, Färsen 20. Fresser 7, Kälber 
311, Schweine 487, Ziegen 3. ETETE C 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. April. Roggen O. 17,7518, Tr. 
770 To. 18, Weizen O. 5035,50, mahlfähige 
Gerste A 13,75—14.25, B 14,25—15, Hafer 11,25 
11,75, Roggenmehl 65% 27,50—28,50, Weizen- 
mehl 65% 53—55, Roggenkleie 8,259.00, Wei- 
zenkleie 9.0010, grobe Weizenkleie 10.251,25, 
Raps 45—46, Viktoriaerbsen 2—23, Folgererbsen 
35—40. Senfkraut 42—48, Sommerwicken 12.50— 
1350, Peluscken 12—13, Serradelle 11—12, blaue 
Lupen 7,00—8,00, gelbe Lupinen . 850-1950, 
Speisekartoffeln 2.00—2.20, Fabrikkartoffeln für 
1-ke-% 0,11. Stimmung ruhig. ; N 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,838 0, - 0,828 0,832 
Canada 1 Can. Doll. | 3,487 3,498 3,477 8,483 
Japan 1 Yen 0,899 0,901 899 0.902 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2,012 2,008 2.012 
London Pfd. St. 14,35 14.39 14.38 14.42 
New York 1 Doll. 4.209 4,217 4,209 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 95 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 170,18 170,52 170,03 17 
Athen 100 Dracht 2,3 2,387 2.408 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,69. |. 53,81 58,68 58.80 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 2,12 82,28 82,12 82,28 
Italien 100 Lire | 21,55 21,59 21,545 | 21,585 
Jugoslawier 100 Din. 5,135 5,145 5,135 5,145 
Kowno 100 Litas | 41,86 41,44 J 41,86 41,94 
Kopenhagen 100 Kr. 64,14 64,26 64,24 |. 64,36 
Lissabon 100 Escudo 13,07 13,09 13,08 13,10 
Oslo 100 Kr. 73,48 73,62 73,58 73,72 
Paris 100 Fre, | 16,56 | 16,60 16,515 | 18,585 
Prag 00 Kr, =r — — =, 
Riga 100 Latts 73,43 73,57 73,48 7882 
Schweiz 100 Fre. [81,20 81,35 81,27 [81,43 
Sofia 100 Leva 3,047 3,0 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten 35,51 35.59 35,46 35,54 
Stockholm 100 Kr. 7602 76,18 76,02 76,18 
Wien 100 Schill. 45,70 45.80 45.95 46,05 
Warschau 100 Złoty | 47,00 | 4720 47.00 | 4720 
* > 
Valuten-Freiverkehr = 


Berlin, den 11. April. Polnische Noten: -Warschau 
47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47,20, Posen 47.00 — 4720, | 
Gr. Zloty 46,75 — 47,15, Kl. Zloty — 179 


Steuergutschein- Notierungen 


19934 953% Berlin. den 11. April 
1935. 80% 1937 17290%½ 2 
106 83½ 19s 75% 
Warschauer Börse 
Bank Polski 74,75 
Starachowiee 9,90 


Dollar privat 8,8875, New York 8.90, New 


3| Vork Kabel 891, Belgien 124, 4124,39, Holland 


359,95, London 30, 4150,39, Paris 35,085, Prag 
26,50, Schweiz 172,23, Italien 45,68, deutsche 
Mark 211—211,%0, Pos. Investitionsanleihe 4% 
100,75—101, Pos. Konversionsanleihe 5% 43,00, 
Bananleihe 3% 41,85, Dollaranleihe 6% 55,75 
56.00-—55,88—56,50, 4% 55, Bodenkredite 474% 
39,25—39,50—39,25. Tendenz in Aktien stärker, 


